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VII . Iahrg . Hcft ( 3. s . April IM

, . umit der Aulei ha klung sbei tage „ Im ^ 3ondOtV
erscheint am s . und sö . jedes Llonats .

Jährlich 24 Veste mit 48 farbigen Modcbildcrn , 12 Schnitknrnstrrbogcn und über 2500
Modebildern und Handarbcitsmustern .

Jede Abonnentin erhält ans Wunsch in beliebiger Anzahl

gratis Schnitte nach Maaß "WE von den abgeöildeten Hoilette- und Wäschogegenjiändcn
für den eigenen Bedarf und den der Familienangehörigen .

Diese Begünstigung bietet kein anderes Modcblatt der Welt !

Bestellungen sind unter Beifügung des AbonnementsscheiiieZnebst 15 kr. — 80 Pf . in Briefmarken für je ei nen Schnitt zur Vergütung
der Spesen für Zusendung rc . von den >>. 1 . Abonnentinnen direct per Post an die Sllinitlinnlteralitlieil '

nttg zu richten.

Prännmcrationspreiö : Bicllclj -Unia : Halbjiihrig : Ganiiiilnil, :
» Für Oesterreich - Ungarn fl . 1 . 30 fl . 3 . — fl . <». —

Für das Deutsche Leich M . 2 . 30 M . 5 . — M . IO —

Für aste anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 .— — Lire 20 .— — Sh . 13 . — — stibl . 7 . — — Toll . 4 . — , bezw . vierteljährig Frcs . 4 . 3t > n .
Avonnements nehmen an alte ZZuchhandtnngcn und Z' oltanltattcn , sowie die Administration der „ Wiener Mode " , ZIien , IX . l , enrlienstratzc 5 .

Mil diesen : Beste beginnt das HI . Vuarlal .
Dir bisher erschienenen Hefte (1— 12) sind , soivrit der Vorrath reicht , für fl . 3 .— - M 5 .— erhältlich .
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Wimer Modeöericht.
Von Neuer Francis.

jer Frühlingsodem weht
durch die Welt — er

weckt schlummerndes Leben zu
neuem Dasein , er füllt die Pa¬
pierkörbe der Redactionen mit

Gedichten , er mahnt uns daran ,
unseren Leserinnen in ergänzen¬
der Weise die herrschende und ,
soweit dies voraussichtlich ist,

""
auch die kommende Mode er¬
schöpfend zu schildern . Wir

haben die Damenwelt bereits mit der Thatsache bekannt gemacht , daß wir

uns immer mehr denr Stadium des drapirten Rockes nähern . Jetzt dominirt

wieder der sogenannte » falsche « Rock, der dem drapirten als Grundlage dient

und nach Bedarf mit Stoff zu besetzen ist . Einzig und allein der Asnrs
tsülsur emancipirt sich von der herrschenden Drapirungswuth und behält nach
wie vor den glatten , mit schmalem Randaufputz versehenen Jupon bei . Was

die Aermel anbelangt , so nehmen diese an Weite ungehindert zu und werden ,

allerdings nicht ausnahmslos , ebenfalls drapirt ; bet dieser Bemerkung können

wir wieder einen leisen Warnungsruf an nicht schlanke Damen nicht unterdrücken .

Als Neuheit bei den Aermelu ist ihre Verkürzung bis zum Ellbogen zu

verzeichnen ; diese kurzen Schoppen oder mit drapirten Doppeltheilen gedeckten
Aermel gelten nicht etwa blos für Soiree - oder Dlnertoiletten , sondern kommen

auch für das Straßenkleid in Anwendung und werden durch daruntertretende ,

sehr faltig zusammengeschobene schwedische Lederhandschuhe ergänzt . Zur Gar¬

nitur des eleganten Kleides werden fast ausschließlich Kragen oder Revers

verwendet , zu denen momentan die Zeit Louis XIII . die Vorbilder liefert ,

während man bei den Winter -Toiletten nur bis auf Louis XV . zurückgriff .

Sowohl was Faxon wie Ausführung anbelangt , büßen unsere Kleider

immer mehr an Einfachheit ein . Die überspannte Taille beginnt allmählich der

aus Theilen zusammengestellten den Platz zu räumen , was in unmittelbarem

Zusammenhangs mit der Verlängerung der Taille unterhalb ihres Schlusses

steht ; dem glatten Rocke versucht man entweder lange , zweitheilige oder vorne

und rückwärts als spitze Tuniques auftretende Doppeltheile beizugeben , ja auch
die kurze englische Drapirung mit den regelmäßigen Falten hat schon schüch¬

terne Versuche gemacht , aus dem Dunkel ihrer Vergessenheit zu neuem Dasein

zu erstehen . Es wird gewisse Zeit brauchen , bis die tonangebende Form in

der Mode sich aus dem herrschenden Chaos kbystallisirt haben wird .

Als Material für Straßen -Toiletten gelten Crspon , Etamine , gestickt und

glatt , und Serge in den Farben Altroth , Altgrün , Lavendelblau rc. Ver¬

blaßten Schattirungen wird Heuer der Vorzug eingeräumt . An Aufputz wird

mit Vorliebe dicke ecrufarbige Guipurespitze , welche sich an den Nähten (auch
Nr . 1. Pklerincncopk mit Loutuchirniig. (Schnitt hierzu : Begr .-Nr . t ,

Rückseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

-V
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bei Mänteln ) hinzieht , verwendet und Flitter¬
stickerei in den mannigfachsten Arten . Aus
Flitter , sogenannten » paillettes « , werden Passe -
menterien , Stickereien und Hüte verfertigt . Sie
treten in den verschiedensten Farben und For¬
men auf ; als kleine Kleeblättchen , gezackte,
runde Scheiben , Tropfen , Würfel , in ovaler und
Ellipsenform , als getheilte , kleine unregelmäßige
Flächen , Sterne , Hufeisen , Sicheln , Herzchen
u . s . w ., in Grün , Roth , Blau und Violett
schimmernd , und werden nieist mit farbigen
Perlen vermischt . Diese erscheinen auf Tüll
in der Musterung von moirs autigus oragusls
angebracht und rufen auch den Effect eines
solchen Stoffes hervor .

Aufputzspitzen haben , vorzugsweise Wellen -
linien -Dessin ; neu sind die für Application be¬
stimmten Spitzen - und Stickereifiguren , welche

mfoferne praktisch sind , da sie die Arbeit des mühevollen Dessinausschneidens der
Spitzen ersparen und sich , weil sie als abgeschlossenes Ganzes gearbeitet sind ,
nicht fransen können . Die dicken ecrufarbigen Stickereien werden oft als bis zur
halben Höhe reichender Besatz für Rocke verwendet , welche von drapirten Doppel¬
theilen gedeckt sind . Die Applicationsfiguren setzt man gerne auf Seidenstoff in
Farbe des Kleides und benäht mit diesem , in etwaiger Höhe von 60 cm , die nicht
troussirten Röcke. Passementerie wird , besonders als hohe Rockgarnitur , für ältere
Damen verwendet . — Für die warme Zeit sind schwarze Tüll -Toiletten in Aus¬
sicht genommen , mit fast hellergroßen Pailletten bestickt und mit farbigem Band
in zwei Nuancen , etwa resedagrün und neuroth (der beliebtesten Farben -Combi -

nation ) geputzt , das als große Masche mit
langen Enden , vorne , an der Seite oder

auch rückwärts anzubringen sein wird .
Jacken für den Sommer werden viel

-

-MM

Nr . 3. Blousentaille uns hellgrünem , moirirten Seidencrßpe mit
drapirten Aermeln . (Verwendbarer Schnitt zu den Futtertheilen :

Begr . Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9) .
in Seide ausgeführt werden und ent¬

weder sehr lang und sehr faltig , oder , wenn sie für junge Mädchen bestimmt sind ,
ganz kurz und englisch gehalten , mit zwei Reihen großer Knöpfe , Herrenrock¬

revers und halbweiten Vorderbahnen .
Von den Hüten wäre zu erzählen , daß als Ersatz für die rückwärts hän¬

genden Veilchen oder Spitzenmaschen fingerlange Jaistropfen in Anwendung
kommen , welche , natürlich in kleinen: Maßstabe , auch als Umrandung der

größere :: Hirte auftreten . — Spitzenhüte erscheinen meist mit Stahl¬
schnallen , Agraffen und großen Nadeln mit knopfartigem Ansatz geputzt ;

die Toque hat sich erheblich vergrößert und ist fast ausschließlich
rückwärts hoch geputzt . Eine beliebte Zusammenstellung kleiner Hüte

geben Stahlstickerei und hellblaue Sammtmaschen , eventuell mit
Beigabe einer vorne in russischer Art angebrachten Jais -

spange . Den projectirten großen Dimensionen der Sommer¬
hüte entsprechend , die vorzugsweise aus Stroh und Tüll

sich zusammensetzen , werden auch die Veilchenchoux und
Guirlanden in ganz respektabler Größe vorbereitet .

Ein beliebtes Modedetail bilden gebogene Stahl¬
spangen , die besonders von jungen Mädchen an

Stelle der Halsbänder getragen werden .
Mir erübrigt nur noch von den

Schirmen zu berichten . Meist sind es millss
Üsurs -Stoffe und Mousseline - Chiffon , die

als Material fungiren ; verstreute Blu¬
men , die an langen Stielen hängen ,
fallen über die Schirme und beleben
sie in angenehmer Weise . Bei den
Regenschirmen , die in Bezug auf
Schlankheit mit dicken Stricknadeln
rivalisiren , fungiren an den Stöcken
kleine goldene Kugeln , mit Türkisen
oder Smaragdsplittern besetzt. Aber¬
gläubische Damen wählen als glück¬
bringend ihren Glückstein , das heißt
den Stein , der auf ihren Geburts¬
monat fällt . Sollten Ihnen diese
Steine unbekannt sein , meine Damen ,
so blättern Sie in Körner 's Gedichten
und Sie werden deren eines finden
das sich betitelt : » DieMonatssteine «

Nr . 2. Straßen - oder Besuchetoilette aus semmelfarbigem Tuch mit Maschcnjaiot . (Schnitt zum Rock : Begr . Nr . 2, Rückseite
des Schnittbogens zu diesem Hefte ; verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr . Nr . 2, Vorders . des Schnittig , zu Heft s) .

(Bezugsauelle : L . Baumhaikl L Cie , Wien VI-, Mariahilferstraße 4t ) .
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Meschreiöunge » der dargesteMen Toiletten .
— Einleitung.
Wie Vorderseite unseres Heftumschlages veranschaulicht ein elegantes Turf - oder Wagenpromenaden - Costumc , das jedoch , wenn das

Krageuarrangement etwa in brauner oder hellgrauer Seide und die Cravate aus Spitzen gewählt wird , auch als Straßentoilette getragen werden

kann . Wir machen bei diesem Costume auf die Eigenart des Kragens aufmerksam , welcher sich in Theilen über die Aermel legt und zusammengehakt

werden kann . Selbstverständlich läßt sich die Toilette auch in Wollstoff ausführen , verliert jedoch dann entschieden an Eleganz . Das aparte Hütchen

unterhalb der Toilette kann auch zu Hellen Kleidern getragen werden und kleidet besonders Blondinen und Krausköpfchen sehr gut . — Eine englische ,

also praktische Robe bringt , neben zwei schönen , originellen Promenaden - oder Turf - Paletots , die letzte Seite unseres heutigen Heftumschlages .

Eine Fapon , die sich für schlanke Figuren ebenso gut eignet , wie für solche mit starken Hüsten oder für kleine Gestalten , da die Art des Rockaufputzcs

so gewählt ist, um Letztere größer er -

scheinen zu lassen . Die Toilete ist leicht zu
copiren und sehr kleidsam . Die Jacke 0 ,
deren 'Rückansicht unsere Leserinnen auf
dem Schnittbogen finden , ist ausschließ¬
lich für große , nicht starke Damen be¬
rechnet , weil der querüber angebrachte
Stoffleistenbesatz die Gestalt drückt . In
glatter Art , also ohne diese Leisten , wäre
die Jacke für minder schlanke Damen
ebenfalls zu verwenden . Eine praktische
Neuerung , die uns das heurige Frühjahr
gebracht hat , sind die an unserem Modell
sichtbaren Flügelärmel , welche die der
Toilette vollständig unbeschädigt lassen
und auch ganz kleidsam sind . — Lassen
wir nun die in unserem heutigen Hefte
enthaltenen Neuheiten der Reihe der
Seiten nach Revue passiren .

Die erste Seite bringt eine sehr
hübsche , leicht auszuführende Kragen¬
umhülle zur Ansicht , welche fast ganz
mit Soutachirung in etwas dunklerer
Farbe als der Fond bedeckt ist und durch
die Eigenart des Doppelkragens auffällt .

Auf der zweiten Seite ist eine

gestickte, mit Sammttaille ausgestattete
Robe und eine Blousentaille mit neu¬

artigen Doppelärmeln ersichtlich . Das
Kleid hat am Rocke eine in Sammt -

application und Tambourir - oder Schnur¬
stich ausgeführte Strahlenstickerei , die sich
vom Hellen Grunde wirksam abhebt und
mit der dunklen Taille übereinstimmt .
Bei dieser machen wir auf die Fapon
aufmerksam . Fast ganz erscheint sie mit
in Schnürlsäumchen genähtem Sammt

bespannt , der nur vorne in Art eines
kleinen Faltenplastrons von den Säumen
ausspringt . Die Maschencravate ist in

gelbem orsps äs 6bine zu wählen . Wie
bereits erwähnt , sind bei der Blouse die
Aermel eine Neuerung , da der drapirte
Stoff den mittleren Theil des Schoppen¬
ärmels frei läßt und vollständig unge¬
zwungen herabfällt .

Auf der dritten Seite begegnen
wir einer Soiree - oder Hochzeits -Toilette

für junge Frauen . Dieselbe könnte , wenn
einer oder der anderen Dame die Unregel¬
mäßigkeit der Vordertheile nicht sympa¬
thisch sein sollte , auch so ausgeführt sein ,
daß der ganze Sammtbesatz sichtbar wird
und eine schmale Spitze oder Flitter¬
stickerei den Anschluß der schmalen Seiden -

stoffvordertheile deckt. Der Ausschnitt
kann durch gefalteten Tüll ergänzt sein ,
der mit einem gestickten Stehkragen ab¬

schließt ; von diesem Kragen gehen ge¬
stickte Strahlen aus .

Die vierte und fünfte Seite sind
einer durch ihr neuartiges Schärpen¬
arrangement auffallenden Toilette ge¬
widmet ; die Epaulettengarnitur ist schein¬
bar eine Fortsetzung der auf den Rock

fallenden Schärpe , die mit langen
schweren Seidenfransen abschließt . Mit

Hinweglassung der Schärpe und der Rock¬

schleppe wäre die Robe , in Wollstoff aus¬

geführt , auch als Modell zu einer Straßeu -

Toilettc zu betrachten .
Die sechste Seite ist für die kleine

Welt bestimmt . Wir sehen ein reizendes
Hängerkleidchcn mit einer einem alten
Modell nachgebildeten Strohcapeline ,
in der die Pausbäckchen gar herzig zur
Geltung kommen ; zwei praktische , auch
bis zur Kleidläuge sich ergänzen lassende ,
in der heißen Zeit als Kleidchen zu be¬

nützende Schürzen aus Batist , einen
Sir -1. Hochzeit ?- oder Soirs ' etoilette aus getupfte »! goldgelben Mo !, « und Sammt fiir junge Frauen . (Verwendbarer Schuill

zum breiten Zwickclrock , Lcgr . Nr . S, Rückseite des Schnittbogens zu diesem Hestc ) .



470 .Wiener Mode -- VII .

Promenadehut aus Surah , c!u Bsbshütchen aus Spitzeusiroh , so wie wir
cs im Modcbericht der vorhergegangencn Nummer erwähnt haben , ein
besonders sür kleine Mädchen sehr kleidsames Modell , und zwei Krügen
ans Congreßstosf , die den Kindern oberhalb der Mänlcl angelegt werden .

Ans der siebenten Seite finden wir neue Modelle für die Herren¬
toilette : einen hohen Stehumlegekragen mit einer dazu gehörigen con -
fectionirten Vatermördercravate , die ungleich bequemer und praktischer
ist, als es die bis jetzt gebräuchlich gewesene » Bindecravntcn in gleicher
Faqon sind . Die beiden Toilette » , von denen die mit dein Ueberrock auch
ohne das Frackjückchcn getragen werden kann , sind für die Promenade oder
für Besnchszwecke bestimmt . Die Robe mit dem Sammljückchen ist in
Verbindung mit diesem gearbeitet , kann also ohne dasselbe nicht benützt
werden . Dagegen wäre das Spitzenjabot durch eines ans hellblauem
Monsseline - Chiffon oder ans gelbem creps cke Odins zu vertreten . Die
andere Robe wirkt auch ohne Jäckchen sehr elegant ; die Knpscrsontaches -
bördchcn lassen sich durch schmale Seidcnschnüre ersetzen . Der Ueberrock
wäre eventuell auch wegznlasscn , wenn das Kleid für junge Mädchen
bestimmt sein soll . Frauen lassen die Faqon besser unverändert .

Tie achte Seite bringt neben einer Braut und einer Kranzeldame
einen Hochzeitshut zur Ansicht . Die Toiletten sind ebenso einfach wie
vornehm gewählt und sprechen wohl für sich selbst . Zn bemerken wäre ,

SITU

Nr . 5 . Besuchö-Toilctte »nt Epauletteil - » nd SchärsieugnniiNir. (Rückansicht hierzu Nr . 6 ; verwendbarer Schnitt
zum Rock : Begr . -Nr . 2, Rückseite des Schnittbogens zu diesem Heste, )

Heft 10 .

daß die Lnftstickerci der Kranzeljnngferrobe in ziem¬
lich starker Ausführung gehalten ist . Ter Hochzeitshnt
anS Blüthcn und Satinschnürchen , einem kautschnk -
sccngelartig wirkenden Geflecht , ist das Duftigste , was
man sich denken kann , das Primelgesteck LUu .clg.m6
8ans - 6sns -- ein ganz neues Modell . Es wird ,
wie in der Beschreibung angegeben , senkrecht , und
zwar etwas seitwärts ans dem Hute placirt und
tritt auch oft in zwei Exemplaren ans .

Ans der neunten Seite begegnen wir einer
eleganten , doch auch in Wollstoff auszuführenden
Robe , bei welcher die Sammtdüteneinsütze am Rocke
allenfalls durch Plissefächer vertreten werden könnten .
Tie Faqon der Taille kann auch für eine Blonsen -
taille als Vorbild dienen .

Unseren Umhüllen ans der zehnten Seite , von
denen die jackenartigc in zwei Ansichten dargestellt
erscheint , schließt sich eine für junge Damen berechnete
Promcnadcjacke an , deren Faqon durch die lange
Moiräbandniasche zu einer ganz aparten gestaltet wird .

Die eilfte Seite bringt eine einfache , aber
doch elegante Umhülle für ältere Damen , die leicht
zu copiren ist , einen ebenfalls sür Frauen berechneten
Paletot mit breiten Ncversklappen und ein apartes
Hütchen ans Königsmoos , das als Uebergang vom
Winter - znm Strohhut getragen wird .

Die zwölfte Seite veranschaulicht eine sehr
praktische Promenadejacke , die mit und ohne Schoß -
theil angelegt werden kann . Diese Fayon empfiehlt
sich für Costumejacken , das heißt für solche , die zur
Toilette passen , ganz besonders , kann aber bei anderen
Paletots ebenfalls in Verwendung kommen . Das
Jäckchen des für junge Mädchen bestimmten Ton -

f risten -Anzuges wäre als Promenadepaletot ganz
gut zu verwenden .

Auf der dreizehnten Heftseite sind drei leicht
copirbare , kleidsame Modelle dargestellt , deren jedes
einem anderen Zwecke dient . Die Concerttaille läßt

j sich allerdings durch ein Sattelplastron ergänzen
( und wäre dann als Blousentaillc für die Promenade

zu gebrauchen , die Hemdcnblonse wird entweder
- für Spiele im Freien getragen oder zu englischen

Toiletten , denen ein Jäckchen (kurz oder lang ) bci -
gegebcn ist , die kurze Spenccrjackc ans Cheviot ist

, für junge Damen berechnet , kann aber als Taillen -
fc^ on ebenfalls gebraucht werden . Von diesem
Jäckchen sind der naturgroße Schnitt und auch eine
übersichtliche , verkleinerte Darstellung feiner ein¬
zelnen Theilc auf unserem Schnittbogen enthalten .
Das bequeme und doch hübsche Hauskleid ist wohl
das geeignetste Modell , das man sich für den an¬
gegebenen Zweck denken kann . Selbstverständlich kann
statt des dem Nocke angeschnittenen Miedergürtels
ebensogut ein separat anzulegender angewendet wer¬
den . Der Kragen besteht aus Einzeltheilen , die ihn
vermöge ihrer Schweifung glockig gestalten .

Ans der vierzehnten Seite begegnen wir
einer Toilette mit leicht gefalteten , querüber ge¬
spannten Bordertheilen , die sich allerdings nur für
schlanke Figuren gut ausführen läßt . Stärkere Damen
würde die Faqon mit den Querfalten gar nicht gut
kleiden . Die Robe wäre auch in schmiegsamem Sei¬
denstoff , etiva satin lidsrt ^ , anszuführen . Die beiden
Hüte sind neue Pariser Modelle , für junge Frauen
geeignet . Das eaedopeiMie -artige Blnmen - Arrange -
ment des letzterenHütchens schmiegt sich derFrisnr an .

Die fünfzehnte Heftseite , welche den Mode -
theil abschließt , bringt ein praktisches , auch ohne
die Kragenrevers herzustcllendes Kleid für junge
Mädchen , bei dem die sackähnlich geformten Aermel
hervorznheben wären und einen , in Art eines Kleides
verfertigten Reisemantel mit Faltenreverskragcn .
Ans imprägnirtem Stoffe wäre der Kleidmantel
auch für Regenwetter zu benützen .

Umschlagbild ( Vorderseite ) . Turf-
Toilette mit Kragenumhülle. Das Material zu der
aparten Toilette geben dnnkcl -holzbrauner Sammt ,
blaues Tuch und Seidenstoff . Die Jäckchentaille ans
Tuch schließt vorne mit Haken und ist mit einem
Schößchenansatze versehen , der mit Monsselinc ge¬
füttert und mit gelber Seide staffirt ist . Die Taille
ist aus der gewöhnlichen Anzahl von Thcilen zu¬
sammengesetzt , die mit dcni Futter gleichartig zu
schneiden sind , und hat an den Längenseiten der
Vordertheile Reversklappen anfgcsteppt , die mit
Knöpfen besetzt sind . Oberhalb des Schlusses sind
in die Vordertheile kleine Täschchen eingcschnitten .
Der Rock ist ans Keilzwickeln zusammengesetzt und



l

Nr 6 . Besuchstoilette mit Epanletten - und Schärvcunarnitnr . (Vorderansicht hierzu Nr . 5) . rss4 .
Nr . 7. Tonne ans Flitterstickerei
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Nr . 8 . Hiinaerklcidcheu mit Stickereikragen fUr
Mädchen von 2 bis ö Jahren .

mit blauem Seidenstoff gefüt¬
tert . Aus diesem Material
wird auch die Balayeuse ge¬
schnitten , die am Rande mit
einem braunen Sammtbänd -
chen zu besetzen ist . Die ein¬
zelnen Theile des Rockes bleiben
unten in Stoffbreite und wer¬
den entsprechend geschrägt , das
heißt , die ersten , den Vorder¬
bahnen zugekehrten Zwickel
werden an der vorderen Seite
fadengerade gelassen und nur
an der den anderen Theilen
sich anschließenden Naht in
Zwickel geschnitten ; alle ande¬
ren Bahnen (die man je nach
der gewünschten Rockbreite in
beliebiger Anzahl wählen kann )
werden an beiden Seiten ge¬
schrägt , nnd zwar an der rück¬
wärtigen mehr als an der vor¬
deren . Die Kragenumhülle ist
an der Stelle der Aermel ge-
theilt , doch können ihre Theile
unterhalb der Aermel mit
Haken verbunden werden . Die
braunen Sammtärmel sind in
die Tuchtaille eingenäht und
haben Serpentinenvolants an -
gcsetzt . Die Umhülle ist in die
Rundung geschnitten und mit
einem Stufenfaltenkragcn be¬
setzt, der sich einem runden
Sattel anfügt und mit Seide
gefüttert ist . Der Kragen ist
in der auf dem Bilde genau
angegebenen Art zu schneiden

Der äußere Thcil des Stuartkragens ist mit Tuch , der innere mit Sammt
bespannt . Eine Seidenschnur hält die Umhülle zusammen . Ans die Taille
fällt ein Faltenjabot aus Seidenstoff . Material : 12 bis 13 m Sammt ,
2 bis 2 ^ m Tuch , 2 bis 2 (7 m Seidenstoff .

8 . Der Tüllhut mit Sammtmasche ist vorne rund , rückwärts ge¬
rade und wird ans einer Seidendrahtform hergestellt . An diese ist der
doppelt genommene Tüll als Ruche gesetzt, welche ein schmales Spitzchen

begrenzt . Ueber
die Ruche legen
sich Blätter aus
Perlen nnd
Jaissteinen .

Rückwärts ist
am Kopftheile
eine Sammt -
masche ange¬
bracht , von der
ein Zweig aus
Rosen und
Blättern nach
vorne reicht .

Umschlag¬
bild ( Rück¬
seite ) . .4 .Tnch-
kleid mit Bor -
denbesatz . Der
mit gleichfar -
bigeni Lnstre
gefütterte Rock
ist 4 m weit
und besteht aus
einem 2 m brei¬
ten Borderblatt
und 2 Rncken -
bahnen ; diese
sind in zwei
Hohlfalten ein¬
gelegt . DerRock
ist mit einem
4 em breiten
Gürtel besetzt,
der sich rück¬
wärts überhakt .
Den Aufputz
des Rockes bil¬
den 7 Längs¬
streifen , die nach
rückwärts zu
schmäler wer -

Rr . 9 . Schiirzenkleidchm aus weißem Batist mit Bandmaschen. ^ 0 om von
Nr . 19 . Schiineukleidcheii ans rosafarbigem Batist mit Spitmikrageii. einander ent -

(Bezugsquelle: E . Brau » 6 Co . , Wien, I ., Graben 8) . sernt Und aus

Nr . 11 . Hut aus
rosafarbigem

Surah für kleine
Mädchen .

4 em breiter schwarzer Borde
mit Zickzack-Umrandung her¬
gestellt sind . Die Taille ist
mit dem grünen Seidenfutter
gleichartig gearbeitet , reicht bis
zum Taillenschlnsse und endet
vorne in eine kleine abgerun¬
dete Spitze . Aus den Vorder -
theilen selbst sind spitze Revers¬
klappen umgelegt , die sich über
den runden , 25 em breiten ,
mit einer Rückennaht versehe¬
nen Kragen legen . Der Ver¬
schluß geschieht bei derSchwei -
snngsnaht der Vordertheile mit Haken . Die rechte Klappe schließt nuten
mit einem schwarzen Passementerieknopf ab . Weite Ballonärmel ; Steh¬
kragen - , Taillenrand - , Kragen - und Reversbegrenzung bilden schwarze , 1 em
breite Borden mit Ansatz aus Zickzack-Leisten . Material : 7 bis 8 m Tuch .

8 . Die Promenadejacke mit Reversklappen hat 40 cm lange , rund
geschnittene Schoßtheile . Diese beginnen bei den Schweifnngsnähten der
Vordertheile und reichen bis zu den beiden seitlichen Rückennühten . Die
beiden Rnckenthcile sind bis znin unteren Jackcnrand im Ganzen gelassen ,
fallen »ach unten zu breiter ans nnd fügen sich zu beiden Seiten unter
tiefen Falten den beiden Schoßtheile » an ; im Taillenschlnsse sitzen zwei
große Perlmntierknöpfe . Der mit Borden umrandete Umlegekragen schließt
sich an die spitzen Klappen , die aus den Vordertheilen selbst umgelegt

nnd mit Borde begrenzt sind . Der Verschluß
geschieht links vorne mit drei großen Perl¬
mutterknöpfen . Der Aermel ist beim Arm¬
loch in eine Hohlfalte geordnet , zu deren
beiden Seiten je vier gelegte Falten folgen .
Er erscheint an seiner Anßcnnaht mit
einer Borde benäht nnd in diese sind die
acht Falten des Unterärmels , in die er ge¬
legt ist , mitgenommen . Borde am unteren
Jackcnrand und beim Verschluß . Material :
3 bis 3 ^2 m Tuch oder Kammgarn .

0 . Promenadcpaletot mit aufgesteppteu
Leisten. (Rückansicht hierzu ans dein Schnitt¬
bogen zu diesem Hefte .) Die drei Rücken¬
nähte sind mit .2 cm breiten offenkantigen
Stoffbiais gedeckt ; auf dem 3 m weiten ,
60 ein langen , in die Rundung geschnittenen

Schoßtheil sind zivei 20 em breite Volants so angebracht , daß unten ein
gleich breiter Theil des Schoßtheiles sichtbar ist . Der Rücken hat fünf je
10 cm breite , am Rande abgesteppte aufgesetzte Stofftheile , deren oberster
in Spitzform die Achsel berührt nnd über den sich der Umlegekragen legt .
Dieser geht vorne in die Reversklappen über , die aus den Vordertheilen
selbst umgeschlagen sind , und die sich ans ein gleiches Biaisarrangcment
legen , wie es am Rücken angebracht ist . Der Verschluß geschieht links
vorne mit drei großen Perlmutterknüpfen , denen drei gleiche gegenübcr -
stehen . Ueber die Aermel des Kleides (die Jacke ist nämlich ärmellos )
legen sich 2 /̂2 m weite , 60 em lange , rundgeschnittene Stofftheile , denen
drei spitzgeformte Stoffstreifen aufgesetzt sind . Material : 37 '

? — 4 m Tuch .
Abbildung Nr . 1 . Pelcrinencape mit Soutachirung . Der Kragen

ist aus braunem Tuch
hergestellt , mit schwar¬
zer Seide gefüttert und
mit schwarzen , ganz
schmalen Seidenbörd -
chen benäht . Einer
10 cm breiten runden
Passe fugt sich der
48 cm lange , aus
zwei runden , je 150
em weiten Theilen be- DV U - H
stehende Kragen an . HM ? /
Ein zweiter Kragen , l

Nr . 12 .
Böbvhiiichen aus Strohivitze.

Nr . IZ uud 14 . Zwei Matrosenkräge» aus Cougreßstoff
für kleine Mädchen .

wie der untere ganz WK .4
mit Soutaches benäht ,

"
W

ist niit in die Naht
gefügt und am Rande
so abgeglichen , daß er
rückwärts und vorne
zwei Spitzen formt .
Rückwärts in der Mitte nnd an den Achselstellen sind je zwei Hohlfalten
ans diesem Kragen geformt . Stehkragen mit Soutachirung . Material :
3 bis 372 m Tuch .

Abbildung Sir . 2 . Straßen - oder Besuchstoilctte aus semmel -
sarbigcm Tuch mit Maschenjabot . Der Rock ist aus Zwickeltheilen zu¬
sammengesetzt ; der Naturgröße Schnitt , wie eine übersichtliche verkleinerte
Gesammtansicht seiner Theile , sind ans dem Schnittbogen enthalten . Er
ist mit gleichfarbiger Faille gefüttert und auch die Balayeuse ist aus
diesem Material geschnitten . Den Rockrand umgibt eine Bordüre , die
in den Stoff selbst mit brauner Seide in Schnurstich ausgeführt ist
und gleichartig mit der Strahlenstickerci am oberen Nocktheile erscheint .
Die Weite des Rockes kann durch eventuelles Einsetzen von noch zwei
Zwickeltheilen vergrößert werden . Vom Rockrande geht eine Strahlen -

stickerei ans , welche sich aus brauner Sammt - Application , brauner
Schnurstich - und Goldstickerei zusammensctzt ; die innersten Streifen sind
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Nr . 15 and 1V. Moderner Stehumlegekragen
für Herren lind Vatermijrder-Craoate . (Schnitt
zn Äragen und Cravate : Begr . Nr . S, Rückseite

des Schnittbogens zn diesem Hefte ) .

aus Samnit , begrenzt mit einer
Reihe Goldfaden , welcher eine
Reihe Seidenschnurstich nnd eine
Reihe von Goldfaden folgen . Der
mittelste Stickereistrahl mißt 70 em ,
die anderen verkürzen sich nach und
nach . Die Taille ist rückwärts znm
Schließen eingerichtet . Vorder -
nnd Rnckentheil sind je im Ganzen
gelassen und in Längssäumchen
genäht , die schnürlartig wirken
und sich so abstnfen , daß vom
Taillenschlnsse nach aufwärts sich
rückwärts eine miederartige Spitze
formt . Ebenda wird der Sammt ,

der von den Sänmchen ausspringt , in flache Falten eingelegt , während
der vorne ausfallende Sammt ein wenig schoppig überhängt . Die Sänmchen
laufen in senkrechter Richtung nnd treffen nur bei den Seitennähten spitz

zusammen . Am rückwärtigen Theil der Taille ein Goldgürtel mit einer
Sammtcocarde . Der Stehkragen ans Sammt ist mit Goldpassementerie
gedeckt. Die Aermel sind so gestickt lvie der Rock . Innen kleine Gold -

knöpfchen mit Schlingen .
Abbildung Nr . 3 . Blousentaille aus hellgrünem , moirirten Seiden -

cröpe mit drapirten Acrmelu . Die Taille hat anpassendes Futter (hell¬
grüne Seide ) und schließt rückwärts mit Haken . Die Vordertheile und

mich die Rückenbahnen sind beim Halsrande in der Mitte reich eingcreiht ;
die eingezogenen Falten werden dicht znsammengcschoben , wie dies auf dem
Bilde genau ersichtlich ist . An den Achseln
ist der Stoff ebenfalls , aber weniger ge¬
reiht ; die ausspringenden Falten werden
unterhalb des Taillenschlusscs an Vorder -
und Rückentheilen zu einer Breite von
6 bis 8 em zusammengezogen ; von diesen
Zügen fällt der Stoff wieder faltig ans .
In den Oberstoff sind keine Nähte an¬
zubringen , nur wenn dies die Schweifung
unbedingt erfordert , näht man den Stoff
inForm von zwei Brustfalten ein . DerAuf -

putz der Taille , der die Form eines
spanischen Jäckchens hat , besteht aus mit
irisirenden Hellen Pailletten und weißem
Jais gestickten Goldtüllborden , welche auch
die Abschlußkante der die Schoppenärmel
theilweise deckenden drapirten Doppel -

theilc bilden . Diese drapirten Theile wer¬
den aus je einen : Stoffblatte hergestellt
und vorne je einmal nahe der Achsel
ausgenommen . Den unteren Rand der
hängenden Aermel begrenzt eine schmale
Jaisborde . Der Kragen wird auf an¬
passendem Futter aus einem schrägen
Stofftheil hergestellt nnd mit Borden
besetzt . Er schließt rückwärts unter einem
Kantenköpfchen . Material : 4 ' /z bis 5 in
Seidenstoff .

Abbildung Nr . 4 . Hochzeits - oder
Soireetoilette aus getupftem goldgelben
Moire und Sammt für junge Frauen .
Die Taille ist in allen Theilen gleichartig
mit dem Futter geschnitten nnd schließt
in der Mitte mit Haken , welcher Ver¬
schluß durch den übertretenden Schnebben -

latz aus rubinrothem Sammt gedeckt wird .
Dieser fügt sich seitwärts mit Haken
unter dem abstehenden Seidenstoffjäckchen -

theil dem Futter an , ist mit einer Schleifen¬
masche aus Sammtband geziert nnd am
Ansschnittrande mit Flittcrstickerei besetzt .
Die Theile der Taille werden unterhalb
des Schlusses durch starke Abschrägung
zu einem Glockenschößchen gestaltet und
rückwärts länger gelassen als vorne , so
daß sie am rückwärtigen Theile leicht
drapirt werden können . Dies geschieht
durch einmaliges Heben in Form einer
Falte , welche auf die Mittelnaht befestigt
wird . Der linke Jackenvordertheil ist, wie
die Abbildung zeigt , breiter als der
rechte ; er reicht oben bis zur Mitte , wird
nach unten abgeschrägt und in Form
eines dreieckigen Zwickels ausgeschnitten ,
so daß der Sammtlatz sichtbar wird ;
die schmalen Achseltheile der Taille
decken faltige Sammtbandeaux . Ueber die

^breiten , aus geraden , nur am Unter -
armel anszuschneidenden Stofftheilen her -

gestellten Schoppenärmel fällt ein Bre -

tcllenkragen ans breiter Scidenluft -

stickerci. welcher an den Rückentheilen
entweder in runder Form den Aus¬

schnitt umgeben , oder auch epaulettenartig bei jedem Aermel abschließen
kann . Der Rock kann entweder ans Keilzwickeln zusammengesetzt oder auch
in die Rundung geschnitten sein , das heißt , er kann aus einem in ge¬
wöhnlicher Art geschnittenen Vorderblatte und zwei gerundeten Rücken¬

bahnen bestehen . Die Verbindungsnähte der einzelnen Bahnen sind ,
damit sie sich nicht ausdehnen könne » , mit geradefadigen Leisten besetzt .

Ist der Rock ans Keilzwickeln zusammengestellt , so können solche in

beliebiger Anzahl , je nach der gewünschten Rockbreite , in Anwendung
kommen . Das Vorderblatt bleibt auch hier in gewöhnlicher (Stoff -)
Breite , die beiden ersten Seitenzwickel (an jeder Seite ) bleiben an der

vorderen Seite fadengerade und sind nur an der zweiten Seite zu
schrägen , während alle anderen bei beiden Nähten in Zwickel zu schneiden
sind . Dies hat umsomehr zu geschehen , je näher die Zwickel der rück¬

wärtigen Mitte kommen . Die Garnitur des Rockes bilden zwei Faltenbiais
ans Sammt , die stellenweise durch Maschen unterbrochen sind . Material :
12 bis 13 m Seidenstoff , 5 bis 6 in Sammt .

Abbildung Nr . 5 und 6 . Besnchstoilette mit Epauletten - und

Schärpengarnitur . Die Taille schließt erst in der Mitte der Futtervorder -

theile mit Haken , dann fügt sich der übertretende Vordertheil bei der

linken Achsel - und Seitennaht ebenfalls mit Haken an . Der Oberstoff

spannt sich über Rücken - nnd Seitentheile nahtlos über das Futter ; in

den Vordertheil werden die Brnstnähte wie gewöhnlich , doch unabhängig
vom Futter , angebracht . Die Taille tritt über den Rock und ist mit einem

aufgenähten hohen Miederfaltengürtel versehen , dessen vorderer Theil mit

einer dicken äcrufarbigen Guipurespitze bespannt ist . Der Gürtel schließt

sich mit dem Vordertheil seitwärts an . Quer über diesen laufen drei schmale ,
schrägsadig zu nehmende Seidenstoffbiais ; die unter den Gürtel tretenden
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Nr . 17 . Frnlijahrstoilette aus hellchocoladesarbiaem Tuch mit Slimmtjäckchen .
Pongisbtouse und Frackjäckchm .

Nr . 18 , DrapflNbiges Kamingariiklcid mit
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Nr . IS . HochzeitShnt
ans rosa-weiß schat-
tirieu Satiufchniirchen.
Nr . 20 . Priiuelgesteck
»Na -Iama tiuna- ttauv -

für Souinierhüte .
(Bezugsquelle: Sigmund Steiner , Wien, I ., Bauerumarkt 16.)

Epanlettenfalten erscheinen vorne mit einem breiten Köpfchen , das ans . . . . .
wird , abgeschlossen nnd breiten sich über dem Acrmcl ans . Sie werden » nr vorne und 2»'

rückwärts befestigt und liegen sonst vollkommen zwanglos auf . Der linke Theil muß wegen
des Hakenverschlnsses ebenfalls zum Anhaken gerichtet sein . Die Grundform des Stehkragens
verbindet sich vorne mit Haken , der obere Falteutheil schließt rückwärts unter zwei schmalen
gereihten Köpfchen , wodurch der Taillenverschlnß vollständig unkenntlich gemacht wird . Den
anpassenden Aermeln , die mit Biaisbesätzen aus Hellem und dunklem Seidenstoff versehen
sind , erscheinen abfallende , futterlose Schoppe » aufgesetzt . Der Rock ist aus Keiltheilcu
zusammeugestellt und mit Tastet gefüttert ; bis etwa 60 cm vom Rande hat er Mousseline
oder Kautschnkstoff eingelegt . Er ist etwa 5 m weit , kann jedoch auch durch eine verminderte
Anzahl seiner Theile enger gestaltet werden . Seinen Rand umgeben mit dunklem Seiden¬
stoff besetzte Biais , die nur am oberen Rande befestigt erscheinen . Auf den Rock fallen mit
langen , den Randzackcu untersetzten Fransen versehene Schärpcntheile , die au den Besatzbnnd
befestigt sind . Die Schärpen - und Epaulettentheile und der Miedergürtel sind mit Flitter
gestickt. Die Toilette ist ans gelber satiu ckucüesse nnd dunkelbraunem , mit schwarzer Flitter -
und Perlenstickerei versehenen Atlas hergestellt .

Abbildung Nr . 7 . Tie Toque aus Flitterstickerei ruht ans einer dunkelbraunen Atlas -
grnndlage und ist ringsum mit einem Sammtköpschcn garnirt . Vorne ein Arrangement
aus Guipnrespitzen , von Goldnadeln durchstochen .

Abbildung Nr . 8 . Hängerkleidchen mit Stickereikragen für Mädchen Vau 2 bis 5
Jahren . Die Hängerbahneu sind in gerader Form zu lassen und faltig einem Sattel
anzufügen , der durch einen Luststickereikragen gedeckt wird . Vorne nnd rückwärts sind die
Falten in gleicher Art zu ordnen ; sie treten in Form von doppelten Hohlfalten auf , deren
unterer Theil etwa 3 cm breit den oberen überragt . Von einer Falte geht der Stickerci -
streifeu aus . Die Aermelchcu haben Ballouform . Das Kleidchen ist aus 3 '/ - bis 4 m
drapfarbigeu Seidenstoffes herznstelleu nnd mit Satin oder Foulardine zu füttern .

Abbildung Nr . 9 nnd 10 . Zwei Schiirzenkleidchen . Nr . 9 ist ans weißem Batist
hergestellt und vorne in zwei , rückwärts in drei gegenseitige Falten geordnet .
Es schließt rückwärts mit Knöpfen , ist viereckig ausgeschnitten und hat vorne
eine Passe aus weißen Entredenx , welche durch Litzchen mit durchleiteteu
blauen Bändchen verbunden werden . Ein reich gereihter Spitzenvolant ist
vorne mit hellblauen Seidcnmascheu abgegrenzt und geht über die Achsel nach

rückwärts . — Nr . 10 hat den
Knopfverschluß ebenfalls rück¬
wärts . Die Rückenbahnen sind
in gegenseitige Falten geord¬
net . An den Vordertheilen
erscheinen je vier gegenseitige
Falten : runderAnsschnitt . Ein
Spitzenvolant bildet die Be¬
grenzung des runden Sattel¬
einsatzes , an welchem Spitzen
mit schmalen rosa Batiststreif -
chen abwechseln . Der Spitzcn -
volant reicht über die Achsel
nach rückwärts . Kleiner Flügcl -
ärmel mit Spitzenansatz . Auf
der rechten Achsel eine rosa
Seidenmasche .

Abbildung Nr . 11 . Hut
aus rosafarbigem Surah für
kleine Mädchen . Die große
Kopfform ans Steiftüll ist
schoppig mit Surah gedeckt,
welcher rückwärts mit zwei
kleinen Cocarden ans schmalen
rosa Bändchen sestgehalten ist .
Unter diesen Stofftheil , der
vorne fast bis zur Kränipc
reicht , ist ein breiter , gouffrir -
ter Volant geschoben , der ans
die Krämpe fällt und welchen
links rückwärts drei kleine
Bandcocarden zieren . Die
Krämpe wird rückwärts schmä¬
ler , ist aus über Draht ge¬
zogenen weißen Spitzen - Entre -
denx nnd Surah gebildet und
mit weißer Zwirnspitze be¬
grenzt . Vorne sitzt eine Band -
cocarde , aus der drei langge -
stielte Cocarden anfragen .

Abbildung Nr . 12 . Bebe -
hiitchm aus Strohspitzen . Die
Strohspitze ist so genäht , daß
sich die runde Form des Hutes
bildet ; eine Rosenrnche aus
hellrothcm Sammtband be¬
grenzt das Hütchen . Vorne
eine Cocarde aus demselben
Bande , ans welcher rothc
Blüthen hervorschauen .

Abbildung Nr . 13 und
11 stellt zwei Malrosenkrägen
dar , von denen der eine auS
ü saur - Congreßstofs hergestellt
und mit Spitzen umrandet ist .
Der andere hat ein Stickcrei -

Nr . LI Brauttoilette aus --all » auclieaao mit Lchuebl'entailie und gereihter Passe. — Nr . 22 . Brantsrisur . — Nr . 26 . Brautjungferutoilettc aus Entredenx und ist mit schma -
rosafarbigenl satiu Iliiorts uud starker crßlue Lnftstickerei . (Verwendb. Schnitt z. Taillenfutter : Begr .-Nr . 2, Vorders. d . Schnittbg . zuHeft g.) lem Stickerei -Ansatz versehen .
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Abbildung Nr . 15 und 16 . Moderner Herrenlragen Mid Vater -

mörder - Craoate . Der untere Theil des Kragens ist ohne Floridas - Ein¬
lage hcrgestellt , wnbreud der obere , an den Ecken ein wenig gerundete ,
in gewöhnlicher Anzahl der Stofslagen zu bilden ist . Die Crnvate aus

schwarzem Serge schließt rückwärts mit einer Schnallenborrichtnng und

besteht ans zweiThcileu : dem schildartig vorstehenden , steif zu futternden
unteren Theil und den beiden vorne zu einer Masche sich knüpfenden
eigentlichen Halstheilcn , von denen der rechte 60 ein , der linke 40 ein

lang zu schneiden ist . Der kürzere Theil wird röhrenförmig stasfirt , so
daß das den Verschluß überragende Ende des anderen Thciles oberhalb
des Verschlusses in diese Nöhrcnüffnnng hineingeschobcn werden kann .

Abbildung Nr . 17 . Frühjahrs -Toilette ans hell - chocoladcfarbigem
Tuch mit Sainmtjückchen. Der Rock , welcher mit schwarzem Taffet ge¬
füttert ist, hat eine Balaycuse aus dein gleichen Material und ist an
seinem Rande mit einem schmalen Röllchen ans dunkelbraunem Sammt
besetzt . Er ist 330 om weit und besteht ans einem Vorderblatt , welches
unten 60 , oben 26 om breit ist und aus zwei in die Rundung geschnit¬
tenen Bahnen , welche sich mit der üblich geschrägten Naht verbinden .
Am Rockrande erscheinen nur wenig Falten ; der Schlitz sitzt in der
Mitte . Die Taille ist in Verbindung mit dem Sammtjäckchcn gearbeitet ;
deshalb ist die anpassende , aus schwarzer Seide geschnittene Fnttertaille
nur am unteren Rande und zwar faltig mit schrägem Stoff besetzt . Der -

Nr . Lt. Diner - oder Enwlangs -Toilelte ans Moire inil Lrapirtei, Aeriiietn ,ür Migc Frauen .
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Nr . 25 und 27 .
Aermellose Pele-

rinenjackk aus
schwarzem Moire ,

Erbsentiill und
Tiillschniirlspitze .

(Lorder - u . Rück
unsicht .^

Nr . 26 . Kragen-
Umhülle aus

schwarzen , mvlre
»ntiqua mit Per-
lengehängeu uud
Spitzenbesatz für

Frauen .

pelrock gedeckt,
dessen beide

Bahnen sich
nach rückwärts
so verkürzen ,
daß sie daselbst
nur Schößchen¬
länge haben ,
also etwa 30 cm
messen . Sie sind
ebenda in die
Rundung zu
schneiden oder
in Hohlfalten zn
ordnen ; diese
kurzen Theile
können auch an¬
gesetzt sein . Die
Blouse ans
weißer Benga¬
line schließt bei
ihren anpassen¬
den Futterthei -
len mit Haken .
Der Oberstoff
ist so geschnit¬
ten , daß er nur

unterhalb der Armlöcher je eine Naht hat . Er besteht demnach ans einem Rückentheile und
zwei Vorderbahnen ; der rechte derselben ist von der vorderen Mitte an breiter gelassen
und legt sich in Form eines Faltenjabots über die linke Längenseite . Der Abschluß des
Jabots ist die Webekante des Stoffes ; beide Vordertheile sind beini Halsrande in kleine
Fallen geordnet . Der Rückentheil ist in vier gegenseitige Längenfalten eingelegt . Die Vorder¬
theile hängen vorne schoppig über . Gürtel , Stehkragen und Aermelleisten sind mit Kupfer -
Sontachesbördchen benäht . Die Jäckchentaille besteht aus kurzen , mit einer Brustnaht ver¬
sehenen Vordertheilen uud einer Rückenbahn . Dieselbe wird scheinbar in zwei gegenseitige
Falten eingelegt , doch ist in Wirklichkeit den beiden Theilen ein schmaler Einsatz eingefügt ,
ans welchen die ersteren mit Hohlstichen festgehalten sind . Von den Rückentheilen gehen zwei
Frackschüße ans , deren Ansatz mit dem 7 cm breiten , weißen Bengalinegürtel gedeckt ist .
Die Fracktheile liegen 2 em breit übereinander , sind je 21 cm breit und 30 cm lang und
erscheinen seitwärts mit je zwei braunen Passementerieknöpfen besetzt . Der Gürtel ist mit
Knpfer - Soutaches benäht und schließt vorne mit zwei Perlmutteragraffcn . Tie Revers ans
weißer Bengaline sind nrit Soutaches benäht und aus den Vordertheilen selbst nmgelegt ,
welche zn dem Zweck in erforderlicher Breite mit Bengaline zn besetze» sind . Der dem
Halsrande angefügte Kragen besteht ans sechs geschweiften Theilen und ist mit Soutaches
benäht . Ballonärmel mit Stulpen . Material : 5 bis 6 m Kammgarn , 7 bis 8 m Pongis .

Abbildung Nr . 19 . Hochzeitshlit aus
rosa -wciß schattirtcu Satlnschnürchen . Tie
Form ist in der Mitte ein wenig einge¬
drückt ; vorne eine Masche aus weißen Erica -

blüthen und einem Tonff aus rosa schattir -
ten Rosen und rauhen Blättern .

'Das
daclmxeiAns ist aus Rosen , Knospen und
Blättern gebildet .

Abbildung Nr . 20 . Primelgesteck
»Ilmlume 8uu8 -6eue «. Die rosasarbigenPri¬
meln sind in ein Büschel gebunden und lassen
ihre langen Stiele , die mit wenig Blnthen
und Blättern zusammengehaltcn sind , lang
herabhängcn . Diese Art von Gestecken wird
ein wenig seitwärts senkrecht am Hute placirt .

selbe zieht sich an den übertretenden Vordertheilen bis zur Achsel hinaus
und schließt sich seitwärts unterhalb des Jäckchens mit Haken an die
Fnttcrtaille an . Dieselbe verbindet sich in der Mitte mit Haken und Hot
vorne und rückwärts kurze Spitzforin - Den Abschluß des faltigen Tuch -
theiles , der unter dem Jäckchen hervortritt , bildet eine Schärpenschleife
aus offenkantigem Tuch , mit einer Rosette abschließend . Das Jäckchen
besteht aus einem nahtlosen Rückentheil , zwei Seitentheilen und zwei Vor¬
derbahnen , wklche oben Einnäher haben und so geschnitten werden müssen ,
daß sie sich zu den Stufcurevers umlegen können ; selbstverständlich sind diese
Theile nach einer Probe .Organtinform zu bilden . Den Revers ist ein
Achselfaltenkragen untersetzt . An den Stehkragen , der mit faltigem Sanimt
überzogen ist und der rückwärts unter zwei Köpfchen mit Haken schließt ,
fügt sich ein gereihter Latztheil aus Spitzen an ; derselbe ist 30 cm lang
und 65 c, „ weit . Die auf anpassendcn Futtcrtheilen hergestellten Aermel
werden beim Ansatz au das Armloch in einige Zugreihen geordnet , so
daß sie stark abfallen ; sie haben keine Einlage . Um die Armlöcher herum ist
das Sammtjäckcheu mit Hohlstichen befestigt . Spitzenmasche . Material :
4 bis 5 m Tuch , 2 ' /z bis 3 m Sammt .

Abbildung Nr . 18 . Drapfarbiges Kammgarnkleid mit Pongisblonsc
und Frackjäckchcn . Der Rock aus drapfarbigem Kammgarn hat einen
12 cm breiten Randbesatz aus weißer Seidcnbengalinc , die mit parallelen
Reihen von Kupfer - Soutachesbördchen benäht ist ; dieselben treten in
1 em breiter Entfernung ans . Der Rock besteht ans Zwickelbahnen , das
Vorderblatt ist unten 60 , oben 22 cm breit . Das erste Seitenblatt ,
welches bei der vorderen Seite fadengerade bleibt , mißt unten 42 , oben
14 em . Das Rückenblatt , das bei der vorderen Naht wenig geschrägt ist,
mißt unten mit dem eingesetzten Zwickel 47 , oben 25 cm . Die mittlere
Naht erscheint in Folge dessen sehr schräg . Der Rock ist mit gleichfar¬
bigem Lasset gefüttert , hat gleiche Balayeusc und wird von einem zwei¬
theiligen Dop -

< . VW .

Nr . L8. Promenadepaletot mit langer Bandmasche. (Rückansicht
hierzu auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte .)

(Bezugsquelle: Johann Werbitzkh , Wien, I ., Am Hos s .)
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Abbildg . Nr . 21 .
Braut -Toilette aus
8Sliuäuelie88emit

Schnebbentaille
und gereihterPasse .
Die Taille schließt
vorne mit Haken
und tritt rückwärts
unter die darüber
troussirte Schleppe .
Der Passenanfputz

. - - besteht aus strahlen -
^ artig in Köpfchen

gereihtem Monsseline -Chiffon und points -ck' siAuiUe . Der ltnke Passentheil
tritt nach rechts über , sich in schräger Richtung bis zur Achsel ziehend . Die

Begrenzung der Taillenpasse bildet handbreite , eingereihte , echte Spitze ,
die sich in Bretellenform über die Achseln fortsetzt , nm hier die spitz¬

geformte Passe (gleichartig mit der vorderen ) abzuschließen . Die sehr
weiten Aermel haben nur eine Jnnennaht und sind mit Spitzen geputzt .

Diese sind so angebracht , daß sie unter dem Arme beginnen , sich nach

außen fortsetzen und beim Ellbogen sich unter der Schoppe verlieren . Der

Rock ist 5 m weit und mit einer sehr langen Schleppe ausgestattet . Um

seinen vorderen Rand reicht eine Ruche aus invisibls -Tüll . Der Rock

wird aus Zwickelbahneu zusammengesetzt , welche rückwärts iu entsprechender

Länge zu lassen und auch bedeutend mehr zu schrägen sind , als dies bei

gewöhnlich laugen Bahnen der Fall ist. Die Falten der Schleppe werden
oben mit einem großen
Knoten zusammenge -

chalten und auf die
Taille gehakt . Dies ge¬
schieht mit einigen Si¬
cherheitsspangen . Die
Toilette istmitTassetas
gefüttert . Am inneren
Schleppentheil ist eine
Anzahl schmaler aus¬
gehackter Volants an¬
gebracht . Der Schleier
aus invisible -Tüll fügt
sich an ein Myrtheu -
diadem , das auf dem
schopfartig srisirten
Haare sitzt. Material
zur Toilette : 18 bis
20 in satin äueüssss .

Abbildung Nr . 23 .
Brautjungsern -Toilette
aus rosafarbigem « atin
libertz ' . Die Taille
tritt über den Nock
und formt vorne und
rückwärts eine kleine ,
ein wenig gerundete
Schnebbe . Sie hat un¬
passendes Futter als
Grundlage ; der an
Vorder - und Rückeu -

theilen reich gereihte
Stoff schoppt sich ober¬
halb des aus dicker
creme Luststickerei ge¬
bildeten Mieders , da¬
selbst ein wenig über -

hängeud . Der Steh¬
kragen wird aus rosa¬
farbigem Sammt her¬

gestellt ; dazu wird ein gewöhnlicher schräger Streifen verwendet , der

faltig au eine Grundform anzubringen ist . Den oberen Taillentheil
deckt ein Stickereikragen , der zum Theile auch über die Aermel fällt .

Der Kragen ist in der Form gearbeitet , hat demnach keine Naht .

Tie aus geraden Stoffblüttern auf passenden Fultertheilen drapirten
Aermel haben hohe Stickereistulpen und sind mit Schoppenrucheu besetzt .

Der Grundrock aus satin libertz - ist mit Tastet gefüttert , in gewöhnlicher
Art hergestellt und seitwärts mit rosafarbigem moirs antigns besetzt , ans

welchem Theile verstreute Cocarden aus rosa Mousseliue - Chiffon auf -

treten . Das tuniqueartige Ueberklcid ist rechts über der Hüfte in einige

Falten gerafft und rückwärts maschenartig troussirt - Es ist mit einer

schmalen Schoppe aus Mousseliue -Chiffon begrenzt . Eine gleiche Schoppe

umgibt den Rockrand und zieht sich als Begrenzung der Cocarden längs der

seitlichen Rückennaht herab . Material : 12 bis 14 m satin UbsiM 6 m

Monsseline - Chiffon .
Abbildung Nr . 24 . Tiner - oder Empfangs -Toilette aus Moire

mit drapirten Äermeln für junge Frauen . Der in Schleppe geschnittene
Rock ist aus Keilzwickeln zusammengesetzt , die am unteren Rande in

Stoffbreite gelassen sind und sich nach oben hin entsprechend verschmälern .

Dies geschieht bei dem ersten , dem Vorderblatte zugekehrten Theile nur

bei der rückwärtigen Naht ; die vordere Längenseite bleibt fadengerade .

Tie weiteren Zwickel sind an beiden Nähten zu schrägen , und zwar

geschieht dies rückwärts mehr als vorne , und im Allgemeinen
'
mehr , je

näher die Zwickel der rückwärtigen Mitte kommen . Der Rock ist mit

- - r

2S. Kragcn-Umhülle imS schwarzem GroSgrain
ältere Dame» .

Tastet gefüttert
und mit <>0 cm
hoher Kautschuk¬
einlage versehen .
Seinen unteren
Rand umgibt eine
Ruche ans Fe¬
dern , die auch
durch Spitzen¬
besatz vertreten
werden kann . Die

dütenformigen
Sammtkeile ruhen
ans glatten , der
Form des Rockes
sich anpassendeu
Futtertheilen und
werden an beiden
Seiten den ent¬
sprechend lang
gestalteten Rock¬
schlitzen unterscho¬
ben . Diese Schlitze
müssen nettge¬
macht werden
und sind mit
Hohlstichen an
die Einsätze be¬
festigt , was mög¬
lichst unkenntlich Nr . 3«. FrUhjahrsvaketot mit rreitem RetniSkralu » .
zu geschehen hat .
Die Taille tritt über den Nock, reicht jedoch nur bis etwa zwei Cen -

timeter unterhalb ihres Schlusses . Sie schließt an den Futtervorder -

theilen mit Haken und auch der übertretende Bordertheil fügt sich au

der Achsel - und Seitennaht mit Haken an . Der Rücken ist bis zu den

Seiteutheilen glatt mit nahtlosem Stoff bespannt . Aus den beiden

Tütenfalten an der Taille springen Spitzen aus , die an diesen Stellen

gereiht , im Ucbrigen glatt sind . Stehkragen aus Sammt ; die Grundform
verbindet sich vorne niit Haken , der Sammtbezug rückwärts unter einem

Köpfchen . Die Aermel haben passende Fnttergrundform und mit einem

Sammtkeil sehr faltig hinaufgehaltene , mit Spitzen abschließende Schop¬

pen , welche thcilweise durch Spitzenbesatz gedeckt sind . Material : 14 bis

15m Moire , 3 — 4 m Sammt .
Abbildung Nr . 25 und 27 . Aermellose Peleriuenjacke aus schwarzem

Moirs , ErLsentüll und Tüllschnürlfpitze . Die Grundform der Umhülle
bildet ein Jäckchen aus doppelt genommenem schwarzen Erbsentüll , das

über den Taillenschlnß reicht , mit der gewöhnlichen Anzahl von Theileu

versehen und ärmellos ist . Die Vordertheile aus Moirs haben eine

WM

MM

» . >

Nr . 31 . Toque ans ÄlittigsmooS mit Knospeiignirlande.
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Brustnaht und sind mit den Seitentheilcn im Ganzen geschniticn . Die Ncvcrsklappen sind ans den Vordertheiten
selbst umgcschlagcn nnd legen sich auf die 50 ein langen , in die Rnndnng geschnittenen Theile , die mit langen
Passementeric -Agraffen an die Achsel gehalten werden . Diese Achseltheile sind rückwärts festgenäht , jedoch von
einander so weit entfernt , daß das Spitzcnarrangemcnt des Rückens sichtbar bleibt . Dieses ist jabotartig geformt ,
an die Grundform der Jacke befestigt und schließt im Taillenschlnß mit einer Moiremasche . Unter dieser ist
eine 50 ein breite schwarze Tüllschnürlspitze angebracht , die , hier reich in Falten geordnet , längs der Tnllgrnnd -
form verläuft nnd unter den Jackentheilen ans Moire hervorsieht ; vorne ist sie wieder reich gezogen . Längs des
Hakenverfchlnsses faltig gespannte Spitze , die beim Halsrand eine Masche bildet nnd von einem Moirebandgürtel
mit Masche festgehalten wird . Der Umlegekragen ist rückwärts geschrägt und formt zwei Zacken .

Abbildung Nr . 26 . Kragcuumhiille aus schwarzem moire nuligue mit Perlengehiingeu . Die Grundform
der Umhülle setzt sich aus zwei Vordertheilen und zwei Rückenbahnen zusammen ; diese Theile sind im Taillen¬
schluß mit Gummibändern verbunden . Den Vordertheilen ist schwarze Schnürltüllspitze angesetzt , die beim
Halsrand nnd im Schluffe Maschenform hat . Auf den Rock fallen zwei lange Schleifen ans schwarzem , 25 em
breiten Moircband mit Atlasrücken . Der Kragen ist ans zwei je 130 ein breiten , in die Rundung geschnittenen
Theilen gebildet , die mit schwarzer Perlenpassementcrie besetzt sind . Vom Halsrand bis zur Achsel ist der
Kragen in sechs Zwickelthcile geschnitten , so daß er scheinbar eine Passe bildet . Die Zwickelnühte verlieren sich unter
dem reich gezogenen Spitzenvolant , den oben runde Pcrlengehänge mit Franse festhalien . Dieser passenartige
Theil ist steif gefüttert , niit dem Stehkragen im Ganzen gelassen und rückwärts geschlitzt . Ans diesen : Schlitz tritt

eine doppelte schwarze Spitzen -

Nr . LI. Toiiristcii-Anzng mit Jacke
für junge Mädchen .

Nr . 32 und 33 . Promenadepaletot aus hellcaeaofarbige», Tuch II,it separat anzulegendein Schoßtheil.
(Auch als schoßfreies Jäckchen zu trage,,, .

schwarzem Wollrips hergestellt nnd , ganz anpassend , mit schwarzem satin mervsiUeux gefüttert . Die
Brustnähte springen unterhalb des Schlusses , also am Schoßtheile , iu Form einer Falte aus . Die
Jacke schließt mit Knöpfen bis ttwa 10 cm unterhalb des Schlusses . Die breiten Revers aus Rips sind
mit schwarzem Moire in der auf dem Bilde ersichtlichen Form besetzt und verbinden sich mit dein
runden , breiten Nückenkragcn , der bis zum Rande des Stehkragens reicht . Die Revers formen Jäckchen -
theile und werden verstürzt bei der Brnstnaht befestigt . Material : 2 ' /- bis 3 m Wollrips , 1 in Moire .

Abbildung Nr . 31 . Togue aus Köuigsmoos mit Knospenguirlaiide . Die Krampe aus grünem Draht
ist mit Königsmoos überdeckt , rückwärts eingebogen und hat keine Kopfform . Um die Krampe legt sich
eine Guirlande aus Königsmoos nnd kleinen rothcn Seidenrosenknospen . Vorne sitzt ein Arrangement
aus Farrmblättern , Adiantum , Sammtbknttcru und einem Colibri . Innen befindet sich ein Bouquet
aus Knospenblättern .

Abbildung Nr . 32 nnd 33 . Promeuadepaletot aus hellcacaofarbigem Tuch mit separat auzulegeudcm
Schoßtheil . Das Jäckchen hat mit dem braunen Atlasfutter gleichartig geschnittene Theile und schließt
vorne mit Haken . Der ans acht in die Rundung geschnittenen Theilen bestehende Kragen ist mit dunkel -
und hellbraunem Seidentambonrirstich benäht und mit dem Stehumlegekragen im Ganzen geschnitten ; dieser

rnche hervor , deren unterer
Theil sich über den Kragen legt ;
der obere Theil bleibt innen als
Garnirnng . Die Umhülle ist
mit schwarzer Seide gefüttert .

Abbildung Nr . 28 . Pro¬
menade - Paletot mit langer
Bandmasche. Die Theile der
Jacke sind gleichartig mit dem
schwarzen Ätlasfutter geschnit¬
ten nnd erweitern sich zu einem
2 Vs m weiten Glockenschöß¬
chen ; die nahtlosen Vorder -
theilc lassen das Kleid sichtbar
werden und legen sich zu großen
Klappen um , die mit schwar¬
zem Moirä , den eine Perlen¬
borde begrenzt , staffirt sind .
Ueber die Nückentheile legt sich
ein 20 cm langer , ans zwei je
75 cm breiten , rund geschnitte¬
nen Theilen gebildeter Kragen ,
wie die Klappen staffirt und
mit Borde besetzt. An den
Kragen schließt sich ein vier¬
theiliger Sattel , der rückwärts rund ist, an den Achseln die Breite
der Vorderthcile einnimmt und sich . vorne zu einem viereckigen
kleinen Latz fortsetzt , der , mit Hake » schließend , die Jacke znsam -
menhält . Am Stehkragen eine Faltcnrnche aus Moirs , mit Per¬
lenborde besetzt . Masche aus breitem schwarzen Moiröband . Reich
gereihter Ballonärmcl mit pcrlenbesetztcr , inoirestaffirter Stulpe .

Abbildung Nr . 29 . Krageu -Uiuhiille aus schwarzem Gros -
graiu für ältere Damen . Einem ans vier Theilen zusammengesetz¬
ten , 20 cm langen Sattel sind 20 cm breite Vordertheilpatten
« » gefügt , die bis zum Schlüsse sich mit Haken verbinden . Sie
hängen unabhängig von der Umhülle weg , sind wie dieselbe mit
ratin mervsiUcux gefüttert nnd am Rande mit einer 18 cm
breiten Seidenluftstickerei abgeschlossen . Oberhalb derselben ein
Köpfchen ans Stickerei mit Perlenfranse . Die Passe der Umhülle
ist jo geschnitten , daß der Stnartkragen ans derselben geformt ist
Sie schließt mit einem gereihten Lnftstickereivolant ab , dessen
oberes , reichgercihtes Köpfchen mit einer Perlengrelotsfranse besetzt
ist . Den Kragen garnirt ein Köpfchen aus Lnftstickerei ; rückwärts
gehe » , die mittlere Naht deckend, zwei gefaltete Bandspangen über
die Passe , die beim Hals - und Passenrande in vier Schlupfen
eingelegt sind und als lange Schleifen enden . Der Kragen selbst
besteht aus zwei je 78 cm weiten , geraden Theilen , welche rück¬
wärts in der Mitte durch eine geschrägte Naht verbunden sind
nnd oben entsprechend eingereiht werden . Sic sind je 40 cm lang
und mit einem schrägfadigen , 20 cm breiten , 3 Vs m weiten An¬
satzvolant ergänzt . In Entfernungen von je 6 cm sind Jais -
agraffen am Rande der Umhülle placirt ; im Ganzen treten deren
dreizehn auf . Vorne bei der Passe ist dasselbe Band -Arrangement
wie rückwärts , nämlich Maschen , Spangen und Schleifen angebracht .

Abbildung Nr . 30 . Der Friihjahrspalctot mit breitem
Neberskragen ist ans ,
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Nr . 35. Conccil-
odcr Theatcrtaille

a » S weinrother
5LLt» <!«ekro«.>jv .
Nr . 36 . Hemden-
blonfe ans gemu¬
stertemPougis mit

Brnfttheil airs
Moire . — Nr . 37 .
Kurzes Prome¬
nadejäckchen aus
schwarzem Cheviot
mit Falteukragcn.
(Schnitt hierzu .-
Begr . Nr . 4 , Rück¬
seite des Schnitt¬
bogens zu diesem

Hefte ) .
vorderePla -
stron aus
Tüllspitzcist
in gereihte

Falten geordnet und von zwei faltigen Samintbahnen begrenzt , die oben mit Maschen abschließcn . Den

Halsrand umgibt eine gereihte Seidentüllspitze ; dem unteren Taillcnrande sind vorne zwei spitze

Schößchen , mit Tnllspitze gedeckt, angesetzt und rückwärts je ein Hohlfaltenschoß , der 26 cm breit und

15 ein lang ist . Den Ansatz der Schotzthcilc deckt ein faltiger Sammtstreifen , in der Mitte mit einer

Masche besetzt . Sehr schuppige Acrmel , mit Tüll überzogen und mit einem Sammtbandeau mit

Masche abgeschlossen . Material : 3 bis 3H ', m satin ckncüssss , L '/h bis 3 in Tüll .

Abbildung Nr . 36 . Hemdenbloiise aus geiniistcrtcm Pongis mit Brnsttheil ans Moira . Der zur
Herstellung der Blonsc verwendete Pongis hat weißen Grund und Blättermusterung in Grün und

Fraise ; die Beeren sind dnnkellila , die Streitpunkte braun gehalten . Die unpassende , vom Oberstoff

vollständig unabhängige Fnttertaille reicht nur bis zum Schlüsse , wird mit einem Schlußband in die

Taille gehalten und nur bei den Armlöchern und beim Halsrande niit dem Oberstoff mitgefaßt .
Einem etwa 6 cm breiten Sattel ist der Rnckenthcil ein wenig gereiht angefngt . Er reicht bis zu den

Scitennähten , wo er sich rechts mit dem ebenfalls nahtlosen breiten Vordertheil verbindet . Dieser

Vorderthcil fügt sich an der Achsel mit Knöpfe » , unter dem Arm mit Haken dem anderen Theil an ,
der mit einer anfgesteppte » , sehr steif gefütterten weißen moiro ankigns -Brnst versehen ist ; die mittlere

Leiste ist aufgcsteppt und mit zwei Reihen von Seidcnschnnrchcn abgegrenzt . Drei kleine Piqnsknäpfe

sind durch die Knopflöcher gesteckt. Stehkragen a » S Moire mit Schnnrnmrandnng . Schwarze Knoten -

cravate . Mäßig weite Ballonärmcl mit Moirestnlpen , die steif gefüttert sind und Schnnrnmrandnng haben .

Die Stulpen sind in Art der Manchettcn gearbeitet und werden mit Pigneknöpfen znsammengchalten .

Abbildung Nr 37 . Kurzes Promeundejäckcheu aus schwarzem Cheviot mit F-altenkrage » . Der

Obcrstoff des Jäckchens ist bis ans den nahtlosen Rücken mit dem schwarzen Seidenfntter gleichartig

geschnitten ; der Verschluß geschieht vorne bis znm Schluffe mit Haken , von da an reicht das Jäckchen ,
das spitz geformt ist, auseinander . Unter dem Umlegekragen , den zwei Reihen schwarzer Wellenborden

zieren , schließt sich ein viereckig geschnittener Matroscnkragen an . der bei seiner rückwärtigen Mittel -

naht in zwei gegenseitige Falten geordnet und gleichfalls mit Borden benäht ist . Vorne ist der Kragen
in Spitzform geschnitten und in je zwei Falten gelegt , so daß er Stufenfaltcn bildet ; er wird innen

mit schwarzer Seide stasfirt . Der reich gezogene Pnfsnrmel hat unten Bordenanspntz ; gleicher Besatz

am Jäckchenrande und beim Beschluß . Material : 2 bis 2hi , » > Cheviot .

Abbildung Nr . 38 . Hauskleid für junge Mädchen . Der Rock aus Belvetecn oder Wollstoff

ist aus Zwickeltheilcn zusammengesetzt und wird vom Taillenschlusse an länger gelassen , damit

das Miederchen ans den Nocktheilen selbst geformt werden könne . Dies geschieht , indem ein

mit Fischbcin versehenes Miederchen untersetzt wird , nach dessen Form man die Rocktheile

einschweift und znsainmensetzt . Am oberen Rande werden Grundform und Rockstoff gegenseitig

nmgebogen und stasfirt . Der Rock schließt rückwärts entweder mit einer Schnürvorrichtnng oder

mit Haken ; dem Schlitze wird eine breite Leiste untersetzt , die mit Knopflöchern versehen ist .

In diese werden die am anderen Schlitztheile befestigten Knöpfe gefügt . Der Rock ist etwa

3H , m weit und muß an seinen einzelnen Theilen stark geschrägt werden . Das Vorderblatt

wird in gewöhnlicher Breite gelassen , die ersten Scitenbahnen bleiben vorne fadcngerade und

sind nur bei der rückwärtigen Naht in Zwickel zu schneiden ; alle anderen Rockblätter , die je

» ach der gewünschten Rockbreite in beliebiger Anzahl zu wählen sind , werden an beiden Nähten ^

geschrägt und zwar hat dies umsomehr zu geschehen , je mehr sich die Blätter der Mitte nähern . -U

Der Rock ist mit Fonlardine gefüttert und hat etwa 40 cm hohe Monsselinc - oder Kautschuk¬

stoff- Einlage . Die Blonscntaille ist auf anpassendcm Futter herznstellen ; ihre Oberstoff -Rücken¬

bahn , die bis zu den Seitenthcilen reicht , demnach nahtlos ist , erscheint in der Mitte in einige

seichte , den Stoff ausspringenlassende Strahlenfältchen geordnet ; die Vordertheilc , welche mit

Haken schließen , erscheinen den Fnttertheilen anstaffirt und werden länger gelassen als das

Futter , damit sie sich oberhalb des Rockgürtels schoppen können . Die Falten entstehen dadurch ,

daß beim Halsrande der Stoff ganz wenig gereiht und ohne Brustnähte gelassen wird . Der

ans Zwickcltheilen zusammengesetzte Kragen ist mit einigen Reihen schmaler Bördchen kantirt

und verstürzt dein ein wenig spitz gebildeten Halsausschnitte angesetzt . Die Aermel sind unten

spitz geformt , mit Biais besetzt und haben untersetzte Spitzenvolants als Abschluß .
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ist innen mit einer kleinen Nosenrnchc ans dem Stoff be¬

setzt. Tie Vordertheilc haben anfgesteppte Nevcrsklappen ,
die spitz verlaufen und sich oben ans den runden Kragen
legen . Weiter Ballonärmcl , der bei der Achsel in fünf
Hohlfalten gelegt und stnlpenförmig mit Tambonrirstich
verziert ist . Gleiche Stickerei an den Rcvcrsklappen und
dem Rande des Jäckchens . Der 3 m weite , 50 cm lange ,
in die Rundung geschnittene Schoßtheil , der mit Atlas

gefüttert unb oben ronlirt ist , schließt vorne mit einem

Haken und ergänzt das kurze Jäckchen zu einem laugen
Promenadepalctot .

Abbildung Nr . 31 . Touristen - und Reiseanzug für
junge Mädchen. Der in gewöhnlicher Art ans Keiltheilen
zusammengesetzte Rock hat eine innen angebrachte Vor¬

richtung , die aus in gleichmäßigen Entfernungen befestigten
Schlingen und Knöpfen besteht ; durch dieselben kann der
Rock verkürzt werde » . Die Knöpfe sitzen innen am Rande
des Besatzes , die Schlingen senkrecht davon entfernt ; cs
können auch deren zwei übereinander sich befinden , damit
man den Rock nach Belieben kurz gestalten könne . Zn dem
Rocke , den ein gesteppter Besatz umgibt , wird eine Sciden -

blouse getragen . Das Jäckchen schließt doppelreihig , hat
einen den weiten , breit übcreinanderliegcnden Vordertheilen
anfgestcpptcn Brnsttheil und ist mit einem rundgeschnittcnen
Kragen ansgestattct . Material : 5 bis 7 in Loden .

Abbildung Nr . 35 . Concert - oder Theatcrtaille aus

weinrother r>ntin tkueliesse . Die Taille ist vorne und rück¬
wärts eckig decolletirt und auf anpassenden Fnttertheilen
hergestcllt . Der Obcrstoff des Vordertheiles ist beim Aus¬

schnitt in der Mitte eingereiht , in Falten heruntcrgcspannt
und reicht bis unterhalb des Armloches , wo er sich mit
den überspannten Rückenbahnen verbindet , die im Schluffe
auch in zwei Falten geordnet sind . Die Taille schließt rück¬
wärts mit Haken und ist mit schwarzem Seidentnll über¬

zogen . Das

Nr . 38 . Hauskleid slir junge München , aus Micdrrrock und
loser Blonse bestehend .
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Abbildung Nr . 39 . Frithjahrskleid aus braunem Rips
mit Sammtpasse . Der Rock ist mit brauner Seide gefüttert ,
hat nur eine Naht rückwärts in der Mitte und ist 3 ^ 2 m
weit . Er wird in die Rundung geschnitten und am oberen
Rande mit den entsprechenden Zwickelchen versehen . Die
Tasche sitzt innerhalb des Schlitzes ; den Rockrand umgibt
eine 4 ein breite , in den Stoff selbst ausgeführte Tambourir -
stickerei in brauner und gelber Seide . Die Taille hat an¬
passendes Futter und schließt rückwärts mit Haken . Der
Oberstoffvordertheil ist schrägsadig und wird bei der Naht ,
wo er niit dem Futter zugleich gefaßt wird , im Taillen -
schlusse reich eingereiht , wodurch sich die leichten Quer¬
falten bilden . Die Rückentheile sind glatt mit Oberstoff
bespannt , der sich im Schlüsse in einige Fältchen ordnet ,
und haben eingesetzte , in die Rundung geschnittene , ungefüt¬
terte , 25 ein lange Schoßtheilc , die mit einem kleinen
Sammtbandeau abschließen . Dem oberen Taillentheile ist
ein Sammtplastron aufgesetzt , welches rückwärts die Form
einer runden Passe hat und vorne oben und unten leicht
in Falten gereiht erscheint . Mit Tambonrirstickerei gedeckte
Bretellenleisten ans Stoff reichen über die Passe und
schließen vorne mit einer großen Sammtmasche ab . Der
Epaulettenkragen ist an der Achsel spitz geformt , mit Sammt

roulirt und tambonrirt . Stehkragen und Ballonärmel mit Tambonrirstickerei .
Abbildung Nr . 40 und 41 . Zwei schwarze Spitzenstrohhiite . Nr . 40 ist mit einem

maschenartig geformten Gesteck aus Jaisgeflecht arrangirt , das sich ans je zwei Schlupfen
zusammensetzt . Zwi -

Isest 13 .

Rr . 10 . Schwarzer Spitzenstrohhut mit JaiSmasche.

Nr . Zg. Friilgahrslleid lins bmunem Rips mit Saunuchlisse. (Verwendbarer Schnitt
zum Rock : Begr .-Nr . 2, Rückseite des Schnittbog . zu diesem Hefte ; verwendbarer
Schnitt zum Taillcnsnttcr : Begr .-Nr . 2 , Vorderseite des Schnittbog . zu Hest g.)

(Bezugsquelle: Mmc . Milla VLlek , Wie», I ., Köllnerhosgasse S.)

schen diesen ragen rosa¬
grün schattirte Orchi¬
deen empor . Rück¬
wärts k>eine Cocarden
ans rosa Sammtband .
— Nr . 41 hat ebenfalls Toquefayon ; unter dem Hute ist vorne auf einem Reifchcn
ein Wund aus olivegrünem Sammt angebracht , der in der Mitte zu einem Knoten
geschlungen ist . Aus der Mitte ragen zwei Enden ans Spitzenstroh in die Höhe ;
rückwärts Vergißmeinnicht - Bouquets , die sich den Haaren anschmiegen .

Abbildung Nr . 42 . Straßenkleiü mit Neverstaille und Moirebesatz sür
junge Mädchen. Das Material zu der Toilette geben dunkel-indigoblauer Rips¬
stoff und schwarzer , großgewässerter Moire , der als Vorstoß , Reverskragen und

zu dem Rockbesatze verarbeitet wird . Ein solcher Besatz befindet sich , in gleicher
Breite mit dem oberen (also etwa 8 cm ) geschnitten , ungefähr 20 cm vom Rock¬
rande entfernt . Er wird aus schrägfadigen Stoffstreifen hergestellt und mit

Mousseline gefüttert . Seine Befestigung geschieht an seinem oberen Rande mit

Hohlstichen . Der obere Nockbesatz ist von einem aus wenig rund geschnittenen
Theilen zusammenge¬
setzten Biais aus Stoff
begleitet , welches sich
aus zwei am Rande
gegenseitig staffirten
Streifen bildet . Die
Taille hat überspann¬
ten , in der rückwärti¬
gen Mitte nahtlosen
Oberstoff und nach
einem gewöhnlichen
Schnitte gebildete Fut -
tertheile . Die Vorder -
theile sind doppelt ; die
oberen können entweder
schrägsadig oder mit je
einer Brustnaht ausge -
stattetsein und schließen
beim Ende der Revers
mit zwei Haken . Die
unteren Theile verbin¬
den sich in der Mitte
mit Haken und sind
mit einem glattenStoff -
plastrongedeckt , welches
an einer Seite befestigt
ist, an der anderen sich
anhakt . Der Stehkra¬
gen schließt zuerst in
der Mitte , dann fügt
sich der übertretende
Oberstofftheil , an bei¬
den Seiten nettgemacht ,
entweder seit - oder
rückwärts mit Haken
an . DenRevers , welche
den Vorderbahnen ver -
stürzt aufgesetzt sind ,
erscheinen drei in die Rundung geschnittene , mit Moire paffepoilirte Kragentheile
untersetzt . Gürtel aus satin äuciiesss -Band mit Masche . Sackärmel mit an¬

passenden Futterthcilen .
Abbildung Nr . 43 . Kleidcrartiger Reisemantel aus dunkelblauem Cheviot .

Durch den angesctzten , in die Rundung geschnittenen Schoßtheil hat der sonst
einfache Mantel das Aussehen eines aus Rock und Jacke bestehenden Kleides .
Der Mantel hat mit einer Brnstnaht versehene Vordcrtheile , die bis l5 cm

unterhalb des Schluffes sich mit Haken verbinden und wie die ersten Seitentheile

Nr . 1l . Spitzeustrohhut mit Vergißmeiniiichtbouqitet».
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VI ., Mariahil -
ferstraßeNr .4 i ;
für Nr . 3 , 21
u »d23 : iilaison
Vincent 8a -
eliLi trouille ,
Paris , rae ^ .n-
bsr8 ; für das
Blunlengesteck

des Hutes zur
Toilette X (Um¬
schlagbild,Rück¬
seite) wiefürNr .
19 u . 20 : Sig¬
mund Stei¬
ner, ! . Bauern¬
markt 14 ; für
Nr . 9 und 10 :
E . Braun <L

Co ., Wien , I . , Graben 8 ; für Nr . 11 und 12 : Maison Ada , Wien , 1 ., Dom¬

gasse 1 ; sür Nr . 13 u . 14 : Carl Feiner , Wie » , I ., Hoher Markt 1 ; für Nr . 22 :
Atelier XuAust Petit , Paris , rus äs 1a paix ; für Nr . 35 : Maison Ragen -

dorf ; Wien , I ., Weihbnrggasse ; für Nr . 39 : Madame Milla Välek , Wien , I .,
Köllnerhofgasse 3 ; für Nr . 40 n . 41 : äsanns Tat/ , Paris , 3 rus äs la paix .

für Nr . 4 : Laralr Na/sr L VlordanAS , Paris , 5 , rus äu Ueläsr ; für Nr . 5 u . 6 :
Uaison IVortii , Paris ; für Nr . 7 : Äaison Virot , Paris ; für Nr . 24 : Naisou

pasguisr , Paris , 7 , poulsvarä äes Lapueinss .

tailleuförmig kurz geschnitten sind . Die Sciteuthcilc sind so breit , daß sie bis zur
Rnckennaht reichen . Die Rückeubahncn des Mantels werden in ganzer Lange , also
bis zum unteren Rande desselben reichend , geschnitten und am Nocktheile so ge¬

schrägt , daß sie sich unten bis zu je 70 cm verbreitern . Den Vorder - und Seiten -

thcilen ist ein gerundeter , oben faltenloser , unten 190 cm breiter Rocktheil verstürzt

angcsetzt , der sich an die Rückenthcilnaht schließt . Der 30 cm lange Schoßtheil besteht
aus zwei je 135 cm weiten Bahnen . Am Halsrande ein in die Rundung geschnittener ,
18 cm breiter Bolantkragen , der in Gilettheile ansläuft . Diese reichen bis unter

die Ansatznahl des Schößchens , werden nach der Innenseite der Vordertheile

nmgebogen und mit je drei großen Perlmutterknöpfen niedergehalten . Gezogene

Halskrause mit Seidenfntter . Ballonürmel .
Unsere Abbildungen ans dem Schnittbogen veranschaulichen die Rückansichten

zweier Promenade -Paletots und eine Toilette ans Serge mit Moire -Pelerine
und Jabot »Roüespierre « : Der Nock ist etwa 5 m weit und aus Zwickcltheilcn
zusammengestellt . Man richte sich mit dem Zuschneidm der einzelnen Bahnen nach

der Beschreibung zu Abbildung Nr . 5 und 6 . Die Garnitur des Rockes , dessen

Forni zur vollen Geltung kommt , wenn er von schmächtigen Damen getragen
wird , bildet ein ans gesticktem Gazestoff drapirter gerader Streifen , der durch

stellenweise angebrachte Schnallen gezogen ist und den ganzen Rock in angegebener

Weise umgibt . Tie Taille tritt unter den Rock und schließt mit einem Schnallen¬

gürtel ab . Weite Sackärmel , rundgeschnittene Pelerine aus schwarzem Moire , mit

Seidenstoffvolants , die mit einem Schoppenkvpfchen angesetzt sind . Große Masche
mit gleichem Besatz . Material : 8 bis 9 m Serge , 2 ( 2 bis 3m Moirä .

-X-

Bezugsgnellcn : Für den Hut 8 ans der ersten Umschlagseite: Charlotte
Kämmerle , Wien , VI . , Mariahilserstraße 79 ; für die Toilette ^ und die Jacke 0

auf der letzten Umschlagseite , wie für Nr . 25 bis 28 u . 30 : Johann Werbitzky ,
Wien , I . , Am Hof 3 ; für Nr . 1 , 29 , 32 und 33 , 37 und 43 : die sn gros -Firma

Philipp Weiureb , Wien , l ., Franz - Josess -Quai 5 ; sür Nr . 2 : L - Baumhackl
L Cie . , Wien ,

Nr . 12 . Straßeukleid mit Reverbtaille inid Moirebesatz für junge Mädchen .

Die pariser Mode , für Parfüms tonangebend in der Welt , schreibt
den Damen vor , den Bedarf ihrer Toilette - Artikel bei Omörlain , Paris ,
1b , rus äs 1a paix zu decken. Und die Damen haben nicht Unrecht , wenn sie
dies thun . Alle Erzeugnisse der genannten Firma rechtfertigen ihren Ruf voll¬

ständig , da sie verschönern , ohne der Haut im Geringsten schädlich zu sein . Alle

Essenzen , Seifen , Toilettepasten , Cremes , kosmetischen Mittel , Zahnpasten re . sind
von bedeutendem Erfolge . iZuerlain verschickt auch Kataloge , welche nicht zu

unterschätzende Rathschläge für den Toilettetisch enthalten . Die Sapoceti - Seifc , die

Krone der Schöpfungen Omerlain ' s, ist besonders für das Gesicht sehr zu empfehlen -

Die Sleenkerke-Arahne unserer neuesten Labotmalchc . Als um die
Hälfte des XVII . Jahrhunderts die Perrücke zur Modeherrschaft gelangte , mußten
die bisher durch lauge Zeit getragenen Spitzencolliers und großen Halskrägen
dem reich herabwallendeu künstlichen Haarmonstrum weichen , und nur jene Stelle ,

welche unter dem Kinn von dem falschen Haar frei blieb , bot noch einen Play

für das beliebte , duftige Spitzeugewebe , welches mau da hervorquellen ließ . Zuerst
war es ein leichtes , luftiges Tuch , welches mau um den Hals schlang , dann

formte man eine Masche daraus , von welcher die spitzenbesetztcn Enden länger
oder kürzer herabhingen . Diese Spitzenenden gaben Anlaß , auch ganz allein sür

sich getragen zu werden , als Beffchen , und sind den Abbes und protestantischen
' Geistlichen bis in unser Jahrhundert hinein geblieben . Die vornehme Herren¬
welt von damals behielt den zarten weißen Spitzenshawl und ließ dessen Enden

graziös herabschwebcn . Das war die Stecnkerke (Steinquerque ) , von der be¬

rühmten Schlacht dieses Namens so benannt , wo die spanischen Prinzen und

Officiere das Spitzentüchleiu zum erstenmal in dieser Weise anlegtcn . Die Steen -

kerke wurde eine so beliebte Männermode , daß sie selbst über dem Brustpanzer

getragen wurde , und einmal sollen die Franzosen mit den Niederländern sogar
einen Waffenstillstand geschlossen haben , um ihre im Felddienst abgetragenen
Steenkerken in den brabantischen Städten durch neue zu ersetzen . Die Stccnkcrke

bürgerte sich auch in der Frauenmode ein , wirkte da aber nicht io auffällig , weil

das decollctirte Kleid vorherrschte . - Im .

MM VI

Rr . 4L. Kleisartiger Reijemautcl aus dunkelblauem Cheviot.
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Abbildung Nr . 41 . Waiidmappe mit japanischer Stickerei . Als
Grundstoff wird ein 40 cm langes und breites Stück von türkisblauer
Seide bcuöthigt . Man spannt dasselbe in einen Nahmen , überträgt
sodann die Zeichnung (siche dieselbe snmmt Farbenangabe und Ansatz¬
linie für den Rahmen auf dem Schnittbogen )
auf den Stoff und unterfüttert denselben
Ulit Mousseline . Hierauf ist die Stickerei ^
mit spanischer Seide (vier Fadentheile )
und feinem chinesischen Gold ans -

4 t - S ^

-sr t-L rzuführen . Bei den Blüthen und
Blättern kommen von jeder Farbe
zwei Töne , ein Heller und ein
dunkler , in Anwendung ; man
überstickt stets mit der helleren
Nuance die ganze Form und
arbeitet mit der dunkle¬
ren Farbe nur einzelne
Stiche als Schattirnng .
Als Vorlage für letztere
dient die vorstehende Ab¬
bildung ; die Stichtagen
sind an den Abbildungen
Nr . 49 und 51 ersichtlich .
Für die Stiele wird aus
vierFadentheilen der spa¬
nischen Seide ein Faden
zusammengedreht und da¬
mit der Stielstich herge¬
stellt . Gleichfalls mit ge¬
drehtem Faden stickt man
das Gefieder des Vogels ;
Kopf , Hals und Füße
werden in Nadelmalerei
ausgeführt , letztere außer¬
dem quer nick grauer ,
zufammengedrchter Seide
überspannt , wodurch die
Hautringc zur Darstellung
gebracht werden . Nach¬
dem Kopf und Hals ge¬
arbeitet wurden , ist das
Auge anfznsetzcn ; dasselbe
ist in Nadelmalcrci mit schwarzer Seide herzustcllcn und mit Stielstich
aus einem rothcn znsammengedrchten Seidensaden ausznsührcn . Die
Wolken legt man mit zwei feinen chinesischen Goldfäden , welche mit Ueber -

fangstichen ans goldfarbiger Nähseide zu befestigen sind . Außerdem werden
mit chinesischem Goldfaden die Knötchen , die Adern der Blätter (Ab¬

bildung Nr . 51 ) und einzelne
Linien des Bodens gearbeitet .
Als Montirnng dient ein schwarz
lnckirtcr Rahmen sammt Rück¬
wand in japancsischem Stil ;
die Verbindung besteht aus

i einem schmalen glatten Boden .
Zu bemerken ist , daß der
Grundstoff der Stickerei auch
unter dem Gitter des Rahmens
fortläuft und die durchbrochene

Nr . 45 . Sch.che in Hökri ^ ud Neyorbrit für Kiudr-r Rückwand mit demselben Stoff
von einem Jahr . (Detail hierzu unter Nr . 48.) unterlegt werden muß .

Nr . 46 . »I . « .
Monogramm

Nr . 47 . k . « .
Monogramm

für Aehnng ans
Elfenbein.

Nr . 44 . Wandmaphe mit japanischer Stickerei . (Details hierzu unter Nr . 49 und Nr . öl
Naturgröße Zeichnung sammt Farbeuangabe auf dem Schnittbogen.)

Abbildung Nr . 45. Kinderschuhe in Häkel- Nlld Netzarbcit. Material :
Elfenbcinweiße Schwcizcrwvlle und gleichfarbige spanische Seide . Ab¬
kürzungen : Masche — M ., Lnftmnsche — L ., Schlinge — Schl . Man
arbeitet zuerst den Oberthcil eines Schuhes in tunesischem Häkerstich und

schlägt hiefür 10 L - an, übergeht die erste der¬
selben und arbeitet in die übrigen L . 0 Schl .

Von den 10 auf der Nadel ruhenden Schl ,
werden hierauf je 2 und 2 zusammen

abgeschürzt; sodann schlägt man noch
weitere 31 L . an und führt hierauf

die I . Tour ans : 1 M . übergehen,
0 Schl , in die folgenden !> L . ;
die 10 Schl , sodann abmaschcn
wie früher . — II . Tour : 3 L . _
anschlagen, die letzte derselben fürAeyung ans

übergehen , 2 Schl , in die Elfenbein,
folgenden 2 L ., 10 Schl ,
in die nächsten 10 M -,
3 Schl , in die folgenden
3 L . ; man hat nun i6
Schl , aus der Nadel,
welche jetzt je 2 und 2 zu¬
sammen abgeschürzt wer¬
den. — III . Tour : 3 L.
anschlagen, 1 L . über¬
gehen, 2 Schl , in die fol¬
genden 2 L ., 16 Schl , in
die folgenden 16 M - der
vorigen Tour , 3 Schl , in
die nächsten 3 L . ; man
hat nun 22 Schl , auf der Nadel , von
welchen viermal je 2 M . , einmal 3 M ,
zehnmal je 2 M , einmal 3 M . und
hierauf wieder viermal je 2 M . zusam¬
men abgeschürzt werden . — IV . Tour :
5 L . anschlagen, 1 L - übergehen , 4 Schl ,
in die folgenden 4 L ., 20 M . in die
folgenden 20 M ., 5 Schl , in die folgen¬
den 5 L . ; lila» hat min 30 Schl , auf
der Nadel , von welchen achtmal je 2 M .,
einmal 3 M . , zehnmal je 2 M -, einmal
3 M . und hierauf achtmal je 2 M .

zusammen abgeschürzt werden . — V. Tour : 5 L . anschlagen, 1 L . über¬
gehen, 4 Schl , in die nächsten 4 L . , 28 Schl , in die folgenden 28 M ,
5 Schl , in die nächsten 5 L . ; man
hat null 37 Schl , auf der Nadel ,
von welchen zwölfmal je 2 M .,
einmal 3 M ., zehnmal je 2 M ,
einmal 3 M . und hierauf wieder
zwölfmal je 2 M . zusammen ab¬
geschürzt werden . — VI . Tour :
2 L . anschlagen, 1 L . übergehen,
1 Schl , in die nächste L ., 37 Schl ,
in die folgenden 37 M . , 1 Schl ,
in die nächste L . ; man hat nun
40 Schl , auf der Nadel , von wel¬
chen dreizehnmal je 2 M ., einmal
3 M -, zehnmal je 2 M ., einmal
3 M . und hierauf wieder drei-
zehnmal je 2 M . zusammen Nr . 48 . Noturoroßks Lelail za Nr. 45 .
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Nr . IS .
Naturgröße »

Detail
zu Nr . II .

abgeschürzt
werden .
Sodann

schlägt man
13 L . an ,
übergeht die
letzte dersel¬

ben nnd arbeitet dar¬
nach 9 Schl , in die
folgenden 9 L - ; es be¬
finden sich nnn lOSchl .
ans der Nadel , von
welchen je 2 und 2
zusammen abznschürzeu
sind . — VII . Tour :

1 M . übergehen , 9 Schl ,
in die folgenden 9 M .,

3 Schl , in die folgenden
3 L ., 38 Schl , in die folgen¬

den 38 M -, 3 Schl , in die
folgenden 3 L . nnd hierauf 10

Schl , in die letzten 10 M . ; man

hat nun 65 Schl , auf der Nadel ,
von welchen je 2 nnd 2 zusammen

abznschürzeu sind , nur über jeden
Zwickel werden , wie bei den vorher¬

gehenden Touren , je 3 Schl , zusammen
abgemascht . Nun folgen noch vier Touren

gleich der VII . Tour , wobei sich jedoch in jeder dieser Touren die Schlingen -

zahl durch das Abuehmen über den Zwickeln ver¬

ringert . Nach diesen vier Touren arbeitet man
noch vier Touren , welche jedoch >«
üer ganzen Länge des Obertheiles
geführt werden , sondern nur bis z
Mitte desselben reichen ; dabei is
zu bemerken , daß das Abnehmen
über dem Zwickel auch in diesen
vier Touren fortgesetzt wird ,
lieber die zweite Hälfte des ^
Obertheiles häkelt mau hierauf
von der Mitte an bis znm
Ende derselben vier Touren
gleich den vorhergehenden .
Durch die Trennung der vier
Touren in der Mitte entsteht
der Schlitz des Schuhes . Nach
Vollendung des Obertheiles
werden die beiden Schmalseiten
des Obertheiles an der Kehr¬
seite mittelst einer Naht ver¬
bunden , worauf man an dem
geraden Rand des Schuhes eine
Stäbchentour ( 1 Stäbchen in jede M
anssührt . Nun wird die Sohle für
Schuh mit doppeltem Faden in tunesischem
Häkelstich angefertigt . Hierbei ist zn bemerken ,
daß man bei Herstellung der Schlingentour ,
statt in den vorderen Theil der Schlinge , in
das hinter dieser Schlinge liegende Glied der

Masche der Abschürzungstour sticht . Für die

Sohle werden 7 L . angeschlagen , hierauf über¬
geht man die letzte derselben und arbeitet 6 Schl , in die folgenden 6 L . —

II . Tonr : 1 L - anschlagen , 1 Schl , in das rückwärtige Glied derselben ,
7 Schl , in die folgenden 7 M ., 1 Schl , in das rückwärtige Schlingcn -

glied der letzten M .
der vorigen Tour . —
III . Tonr : 1 Schl , in
jede M . der vorigen
Tonr . — IV . , V . , VI .,
VII . nnd VIII . Tour
gleich der III . Tour . —
IX . Tonr : l Schl , in
die erste nnd zweite M .
der vorigen Tour , 5
Schl , in die folgenden
5M ., 1 Schl , in die letz¬
ten 2 M - der vorigen
Tour . — X . Tour :
1 Schl , in jede M .
der vorigen Tour . —
XI . und XII . Tour
gleich der X . Tour . —
XIII . Tour gleich der
II . Tour . — XIV . bis
XXV . Tour gleich der
III . Tour . - XXVI .
Tour gleich der IX .
Tonr . — Nach Voll¬
endung der Sohle wird

Nr . 51 . Naturgröße » Detail zu Nr . 11 . das Futter für den

Schuh angefertigt , und
zwar arbeitet mau das¬
selbe genau wie das Ober -
theil des Schuhes , nur mit
dem Unterschied , daß der
tunesische Häkelstich hier
gleich wie bei der Sohle
anszuführen ist . Sobald
das Futter vollendet ist,
fügt mau dasselbe unter
das Oberthcil des Schuhes
mit Hohlstichen ein und
verbindet hierauf letzteres
mit der Sohle durch eine

Nr . 52 . Gehäkelte Spitze .

Nr . 53 .
v . v . Monogramm für

Weißstickerei .

Nr . 50 . Gebäckkorbdeckcheu mit leichter
Stickerei zum Getzäckstäuder Abbildung
Nr . 58 . (Naturgröße Zeichnung sammt
AuSsührmigsangabc auf d . Schnittbg .)

an der Oberseite anszusührendc feste Maschcntour . In einer Entfernung
von V- cm werden sodann über dieser Tour Schlingenstiche (drei und
drei strahlenförmig angeordnet ) ans spanischer Seide gestickt ; dieselben
entfallen an dem zwischen den zwei Zwickeln befindlichen Mittelstück .
Den oberen Rand des Schuhes ziert eine geiletzte Spitze , welche nach
Abbildung Nr . 48 mit Wolle und Seide hcrznstellen ist . Die Anschlagtour ,
sowie die vorvorlctzte und die letzte Tour werden in Seide gearbeitet .
Die Spitze wird unterhalb der Stäbchentour angenäht . Für die Rosette ,
welche dein Schuh unterhalb des Schlitzes aufgesetzt wird , hat man ein

Stückchen von derselben Filctspitze anzufcrtigcn und deren oberen Rand

einzureihen . An jedes Schlitzende wird schließlich ein 2ft , ein breites ,
22 om langes elfenbeinweißes Scidenbaud gesetzt .

Abbiiduug Nr . 52 . Gehäkelte Spitze . Material : v . U . 6 .- Garn
Nr . 60 . Abkürzungen : Luftmasche — L ., Kcttenmasche — K , feste
Masche — f. M ., Stäbchen — St ., Picot — P . — 32 L . anschlagen ,
I . Tour : 1 L . übergehen , 5 f . M . in die folgenden

ü L . , 3 P . ( l P . — 7 L ., 1 f . M . in die erste
derselben ), 1 K . in das obere Glied der

letzten f . M . , 8 f . M . in die folgenden
L ., 3 P ., 1 K . in das obere Glied

kKM , der letzten f. M ., 8 f . M . in die

folgenden 8 L ., 3 P . , 1 K . in das
obere Glied der letzten f . M ., 5

. M , die Arbeit wenden . —
II . Tour : 11 L ., 1 f . M . in
das mittlere P -, 7 L -, I f . M -
in das folgende mittlere P ., 7
L , 1 f . M . in das letzte
mittlere P , 8 L ., die Arbeit
wenden , von der I . Tonr au
wiederholen . An den unteren
Rand der Spitze häkelt mau 2 Touren . I . Tonr :
Die letzte der II L . übergehen , 5 f . M . in die

folgenden 5 L -, 2 L -, 4 f . M . in die folgenden 4 L -,
vom Anfang an wiederholen . — II . Tonr : 1 f. M .

über die 2 L , 7 L ., 1 f . M . in dieselbe Lücke, 7 L .,
1 f . M - in dieselbe Lücke, 7 L ., 1 f- M . in dieselbe

Lücke, 6 L ., vom Anfang au wiederholen . An den oberen
Rand der Spitze werden zwei Touren wie folgt gehäkelt .
Tour : 1 f . M . in die L . des freistehenden Zäpfchens ,
vom Anfang an wiederholen . — II . Tour : 1 St . in die

erste f . M ., -r- 1 L -, 1 L .
übergehen , 1 St . in die
nächste L ., vom ch an
wiederholen .

Abbildung Nr . 54
und 56. Visitkartentäsch-

chen mit Actzimg aus Elfenbein .
Für das Täschchen benöthigt
mau zwei 5 s/, cm hohe und
!0/z cm breite Elfenbeinplatten
mit abgerundeten Ecken , welche
glatt polirt und völlig rein sein
müssen . Um die Aetzung ans¬
zuführen , werden die Vorder -
und Rückwand , sowie die Kanten
der Platten mit in Terpentin
aufgelöstem Asphalt über -

strichcn . Das Aufträgen des
Asphaltlackes geschieht mittelst
eines Pinsels , die Schichte muß
ziemlich dick sein , damit die
später darauf znbringende Aetz-

flüsfigkeit nicht durchdringen
kann . Den Asphaltlack läßt man
dann sehr gut trocknen (unge¬
fähr drei Stunden ) und über¬
trägt hierauf die Zeichnung ent¬
weder mittelst gcstochenerPause ,
wobei pnlverisirte weiße Kreide
in Verwendung kommt , oder es
wird mit weiher Kreide über -

strichenes Seidenpapier zwischen Nr . 51 . Nakurgr . Zeichnung zn einer i» Ekfenbein -
die Pause und den Gegenstand ätznng anSgestihrten Platte für ein Visitkarten -

„ „ i, klar Cnnin,,, - mit , tiischchen. (Siehe hierzu die Innenansicht eines
gefchobeu und der Eontour Mit - Bisitkartcntiischchens Abbildung Nr . 56 , sowie die
tels eines harten spitzen Bleistiftes Monogramme Nr . IS nnd Nr . 17 .)
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dnrchgezeichnet . Für die Rückseite des Täschchens überträgt man genau die vor¬

stehende Zeichnung , sür die Vorderseite jedoch entfällt das von dem nach innen

zu mit einer Zäckchenreihe begrenzten Carrean eingcschlossene Ornament nnd statt
dessen wird ein Monogramm in der ans der Abbildung Nr . -16 nnd >17 ersicht¬
lichen Art eingefügt . Sobald
die Zeichnungen aufgepanst sind ,
wird von denjenigen Stellen ,
welche geätzt erscheinen sollen
(hier das in schwarz darge¬
stellte Ornament ) der Asphalt¬
lack mittelst einer Radirnadel
oder eines beliebigen spitzen
Instrumentes entfernt ; dabei
ist zu bemerken , daß die zu
ätzenden Flächen völlig frei
von dem Asphalt gemacht
werden müssen , weil ans un¬
reinen Stellen die Actznng
nicht dnrchdringen kann . Nach
Vollendung der Arbeit legt
man die Platten in eine 90 -
pcrcentige Höllensteinlösung
nnd läßt dieselben eine halbe
Stunde darin liegen . Sodann
lverden die Gegenstände aus
der Aetzflüssigkeit genommen ,
in Wasser gut abgespnlt nnd in weichem Fließpapier gut abgetrocknct . Nun
erst entfernt man die Asphaltscbichte mittelst Terpentin ; es zeigen sich jetzt die
geätzten Flächen unter Einwirkung des Lichtes tief schwarz . Die decorirten
Platten werden zmn Schluß , wie an Abbildung Nr . 56 ersichtlich , mit farbigem
Atlas und Bändchen zu einem Visitkartentäschchen montirt .

Abbildung Nr . 55 . Buffetlänfer in Leineilstickerei . Der Läufer , bestimmt
dazu , das Anszichbrett des Buffets während des Servirens zu schmücken , mißt
lOlU/ ? cm in der Länge nnd 47V ., in der Breite . Derselbe ist ans altdeutschem
Leinen hergestellt nnd mit Lcinenstickerei ans goldfarbiger Cordonnetseide geziert .

Nr . SK. Jimenausicht des » ach Abbildung Nr . 24 nuö -
geführteii VisttlartkutäschchenS.

Das Ornament
Randbordnre ist
randete Orna -
bildet ein 2 em
glatt angesetzte ,
Spitze . Zur Aus '
und »Sein brei -
zn spannen und
nnng lsiehe die -
stcrangabe auf
bogen ) mittelst

Nr . 27 . I! . Ii .
Monogramm für

Weißstickerei .

zu übertragen . Platt - nnd Stielstich werde » so¬
dann mit mittelstarker Cordonnetseide ansgeführt ;
sür die Mnsterchen verwendet mau hingegen
feine Cordonnetseide . Ausgenommen hievon sind
zwei derselben , und zwar der Sandstich nnd der
versetzte Plattstich . Diese lverden mit einem aus¬
gezogenen Fadentheil der mittelstarken Cordonnct -
seide gearbeitet . Als Vorlage für die Stickerei
dient Abbildung Nr . 59 . Die der Leinenstickerei
unkundigen Leserinnen verweisen wir ans den
von uns in Heft 3 , 6 , 8 , 10 und 12 , V . Jahr¬
gang , gebrachten Lehrcnrsns der Leinenstickerei .

Abbildung Nr . 58 . Gebäckstiinder mit ge¬
sticktem Teckcheu. Der ans Sincttcgcflecht 104 o » >
hohe Ständer trägt drei flache Gcbäckkörbchen
aus Wcidengeflecht ; der Boden derselben hat
einen Durchmesser von 22 em . Die Körbchen ,
welche beim Serviren von dem Ständer genom¬
men werden , erhalten als Zierde ein Deckchcn
nach Abbildung Nr . 50 . Für dasselbe ist als
Grundstoff weißer Lcineudamast und als Stick¬
material türkischrothes v . N . 6 . - Garn Nr . 31
gewühlt . Da die Arbeit in der Hand ansgeführt
wird , so spannt man den Stoff , von welchen !
ein 30 cm langes nnd breites Stück benöthigt
wird , mittelst Reißnägel ans ein Brett nnd über¬
trägt hierauf die Zeichnung mittelst gestochener
Panse . Die Stickerei wird in Feston - , Stiel - ,
Sand - und Faninastich ausgcsührt ; außerdem
kommen noch Knötchen in Anwendung . Den im
Ornamente vorkommendcn Festonstich arbeitet
man ohne Unterlage ; nur die Randznckchen und
die Zäckchen des inneren Kreises werden über
eine Unterlage geschlungen , so daß sie en rclict
erscheinen . Nach Vollendung der Arbeit wird der
nach außen übcrstehende Grundstoff knapp dem
Contour der Zäckchen entlang mittelst einer
scharfen Scheere entfernt . Schließlich näht
man eine weiße , fein geklöppelte , 2 em
breite , der Nnndnng entsprechend , leicht in
Falten gereihte Spitze an . Die Stäbe des
Ständers werden mit rother Schnur um¬
wickelt nnd , wie auf der Abbildung er¬
sichtlich , mit rothen Bällchen geziert .

wird zumeist in Mnsterchen ansgeführt ; bei der
der Grund gemustert und das mit Stielstich nm -
ment ansgespart . Den Abschluß des - Läufers
breiter Saum nnd eine an dessen äußerste Kante
nur an den Ecken in Falten gereihte 6 /̂4 cm breite
sührnng der Arbeit hat man ein 150 cm langes
tes Stück von dem Grundstoff in einen Rahmen
hierauf dieZeich -
selbesamintMu -
dem Schnitt -
gestochenerPause

Nr . 28 . Gebäckständer . ^Sichc hierzu das
Gcüäütorbdeckchen Abbildung Nr . Sk.)
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Bezugsquellen für die
Handarbeiten : Für Abbildung
Nr . 2 : Ludwig Nowotny ,
Wien , I . Freisingcrgasse 6 .
Für den unmontirten Ge -
bäckstnnder Abbildung Nr . 15 :
Prag - Rudniker Korb -
waaren -Fabrication .Wien ,
VI ., Mariahilferstraße 25 .

Misrrllrn.
Gewerbe - und Industrie -

Ausstellung in Erfurt . Am
t . Mai dieses Jahres wird in
der Hauptstadt Thüringens , in
Erfurt , eine Gewerbe - und
Industrie -Ausstellung , welche
fünf Monate dauern wird ,
eröffnet werden . Auf dieser
Ausstellung ist ein besonderer
umfangreicher Pavillon nur
für Damenhandarbeiten be¬
stimmt . Die Betheiliguug der
thüringischen Damenwelt wird
eine äußerst rege werden , da
schon jetzt rund 300 Anmel¬
dungen von Ausstellerinncn
vorliegen . Der Frauenpavillon
wird somit ein Bild des Thü¬
ringer Hausflcißes bieten .

Moderner Schmuck. Wie
alles , so ist auch der Schmuck
den Schwankungen der Mode
unterworfen , die bald diesen ,
bald jenen Stein bevorzugt .
Lange waren die Brillanten
allein die Schoßkinder der
launenhaften Herrin , und da¬
neben wurde die Perle hoch¬
geschätzt ; aber >' Pcrlen bedeu¬
ten Thränen » — sie werden
daher auch nur selten zu
Brautgeschenken gewählt , und
manche Dame betrachtet mit
unheimlicher Scheu das köst¬
liche Geschmeide . Doch hat es
auch immer eifrige Perlen -

sammlerinnen gegeben ; so in
unserer Zeit Königin Victoria .
Für ihre älteste Tochter , die
Kaiserin Friedrich , hat ihr
Gemal das Pcrlensammeln
übernommen , und es gelang
ihm , für seine geliebte Frau
ein Perlenhalsband von un¬
geheurem Werthe zusammen -

znstcllen . Im Vorjahre war
in London der Opal der

Günstling der Mode , und jetzt
wendet sich dort das allgemeine
Augenmerk dem gelben Carneol

zu , von dessen Abarten der

ungarische der beliebteste ist .
Hier steht noch immer der
Türkis , namentlich in Verbin¬
dung mit Brillanten , sehr in

Gunst ; wenige der schöllen Be¬
sitzerinnen aber werden wissen ,
daß demselben auch glück¬
bringende Kräfte zugeschrieben
werden . — Bei festlichen
Gelegenheiten werden blitzende
Agraffen am Hute , Gürtel¬
spangel ! aus Juwelen oder

auch glitzernde Sterne in den
Bandrosetten getragen , welche
die Csintnre abschließcn . Da¬
men , die über eine reich ge¬
füllte Schmnckrassette verfügen ,
begeistern sich für die Mode ,
zwei gleiche große Diamant -

UWW
MM

Nr . 59 . Naturgroß cmsgesiihrter Theil der Stickerei zum Buffetliinfer Abbildung Nr .

Krochen , die eine am Halse , die andere am Schluffe des Fichns anzustccken ,
und als Mädchenschmuck sind ganz mit kleinen Brillanten besäete Herzen
beliebt . Für Ohrgehänge werden neuestens lange schmale , mit Brillanten

besetzte Spangen gewählt , an deren unterem Ende ein Bonton erstrahlt .

Neben all ' dem funkelnde », flimmernden Edelgestein wird der massivere

Goldschmuck wieder sehr begünstigt , als Armband zumal ist eine dicke

Goldkette beliebt , der mitunter auch die jetzt fast unvermeidliche Uhr cin -

gcfügt wird . Auch als Brache wird häufig eine Goldhalbkugel getragen ,
deren Mitte meist mit einem Edelstein geschmückt ist, und die eine Art

von Dreher , natürlich auch aus Gold , umgibt .
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Lehrcursus der einfachen Buntftickerei .
Von Amalie von Saint - George ,

Lehrerin m> der k. k. Fachschule sür Kunststickerei iu Wien.

III . Z>ie Knötchen-Fechnik.
Die Stickereiart , welche wir in dieser Abtheilung besprechen , ist chinesischen Ursprunges und

wohl diejenige , welcher wir noch am seltensten begegnet sind ; dies ist nm so mehr zn bedauern , als

diese Technik durch die schöne , sammtartige Wirkung , welche sie charakterisirt , einen eigenen Reiz
besitzt, nnd Ausführungen in derselben ebenso originell wie kräftig wirken .

Die Knötchen - Technik kann in mannigfaltiger Weise augewendet werden ; entweder zur Her¬
stellung von einzelnen Bestandtheilen bei der Nadelmalerei , z . B - als Mittelstück der Blumen ; bei
Staubfäden rc . , oder als selbstständige Stickerei nach chinesischer Art
mit scharf abgegrenztcn Contonren der nebeneinander stehenden Fltt 'ben -
töne ; oder auch mit schattirten Blumen , Blättern n . s . w . In letzterem
Falle muß die Abtönung der Farben mit besonderem Verständniß ge¬

schehen , da das Einschattiren der betreffenden Nuancen mit cinzelneu
Stichen , wie bei der Flachstickerei , mit den Knötchen nicht zu bewerkstelligen

lj ist ; dagegen schattirt man die zu den Knötchen in Verwendung kommende
Seide vor dem Gebrauche in geeigneter Weise , welchen Vorgang wir im

Verlaufe unseres Lehrüirses erklären werden . — Als Grundstoff zur Knötchen -

Technik eignen sich alle Arten von Seidenstoffen oder Tuch , am besten jedoch Atlas ;
unser Lehrgang ist auf rothen Atlas gearbeitet , der in einen Rahmen gespannt nnd mit einem Futter ans Monsseline

versehen wurde . Die Zeichnung trägt man mittelst gestochener Panse auf den Grundstoff : sodann werden die Formen
entweder in Stielstichen mit feiner Seide contourirt oder mit weißer Farbe ansgezogen ; ersteres Verfahren ist insoferne

vorzuziehen , da die Farbe bei glatten Stoffen während der Arbeit leicht abspringt . Mg . i .
Die Technik der Knötchenstickerei ist sehr einfach ; da jedoch die Schönheit der

letzteren von gleichmäßiger Ausführung der einzelnen Knötchen abhängt , so ist dazu eine große Uebnng erforderlich .
Um ein Knötchen herznstellen , faßt man 6 — 8 Fadentheile von offener Seide , oder aber auch mir einen Faden
Cordonnetseide , in eine starke Nadel und sticht dieselbe von unten herauf durch den Stoff ; hierauf zieht man mit
der linken Hand den Faden stramm an , ergreift mit der rechten die Nadel , umwickelt letztere einmal mit dem

Faden nnd führt sie bis zum Oehr dicht neben der Stelle , an welcher sie hinauf gezogen wurde , wieder durch
den Stoff hinab (Fig . 1 ) ; dann drückt man den noch heransstehenden Theil der Nadel mit dem rechten Zeigefinger
hinab nnd verweilt mit diesem so lange auf der betreffenden Stelle , bis die linke Hand den Faden vorsichtig hinab

gezogen hat . Wenn das Knötchen gut gemacht ist , so bildet es ein kleines flaches Schüsselchen . Es lassen sich die

Knötchen auch mit gedrehter Seide oder mit Stickbanmwolle recht hübsch ausführen , doch zn einer gut abgetönten
Schattirung ist offene Seide , welche sich vermischen läßt , unerläßlich . Da zur Herstellung eines Knötches eine

größere Anzahl (mindestens 6 — 8 ) solch' feiner Seiden¬
fäden znsammengcfaßt erforderlich sind , so wird eine

zarte Nuancirung dadurch erreicht , daß man von den
verschiedenen Tönen ein nnd derselben Farbe mehrere

Wg . 4 . Fäden zusammen mischt , wobei folgendes Vorgehen zn
beobachten ist : Die Knötchen werden dem Contour ent¬

lang reihenweise gearbeitet , wobei man gewöhnlich die Reihen von außen nach innen zn
aneinander fügt ; beispielsweise kann man dann für die erste Reihe einen lichten Ton

nehmen und jeder folgenden Reihe zwei Fäden einer dunkleren Nuance beimischen ;

selbstverständlich muß in diesem Falle dieselbe Anzahl lichter Fäden ansfallen , wodurch
ein Farbenton sich zart mit dem anderen verbindet .

Die mit Knötchen ansgeführten Formen werden stets mit einer Umrandung ver¬

sehen , welche vorher , genau dem Contour folgend , hergestellt wird . Diese Umrandung

besteht entweder aus sehr feinen Seidenguimpen , oder aber ans chinesischen Goldfäden ,
Mg . 2 . Fig . 3 .

Fig . 6 .

Fig . 7 .

mal anznnähen und knapp abzuschneidcn ist ; man legt ihn genau dem Con¬
tour folgend an und näht ihn mit Ueberfangstichen aus feinster gelber Seide
nieder . — Die Abbildung Fig . 7 bringt ein fertig contourirtcs Blatt , ans
welchem zn ersehen ist , an welcher Stelle mit der Ausführung der Knötchen
begonnen werden muß .

- - -

welch ' beide Arten mit Ueberfangstichen aus feinster gleichfarbiger Seide niedcrgenüht werden .
In der Abbildung Fig . 2 ist zu ersehen , in welcher Weise die Contonrirung mit Seidcngnimpe

gearbeitet wird . — Abbildung Fig . 3 bringt das fertig contourirte Blatt und zeigt , an welcher Stelle
die Ausführung der Knötchen bei Herstellung eines solchen Blattes zu beginnen hat . — Fig . 4 stellt
das Mittelstück einer Blume dar ; daran ist zu ersehen , in welcher Weise man bei Ausfüllung von Kreisen
vorzugehen hat . — Abbildung Fig . 5 bringt ein kleines Bouquet , welches mit offener Tramaseide
ausgeführt ist . Bei Herstellung desselben werden erst sämmtliche Blumen , Blätter und Stiele mit

cremefarbiger Seidenguimpe contourirt . Die Blätter der oberen Blume sind in einer Nuance lichtgelb
mit Knötchen in der früher beschriebenen Reihenfolge zu füllen ; demzufolge ist dicht am Rande der

Einfassung mit der Arbeit zn beginnen , und sind die Knötchen in regelmäßiger Größe neben einander ,
dem Contour folgend , ansznführen und das Blatt in dieser Art reihenweise anszufüllen ; die Stellung
der Knötchen ist aus der Abbildung
zu ersehen . Wenn sämmtliche Blätter
vollendet sind , arbeitet man den in
der Mitte befindlichen Kreis licht -
nnd mittelgrün schattirt . Die untere
Blume wird in gleicher Art her¬
gestellt , nur werden die Blätter
dnnkelgelb nnd die kleinen Blättchen
in der Mitte mittelgrün gehalten .
Ein Theil der Blätter ist mit Knöt¬
chen aus einer Nuance steingrüner
Seide hergestellt , die anderen jedoch
theils in steingrüner , theils in
moosgrüner Schattirung ansgeführt .
Der Stiel besteht aus Knötchen in
branngrüner Seide . — Bei Abbil¬
dung Fig . 6 ist die Umrandung
mit chinesischen Goldfäden hergestellt .
Der chinesische Goldfaden ist aus
Papier verfertigt , daher er nicht
durch den Stoff zu ziehen , sondern
beim Anfang und am Ende jedes -

Fig . S.
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Korrespondenz der
Kleine Eitelkeit . Wir haben es au dieser Stelle schon oft genug

betont , daß wir weder kosmetische noch medicinischc Rathschläge ertheilen .
Sind Sie , kleine Eitelkeit , nur mit den Ihnen von der Natur beschiedenen
Augenbrauen zufrieden und geben Sie die Färbegedanke » auf .

Aolanthe 196 . Sie schließenIhre gereimte Epistel mit den -Versen« :
Ich werfe Papier und Feder weit her
Und ende den Brief und dichte nie mehr .

Fuhren Sie diesen guten Vorsatz ans . — Sie können uns Marken
jeder Art eiusenden .

Nathlvs ; Junge Hausfrau iu Deutsch-Böhmen . Der Glanz der
Herrenwäsche beim Plätten wird erzielt , wenn man der Stärke ein wenig
Borax und einige Tropfen weißes Wachs beimengt . Die Wäsche soll wie
folgt behandelt werden . Nachdem der gebügelte Gegenstand die Plätt -
wärme verloren hat , wird derselbe mit einem feuchten Schwamme oder
mit einem angefeuchtcten Tuch bestrichen und nochmals mit einem heißen

„Wiener Wode" .
Eisen geplättet . Es ist gut , dem zum Befeuchten verwendeten Wasser
einige Tropfen Glycerin beizumengen .

Comtesse Irene G. Sie fragen : wann das Backfischalter beginnt
und wann nian aufhört , Backfisch zu sein . Wir antworten Ihnen darauf :
Für Manche beginnt es gar nicht — Andere bleiben es immer . Schrift¬
proben zur Benrtheilnng nehmen wir augenblicklich nicht an .

Paula 17 , Prag , Monogramm ? . § . erschien auf dem Schnittbogen
zu Heft ü , II . Jahrgang 8 . L . ist in Heft 15 , II . Jahrgang erscheinen .

Emmy . Ihr Gedicht nennt sich - Ein Wunsch « . Wenn Sie unseren
berücksichtigen , so dichten Sie nicht mehr .

Abonnentin auf der Puszta . Der Reitrock muß so angezogen
werden , daß die Schlingen beim Knie sich befinden ; der lederbesetzte
Theil kommt ans die rechte Seite , da die Schwere des Körpers auf dem
rechten Fuße lastet und der linke herabhängt . Die runde Naht kommt
demzufolge ebenfalls auf die rechte Seite zu liegen , bannt sich der Rock
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dem gebogenen Knie cmpaßt . Die Schleppe wird nach vorne links ange¬

knöpft . Wählen Sie halbhohe Reitstiefeln ans Lackleder , eine Sammt -

Jockeymütze , Stulpenhandschuhe und einen Reitstock mit Silbergriff , in

welchen Ihr Monogramm eingravirt ist .
N . I . Da Ihnen gar so viel daran liegt und das Gedicht nicht

allznschlecht ist , erfüllen wir Ihren Wunsch und veröffentlichen das Poem ,

welches lautet :
Man langweilt sich in der »Eintracht« sehr
Und in der »Erholung « unendlich.
Doch gibt' s einen Umstand , wie es heißt,
Der die Unterscheidung vereinfacht,
In der »Eintracht« fehlt die Erholung meist
Und in der »Erholung « die Eintracht .

dunkelblondes Haar , das früherman

Es giebt in Klein Schilde Neinefeld
Zwei Haupt - Gesellschafts -Berbände
Zur »Erholung « — für die feinere Welt,
Zur »Eintracht« — für mindre Stände .
Ter Unterschied Beider ist ziemlich schwer
Für fremde Gäste erkenntlich ,

Anna S ., Schlesien . Wie
Heller gewesen , wieder hellblond macht ? Das wissen wir nicht . Es schadet

aber nicht , wenn Sie — nebenbei bemerkt , nicht zu oft — Waschungen
mit Camillenthee vornehmen .

Böhmerwald -Passionsspiel . Wie uns aus Höritz mitgethcilt wird

finden im Sommer 1894 Passions -Dastellungen statt : den 14 ., 16 ., 20 .,
24 . und 27 . Mai ; den 3 . , 10 ., 17 . , 24 . und 29 . Juni ; den 1 ., 8 ., IS .,
22 . und 29 . Juli ; den 5 ., 12 ., 15 -, 19 ., und 26 . August ; den 2 ., 8 .,
9 ., 16 . , 23 . , 28 . und 30 . September . Beginn der Vorstellung uni halb
11 Uhr Vormittag , Schluß um halb 6 Uhr Abends , mit einer zwei¬

stündigen Mittagspause . Auch wird uns mitgetheilt , daß mit der Ver¬

größerung des
'
Passionsspielhauses begonnen wurde ; wodurch für fünf¬

hundert Personen mehr Raum geschaffen wird . Man gelangt » ach Höritz

mittelst der Localbahn Budweis -Sallnau .

Heimatlose . Wenn Sie nicht durch Anempfehlung von Bekannten

zu irgend einer Stelle gelangen können , ist es wohl am Besten , in einem

gelesenen Tagblatte in Wien , etwa im » Neuen Wiener Tagblatt - oder

in der » Neuen freien Presse » eine Annonce einschalten zu lassen .
Blaue Weide in L. Wenn cs den jungen Damen recht ist — wir

haben nichts dagegen . Ihr I4jähriger Bruder ist znm Dichten noch zu
jung . Lassen Sie ihn erst ruhig wachsen .

Abonnentin in Serajewo . Für Ihre Zwecke eignen sich die Gummi -

Luftpolster am besten , die Sie in jeder großen Gnmmihandlnng er¬

halten . Monogramme in Verbindung dreier Buchstaben müssen bestellt
werden . Ihre dritte Frage ist uns unverständlich .

Tichtcndcs Backfischerl in Graz . Sie senden uns gleich 8 Gedichte

ans einmal . In dem ersten » Entstanden « heißt es :
Um schön und gut zu dichten Dann wirst Tu nichts als staunen
Mußt in den Wald Du geh ' n , Wie die Gedicht' entstehen !

Gehen Sie doch lieber nicht in den Wald .
Abonnentin G . K . F . in Hohenegg . Auf dem Schnittbogen zu

Heft 17 des I . Jahrganges ist mit Nr . 102 eine für ein bulgarisches
Neglige verwendbare Kreuzsiichborde enthalten .

Die Köchin in Griechenland wird ersucht ihre Adresse anzngeben .

Thilda » nd Gnido . Wir sind gewiß dienstfertig , allein Ihre An¬

sprüche gehen zn weit . Wir können doch nicht für andere auch noch dichten .
Wenn Ihrem Herrn Bruder der Stoff znm Dichten aus gegangen
ist , soll er es bleiben lassen , das Dichten .

Abonnentin M . D . Ihr Monogramm ist groß und für Kreuzstich
ans dem Schnittbogen zu Heft 3, III . Jahrgang , erschienen .

Bestens empfohlene Firmen :
Afrikaneri » ! tC°>eK„ , W

°?°t
I ., Bauernmarkt Nr . 2.

Antiquariat ,
Arischer L Wallnüfer , Wie », Johannes¬

gasse Rr . 1.

At-kier Klg»,- straße 27.
Specialität : Damen- u . Kiuder-Änfnahmen.
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III ., Marxergasse LS.

Bun1stickereien,NllkAEl
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
«Wiener Mode«. Wien. Bauernmarkt 10 .

Hdnard A . ZLi ch1er L Sohn ,

Buntstickereien,
Artilel hiezu , „ zum Neger " , K. M . Ille ' s
Nachfolger , Wien, VII ., Mariahilfcrstr . 24 .

Etzem . Aärverei ,, .Hetzerei
promteste Ausführung auch in die Provinz ,
I . A . SteingruSer , Wien, I ., Spiegelgasse2.

Klavier - »Nianinofabrik
und Leihinstitut Karl Jörr , Wien, VI .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .

Kand schuhe . LE MZLx
Wien, I ., Goldschmiedgasse 9 .

Kaus - und Küchengeräts
Alois Kauer , Wien, VI ., Nahlgasse 3 .

l--KonfectionLLL ':
Wäsche-Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Waison Ada , I ., Domgasse Nr . 1 .

»uud Monti -
- rungen aller

Gattungen Dameuarbeiten, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen G. Krickl X- Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I . ,Kohlmarkt2 .

Kirchenparamente 17

Salon . 1Is,ut63 uouvermtös. Specialitätcn in
Braut - , Soiree - und Straßen - Roben.

1., Stephansplatz io .
und Kuttstinaterialicrr
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Wien, I ., Seilergasse 2 .
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Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .
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Anton Nrofch, Wien, VII ., Breitegasie 16 .
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^ Wien, I ., Dorotheergasse io.

Leder- Karanteriearbeiten Parfümerien
Kalberara L Uankmanu , k. u. k. Hof-
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstratze 2 .

Intins Kranke , Wien, VI ., Hirschengassel.
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Frau M . Müller , I -, Am Hos g .
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zeile 25 . Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Mo » . Hlga ßdclman » .

Konfection für Mädchen , Leihbibliothek . 1
^
. Ä :

markt7. Filialen : I ., Wollzeilel4,Franzens -
ring 24 , Operngasse 14 . Belletristischeund
populär - wissenschaftliche Lectüre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement fl. 1 .20 .

Leinenwaaren . Lch . U .u
'
°„ .

Vrir ^ ev, » »»» (Kork -Teppiche ) .
F . C . Collmann'S Nachs .

A . Ucichke , Wien, I ., Kolowratring S.

Mine . Kabrielle . KI »'
Von 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬

markt 8, I . Stiege , I . Stock .

Waifon Kcrmme Krüiuvakd
Zivöcs X Konfection, Wien, I ., Gisela¬

straße 1, I . Etage.

Inlins Kraenzl , Wien, VII., KLrchengasse 6.
Stets das Neueste . — Kataloge franco .

Damen -Kandarbeiten,
angefangen rmd fertig . Ludwig Nowotny ,

Wien, I ., Freisingergasse 6 .

Damen -Stroh - u . Aikz-
hüte I . L H. -Lang, Wien, VH ., Kircheng . S.

Costumc- »nd Con-
fcctions - Stoffe.

Arollmann V Holkwald , „ Zum Primas
»0» Ungarn " . I ., Freisingergasse2 .

Aamentuche ,

und Aindcrhnte . Stets das
lttttrtt -

Ncncstc .I .KVcrwaldcrV z; ie .
Wien, l ., nnr Lärntnerstrastc VS.

Waffementerie ,
Schneidcrzugehör . I . W . Kollp 's Wachs.,

I ., Spiegelgasse 7 .

Borzellan-Miederkage
Krnst Ucnz, Wien, MariahilserstrahelS . lS.

Wofamenterie ScV .I °-7te».
M . Auttig , Wien, I ., Habsburgcrgasse 7 .

>»» » ! , sür Bilder u . Photographien
A . Arautsack ,

Wien , Tnchlaubeu 8 .

Beifereqnistten n . Leder -
waarerr Keinr . Knipp , VII . , Nenbaug. 13 .

Bumbnrger Leinwand-
Niederlage von -Lorenz Kühnel in Dux,

Böhmen.

Schildkrotmaren-UsI7L
Wien, I . , Littengasie r .

zeicknenschule und Kleidcr-
Salon Mure . Koukse Kalli -

nowsky - Wien, IX ., Grüne Thorgastc 14.

Schuhwaaren,/L7L ?S
I ., Kärntnerstraße 3 .

Seiden-NloufenL^Ä!
«?'

Kleider .Special -EtablissementHkifc ZLtum ,
Wien , I - Dlchl'attöcn 7.

Sonn - und Wegenfchirme
Kranz Knker , Wien. Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8. I . , Rothenthurinstr . II , IX .

Währingerst. 17.

Specialist in Konfection
sür Kinder u . Mädchen. Zin^otf Schenfter ,
Wien,VII. , Siebensterng. 29 . Katalog gratis .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll-Kleider, Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz Wollart !),
k. u . k. österr. u . königl. span. Hos-Lieferailt.

Wien , I ., Graben 29 .
eueren angefangene ll . fertige,

„xgst Em Material .
Montirungen jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris «, Wien , l .. Seilergaffe 8 .

ÄlklHt ' l' t' iMt Erzeugung ,
Antonie -lösch , Wien,

VW. , Alserstraste SS.

Strickmaschinen - Aabrik
K. Kr . Nopp , Wien, V ., Luftgasie 3 .

Wirkwaarenu . Nnppen -
Konfection »znm Weih-

nachtsbanm«, Angnste Hottfried , Wien,
I . , Spiegelgasse 11.

Hrauerwaaren

Wortz
Wien , I ., Tuchlauben 15 .

clllclO Keiner , I ., Hoher
Markt 1. Fabriks-Nieder¬

lage vonTüll - und Spitzen-Vorhängen bester
Qualität , per Fenster von st. 1 .20 aufw.
Illustrirte Preiscourantc gratis und franco.

nur vorzügliches, eigenes Er -
zeugniß, Nantine -Lostfe ,

Wien, VI ., Gumpendorferstraße 53 .
Strickwaaren eigener Er -

zeugung. Uebernahme zum An¬
wirken und Anstricken , A . Nietfchmann ,

Wien, I ., Habsburgergasse Nr . 3 .

Wirkwaarm , FLA !: .
Naimunö Attner , Wien, I ., Splegelgassi' 4.

Zufchneide - ^VSon ''
Ignatz Lisaö, Wien, I ., Goldschmiedgaffe S.

Zwirn -Kinfätze »jM^S
niffe, „ znm Mohren " , I ., Bauernmarlt 18.
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Das RestdenKhlvtz Pelesch .
Von Marco Brocinec .

önig Carol , welchem Rumänien seine gegenwärtige geachtete
Stellung verdankt , ist nicht nur ein Staatsmann von weitem

Blick , sondern auch eine hervorragend künstlerische Natur . Und
ein herrliches Denkmal dieses künstlerischen Sinnes ist sein Schloß
Pelesch , das sich , vier Bahnstunden von Bukarest entfernt , in
einem Seitenthale des Prahovaflusses , umgeben von einem herr¬
lichen Park , mitten in der majestätischen Gebirgswelt der Karpathen ,
unmittelbar bei der Sommerfrische Sinaia , von Wäldern um¬

rauscht , in märchenhafter Schöne erhebt . Es war im Jahre 1871 ,
als König Karol und seine Gemahlin , die gekrönte Dichterin Carmen

Sylva , zum erstenmale in Sinaia den Sommer verbrachten .
Danials war Sinaia , das sich erst in den letzten fünfzehn Jahren
mit einer geradezu amerikanischen Raschheit entwickelt hat , noch
nicht wie heute eine der reizendsten europäischen Sommerfrischen .
Man sah daselbst keine einzige Villa , kein einziges Hotel . Das

rumänische Herschcrpaar nahm daher im Kloster sein Absteig¬
quartier . Die herrliche Gegend , die gewaltigen Urwälder und die

wildromantische Thalschlucht , die der Wildbach Pelesch hier
bildet , die himmelanragenden Berge , ans denen selbst im Hoch¬
sommer der Schnee blinkt , entzückten den König so sehr , daß er
den Beschluß faßte , in diesem Gebirgsthal ein Schloß zu erbauen .
Zwei Jahre später war die Arbeit hiefür bereits im vollen

Gange . Ungeheuere Schwierigkeiten waren zu bewältigen , da es
damals in dieser Wildniß überhaupt noch kein Commnnncationsmittel

gab , also Straßen erst gebaut und der Platz für das Schloß
selbst und für den Park durch mühselige Erdanshebnngen an
der Bergwand eigentlich erst geschaffen werden mußte . Aber all '

diese Schwierigkeiten wurden überwunden , und am L2 . August 1875
konnte bereits in feierlicher Weise die Grundsteinlegung stattfinden .

Carmen Sylva hat diese , mit einem grandiosen Gepränge
inscenirte Festlichkeit in ihrer anmuthigcn Weise beschrieben , wobei

folgender Satz zeigt , wie wehmüthig es bei dieser Gelegenheit
der königlichen Dichterin zu Muthe war , der kurz vorher erst
der Tod ihr einziges Kind , ein vierjähriges Mädchen , weggerafft
hatte . » Man hatte mir, « so erzählt sie, » uni niir Freude zu
bereiten , ein sehr schönes Bouquet überreicht . Ich stand nun

während der Ceremvnie aufrecht da , aber ich verbarg mein

Gesicht zwischen den Blumen , damit man meine Thronen nicht
sehen konnte . -Ich will kein leeres Schloß , kein Schloß ohne Kinder '

flüsterte ich den Blumen zu . Und ich war sehr traurig , aber die
Blumen raunten mir in ' s Ohr die trostvollen Worte zu : ,Sei

ruhig , weine nicht so sehr , Du wirst in deinem neuen Hanse
viele Menschen glücklich machen können .

' « —
Wie es während der Arbeiten ans dem Bauplatze zugieng ,

schildert die Königin in folgender lebendiger Weise : » Unter diesen
Hunderten von Menschen waren die verschiedensten Nationen ver¬
treten . Italiener mauerten , Rumänen brachten Erde , Zigeuner
trugen Kalk und Ziegel , Serben und Bulgaren rührten den

Speis , Deutsche und Ungarn zimmerten , Polen waren Bauleiter
und Böhmen Werksührer , Türken strichen und brannten Ziegel ,
Franzosen zeichneten , Engländer machten Aufnahmen , Albanesen
und Griechen brachen Steine . Vierzehn Sprachen wurden ar . s
dem Bauplatze gesprochen . Alle Trachten waren vertreten . Es
war ein Gewühl von Menschen , Pferden , Ochsen , Büffeln , Eseln ,
Nachts stellten sich sogar Bären ein und strichen zwischen den
Baraken herum . In allen Lauten wurde gesungen , geflucht ,
gestritten . Der König stand immer auf den höchsten Mauern und

schwindelnden Gerüsten und leitete Alles selbst . Ich kroch auch
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zuweilen hinauf , stieg aber rasch wieder hinab , um mit meinem
alten Freunde , mit dem Wildbache Pelesch zu plaudern . --

Aber obgleich tausende von fleißigen Händen sich unablässig
regten , so konnte das Schloß erst im Herbst 1883 — der Bau

hatte also zehn Jahre gedauert — eingeweiht werden . Die Con -

struction des Schlosses steht in wundersamem Einklang mit dem

wildromantischen Charakter der ganzen Gegend . König Carol hat
alle Pläne verworfen , die mit dem Uenius looi contrastirten . Von

seinem Kunstsinn geleitet , fühlte er heraus , daß in diese eigen¬
artige Gebirgsscenerie nicht der italienische , sondern jener deutsche
Renaissancestil Hineinpasse , in den noch alte gothische Motive hinein¬
klingen . Diese gothischen Elemente wurden denn auch beim Ban
des Schlosses , dessen Architekt eigentlich der König selbst ist, zur
Anwendung gebracht , wie dies gleich beim ersten Anblick der

massive Thurm zeigt , der in seiner imponirenden Große den ganzen
Dachstuhl beherrscht . Macht schon der äußere Anblick des Schlosses ,
bei dessen Bau der Hofbildhancr des Königs , Herr Stöhr , in

hervorragender Weise sich betheiligte , auf den Beschauer einen

entzückenden Eindruck , so wird derselbe noch durch die glanzvollen
Jnnenräumc erhöht , an deren künstlerischer Ausschmückung auch
Wiener Künstler mitwirkten . Alle Besucher derselben sprechen mit

Bewunderung von dieser königlichen Burg , die an Schönheit der

Lage , an der Fülle von Kunstwerken , die sie birgt , ihres
Gleichen sucht .

Dieses Gefühl der Bewunderung war es , das den Tirector
des k. k. österr . Museums für Kunst und Industrie , Herrn Hofrath
Jakob von Falke , zu einer Monographie dieses Schlosses ver -

anlasste , als er im Juli 1890 einer liebenswürdigen Einladung
des Königs und der Königin von Rumänien Folge leistend , einige
Zeit daselbst verweilte . ^

» Es war nur natürlich, -- erklärt Herr Hofrath von Falke
in dem Vorwort zu diesem im Verlage von Carl Gerold 's Sohn
in Wien erschienenen Prachtwerke , » daß sich in der Seele des

Schriftstellers der Wunsch regte , diese königliche Schöpfung in
einer künstlerischen und literarischen Publication dargestellt zu
sehen , welche ihres Gegenstandes würdig wäre . Da dieser Gedanke
dem Wunsche Seiner Majestät des Königs entgegenkam , ohne dessen
Zustimmung und Beihilfe er ja nicht auszuführen gewesen wäre ,
so wurde alsbald das Werk begonnen , dessen Fortschreiten der

König unausgesetzt mit dem lebhaftesten und eingehendsten In¬
teresse verfolgte . «

Dieses künstlerisch wie literarisch hochstehende Werk , das 25

vortreffliche Radirungen und 38 Holzschnitte enthält , die , ebenfalls
einem besonderen Wunsche des Königs entsprechend , in der Kunst¬
gewerbeschule des k. k. österreichischen Museums unter der Leitung
und Aufsicht der Professoren William Unger und Wilhelm Hecht
ausgeführt wurden , ist zugleich in einer französischen Pracht¬
ausgabe bei Firmin , Didot L Comp , in Paris erschienen . Der

literarisch - descriptive Theil der französischen Ausgabe rührt von
dem ästhetisch hochgebildeten Bibliothekar des Königs , Herrn
Leo Bachelin , her , welcher auf Grund der gediegenen mono¬

graphischen Arbeit des Hofraths von Falke den Stoff durch manche
den Bau betreffende Noten und durch mannigfaltiges charakteristisches
literarisches und kunsthistorisches Detail erweiterte .

Der Raum gestattet uns leider nicht eine eingehende Be¬

schreibung der herrlichen Säle dieses Schlosses , und so können
wir hier auf Grund der zwei genannten Werke blos jenen Räum¬

lichkeiten eine Aufmerksamkeit widmen , die in ganz besonderer
Weise das geistige Gepräge des Königs und der Königin tragen .
Da ist zunächst der Musiksaal , in dem Carmen Sylva ihre
literarischen und künstlerischen Soireen abhält . Betritt man diesen
sehr hohen , bis zur halben Höhe getäfelten Saal , den oft die

dröhnenden Klänge einer Orgel durchbrausen und in den das Licht
durch die wundersamen Glasmalereien der Fenster gedämpft herein¬
bricht , so glaubt man sich anfangs in eine Kapelle versetzt . Aber
eine eingehende Betrachtung der Einrichtung gemahnt an die

eigentliche Bestimmung dieses Raumes . Da sehen wir eine Harfe ,
zwei Flügel und sonstige Musikinstrumente . Auf den Tischen liegen
gedruckte Werke und Manuscripte von Carmen Sylva , auf zier¬
lichen Pulten alte Meßbücher , auf Fauteuils Partituren alter und
moderner Meister , religiöse Hymen , Volkslieder . Hier athmct Alles

den Geist der königlichen Dichterin . Die Gemälde an den Wänden

oberhalb des Taselwerkes enthalten insgesammt Motive aus ihren
Werken . In diesem Saale horchte Carmen Sylva , umringt von
einer Schaar reizender Mädchen , gar oft den Erzählungen und

Märchen des rumänischen Nationaldichters Alexandri . Den intimen
Zauber einer derartigen literarischen Soiröe schildert Carmen

Sylva in folgender Weise : » Wir waren im Musiksaale des Schlosses
Pelesch versammelt . Tie Abenddämmerung erleuchtete mit einem

geheimnißvollen Schimmer den Saal und vergrößerte im Zwie¬
licht die Orgel gegenüber den Fenstern und die Chorstühle längs
den Wänden . In einem dieser Stühle saß der Dichter Alexandri
und um ihn Carmen Sylva mit ihrem Gefolge von Ehrenfräulein ,
alle in nationaler Tracht . Es war ein überaus erquicklicher An¬
blick , dieser Kreis von Personen , in dem der Reiz der Jugend
mit der Pracht der harmonisch abgetönten Farben sich vermählte .
Edle Gedanken und poetische Träume schienen wie unsichtbare
Genien durch die Luft zu schweben .

Noch gemächlicher aber und traulicher als die literarischen
und künstlerischen Soiröen im Musiksaale sind die Plauderstündchen
der Königin in ihrem Boudoir , das in seiner Fülle an gleißenden
Stoffen , an Peluche - und Satindraperien von der in Farben
schwelgenden Phantasie der Königin zeugt . Während sie jedoch in

ihrer Bibliothek , einem kleinen Gemach , das fast so eng wie eine

Mönchszelle , allein zu sein liebt und Stunden hindurch arbeitend
oder über poetische Entwürfe brütend , einsam verbringt , hat sie
in ihrem Boudoir stets ihre Ehrenfräulcin um sich oder Gelehrte
und Künstler , die im Schlosse zu Gast sind .

» Es ist eine meiner Eigenthümlichkeiten, « lesen wir in einem

Brief der Königin an ihre Mutter , die Fürstin Wied , » daß ich
den Drang verspüre , von Intelligenzen , die arbeiten , umgeben ^u

sein . Ein töte - ä-töto ist mir unerträglich . Die Gegenwart von
drei Personen scheint mir selbst für eine Plauderei nothwendig .
Meine Thür ist daher beständig offen , damit man zu jeder Stunde

zu mir eindringeü kann . Das füllt theilweise jene Leere , welche
in meinem Leben die Kinderlosigkeit gelassen . Nur die Morgen¬
stunden habe ich mir für meine einsamen Arbeiten Vorbehalten .

Ich lege mir täglich eine bestimmte Arbeit auf , ist die vollendet ,
so darf Jeder mich stören . Es kommt oft vor , daß ich von zehn
Uhr Morgens bis sieben Uhr Abends von Besuchern in Anspruch

genommen bin . «

Und nun wollen wir noch zur Charakteristik des intimen

Zaubers , der im Boudoir der Königin waltet , eine kleine Schilderung
Pierre Loti 's anführen , der einige Zeit hindurch Gast des Königs¬

paares im Schlosse Pelesch war .
» Vom ganzen Schloß von Sinaia, « schreibt er , » das mitten

in der großen Waldung wie ein durch den Schlag einer Zauber¬

gerte lebendig gewordener Traum eines Künstlers erscheint , hat

sich nichts meinem Gedächtniß so rein eingeprägt wie das Boudoir
der Königin ; die langen Galerien mit ihren schweren Teppichen ,
mit ihren Sammlungen seltener Waffen , die Treppen , auf denen

Ehrendamen , Lakaien und Thürsteher auf und nieder schritten , die

Renaissance - Säle , die an einen bewohnten Louvre , an ein Louvre

zur Zeit der Könige gemahnen , der hohe und dunkle Musiksaal ,
in dem es sich so schön träumen läßt , mit seinen wunderbaren
Glasmalereien und mit der großen Orgel , auf der die Königin
Abends spielte , all ' das schwebt bereits in unbestimmten Farben
vor meinen Augen , während ich in greifbarer Deutlichkeit jenes
Gemach sehe, wo mich Ihre Majestät zuweilen bei ihrer Staffelei
oder bei ihrem Arbeitstisch zu empfangen geruhte . Wenn man es

betrat , hatte man die Empfindung , als sei man in eine hohe
Region von Heiterkeit eingedrungcn , wo uns so viele Leute und

so viele Dinge nichts mehr anhaben können . Und hier zaubre ich
mir ani liebsten das Bild der Königin vor . Wenn sie bei der

Arbeit saß , sah ich ihr Antlitz und ihren Schleier sich abheben
von einem herrlichen Gemälde von Delacroix , ,die Grablegung

Christi '
. Und ich glaube , das , was den besonderen Reiz dieser Züge

bildete , war ein unendliches Wohlwollen , eine unendliche Güte . «

Jn einem eigenthümlichen Gegensatz zu diesem glanzvollen
Budoir der Königin steht das Arbeitscabinet des Königs , das

gleichzeitig als Audicnzsaal dient . Es ist ein hohes mit vollendetem



Heft 13 . Wiener Modo « VII . 4SI

künstlerischen Geschmack eingerichtetes Gemach, das aber bei all'
dem doch einen sehr ernsten Eindruck macht. Man merkt sofort,
daß dieser Raum die Arbeitsstätte eines Mannes ist , der das,
was Ludwig XIV . » sein königliches Atelier « und Bossuet eine
providentielle Mission nannte , sehr ernst nimmt . Der künstlerische
Sinn des Königs offenbart sich auch hier in einer Reihe von
Gemälden — Meisterwerken ersten Ranges — welche die Wände
schmücken. Wir erblicken eine » heilige Familie« von Botticelli ,
eine » Venus « von kalma veeobio, den Kopf eines Greises von
Rcmbrandt. Die treffendste Charakteristik dieses musterhaft consti-
tutionellen Monarchen hat die Königin in wenigen Zeilen in einem
vertraulichen Briefe an ihre Mutter geliefert : » Karl ist eine edle
Natur,« so lautet dieser Passus, « ich vergleiche ihn zuweilen mit
Wilhelm von Oranien. Die betrübsamsten Erfahrungen tragen
blos dazu bei, seinen Gleichmut!) zu stärken und seine Geistes¬
gaben ins Gleichgewicht zu bringen . Gegenüber offenkundigen Be¬
weisen von krasser Undankbarkeit begnügt er sich , die Achsel zu
zucken , und — verzeiht . Es ist ihm gleichgiltig, wenn man ihn
verkennt. Wenn er nicht mehr sein wird , wird man ihn den
Weisen nennen . «

Alle, die den König näher kennen lernten , werden dieses
Urtheil unterschreiben. König Carol, der anfangs der Fünfziger
steht, ist eine mittelgroße , schlanke , überaus sympathischeErscheinung ;
das Antlitz mit den regelmäßigen , feinen und doch energischen
Zügen und mit der Adlernase, welche die alte Race verräth, ist
von einem schwarzen Vollbart umrahmt . Die dunklen Augen haben
einen forschenden, durchdringenden Ausdruck. Er ist eine ernste
und doch niilde Natur und bei aller königlichen Haltung doch von
einer vornehmen Einfachheit . Geradezu bewunderungswürdig ist
seine rastlose Arbeitskraft . Um sieben Uhr Morgens ist er Sommer
und Winter bei der Arbeit . Er liest selbst alle Berichte, Petitionen,
Gesuche, ertheilt Audienzen, läßt sich über alle Vorgänge im Lande
Bericht erstatten, beschäftigt sich mit der Lectüre militärwissen¬
schaftlicher oder künstlerischer Werke und verbringt so jeden Tag
bis elf Uhr Nachts in unablässiger Arbeit . Der König hat bei all '

seinen ernsten Beschäftigungen eine ausgesprochene Vorliebe für

edle theatralische Genüsse. Das Schloß Pelesch enthält denn auch
ein kleines , reizendes Theater, das ungefähr hundert Personen
saßt . Auf der Bühne dieses Theaters wurden in den letzten Jahren
fast alle feineren Lustspiele des deutschen und französischen Reper¬
toires gespielt. Ab und zu wurden hier auch kleine Einacter und
Gelegenheitsstücke gegeben , welche Carmen Sylva mit einer hin¬
reißenden Verve improvisirte .

Schloß Pelesch ist das erste Residenzschloß , welches voll¬
ständig von außen und innen mit elektrischem Lichte beleuchtet
ist . Schon im Jahre 1883 wurde diese Beleuchtung ein¬
gerichtet und ist seitdem vervollkommnet und erweitert worden .
Im Jahre 1884 wurde sie in Anwesenheit des Kronprinzen und
der Kronprinzessin von Oesterreich inaugurirt. Wie diese Be¬
leuchtung wirkt, schildert Herr Hofrath von Falke in folgender,
wahrhaft poetischer Weise : » Sowie der Abend anbricht, entzündet
sich das elektrische Licht im Innern wie im Aenßeru des
Schlosses, macht die Räume taghell und läßt die mächtige, bis
zum Dach hinauf springende Fontaine ans der Terasse vor dem
Schlosse funkeln und sprühen in tausendfachen Lichtern. Um so
schöner , wenn das silberne Mondlicht sich hinzugesellt und über
Berg und Wald sich verbreitet . Man kann nichts Herrlicheres
sehen , als dieses Bild : das Schloß an der Bergwand mit seiner
bunten , wechselvollen Gestaltung , seinen Erkern und Thürmen
und vorspringenden und zurücktretenden Theilen , seinen verschieden
geformten , mit farbigem Glas geschlossenen Fenstern, alles von
außen und innen beleuchtet; hier farbiger Glanz, dort tiefer,
schwarzer Schatten, dort wieder ein Helles Licht , Brunnen,
Bassins und Marmorsitze , leuchtend, still und feierlich , ein dunk¬
ler Wald , auf dessen Kuppen das silberne, dämmernde Mondlicht
lagert, gewaltige Berge , die sich in den nächtlichen Himmel ver¬
lieren ; das zauberhafteste Bild, das Natur und Kunst in einer
Sommernacht zusammen erschaffen können . So hat hier , wo vor
wenigen Jahren noch uralte Wildniß war, die modernste Cnltur,
die feinste Bildung , eine Heimstätte gefunden. Zur Poesie der
Natur ist die Poesie der Kunst getreten . «

Das ist die Liebe.
Briefe an eine Tante .

I .
ir zu bekennen , daß ich liebe. Ich liebe. Ich liebe end¬
lich . Ich liebe das erste Mal. Begreife , was das heißt .
Sonst war es Rausch der Sinne, Spiel der Nerven ,

Laune des müßigen Gemüthes . Jetzt erst kenne ich- die Liebe. Ich
weiß : das glaubt Jeder , jedes Mal . Aber ich sage es nicht, wie
man es sonst sagt. Ich fühle, daß es endlich wahr ist . Ich kann es
Dir nicht beweisen , weil mir die Worte fehlen. Die Sprache ist
verbraucht . Man müßte eine neue erfinden. Und dann würdest
Tu es erst noch nicht verstehen. Wer 's nicht selber erlebt —
begreiflich machen läßt es sich nicht.

Ich hätte es lieber verschwiegen . Man soll es einsam hüten.
Nur weil Du böse bist und Deine Briefe zornig schelten , daß ich
Familie und Freunde und alle Pflichten gegen das Leben ver¬
gesse : — schau , das ist ja nicht wahr. Ich habe euch sehr gern,
Dich und den Onkel und die zierliche Cousinen. Ich denke oft,
wie lustig wir waren . Aber ich kann jetzt nicht. Quäle mich nicht.
Ich kann nicht kommen . Es geht nicht. Ich habe keine Zeit. Ich
habe keine freie Minute. Abends bin ich natürlich immer bei ihr
— und sonst : Einiges nimmt der Berus und meistens schreibe
ich an sie. Gleich ist der Tag weg .

Ich bitte Dich : sei doch gerecht . Denke Dich in meine Lage.
Ich stehe um Sieben auf . Da muß ich ihr doch guten Morgen
sagen. Ich schreibe geschwind und schicke den Diener . Dann kommt
die Post. Da ist immer ein Brief von ihr. Es wäre unhöflich,
nicht zu antworten . Ich schicke noch einen Boten . Während sie
fort sind , der Diener und der Bote , bringt ihr Mädchen die
Antwort auf meinen Brief von gestern Nachts , den sie mit der
ersten Post bekommen . Ich muß doch den Empfang bestätigen.
Dann kommt der Diener mit ein paar Zeilen zurück. Ich muß

doch den Empfang bestätigen. Dann kommt der Bote zurück. Ich
bestätige den Empfang . Mittags telegraphirt sie; — in der ersten
Zeit geschah das nur, wenn sie sich gerade noch heftiger nach
mir sehnte; aber seit sie meine Freude merkte , geschieht es täglich.
Nun muß ich in mein Bureau. Meistens wartet da bereits aus
meinem Tische das rosige und schmale Briefchen mit der süßen,
steilen Schrift. Dann ist es gut . Ich schreibe geschwind und gehe
lustig ans Geschäft. Aber zuweilen ist es entsetzlich. Ich komme
und finde keinen Brief. Da habe ich eine unsägliche Angst, sie zu
verlieren , eine unbändige Wuth ans die Tücke der Frauen. Ich
tobe . Es ist klar, daß sie mich betrogen und verrathen hat . Gut!
Ich bin nicht der Mann, zu wimmern und zu flehen. Ich bettle
nicht um Liebe. Wenn sie ohne mich leben kann — bitte ! Aus¬
gezeichnet ! Dann war ja Alles Wahn und Gaukelei und Lüge.
Ausgezeichnet, wenn ich sie endlich erkenne , wie sie ist . Ich werde
mich zu trösten wissen . Eine andere Mutter hat auch noch ein
Kind . Ein Dutzend an jedem Finger . Da ist mir wirklich nicht
bang . Ich bin kein Brakenburg , zu seufzen und zu schmachten .
O nein ! Unglückliche Liebe war nie mein Fall. Wenn Eine nicht
mag , ist es eben die Andere . Es gibt Mädchen genug. So wüthe
ich mit heftigen Reden , acht Seiten lang , großes Format, und
schicke es durch den Diener . Kaum ist er fort , kommt ein Bote
mit ihrem üblichen Briefe , der sich nur ein bischen verspätete.
Ich bin auch zu dumm. Ich konnte mir es denken . An ihr ist kein
Falsch. Ich hätte wenigstens eine halbe Stunde warten können .
Nun muß ich wieder an sie schreiben und bitte um Verzeihung .
Während der zweite Diener zu ihr rennt , kommt ihre Antwort
auf den Ersten : sie rast natürlich — ich bin undankbar — ich
verdiene sie gar nicht — ich habe sic nie geliebt — es ist aus
— sie will Briefe und Bilder zurück, heute noch , sofort — eher
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erblinden, als daß sie im Leben noch ein Wort mit mir spräche .
Sie hat ja eigentlich recht. Es ist meine Schuld . Ich war ein
Esel. Aber mein Gott — wer kann für seine Nerven ? Gerade
weil ich sie so närrisch liebe. Sie sollte doch verstehen, daß es
nur aus toller Liebe ist . Daß Frauen das nicht merken ! Ich muß
ihr wieder schreiben . Und so unaufhörlich hin und her — die
Dienstmänner segnen unsere Liebe. Aber nun sage mir : begreifst
Du noch nicht, daß ich keine Zeit Hab' ? Stell ' Dir das nur vor !
Es ist ja ein wahres Wunder , was ich leist ' .

Du darfst nicht etwa meinen, daß sie mich tyrannisirt . Es
wäre falsch . Das gelingt bei mir nicht. Ich bin der Herr . Was
ich will , geschieht . Sie muß folgen. Das war bei mir immer so
und wird immer so bleiben. Scenen dulde ich nicht. Ich habe
sie schon erzogen . Sie gehorcht. Wenn ich die ganze Woche nicht
käme — sie würde nicht mucksen. Aber es würde sie kränken .
Das will ich nicht. Daß sie einstweilen einsam sitzt und seufzt
und weint . — Der Gedanke würde mir den ganzen Abend ver¬
derben. Es wäre grausam . Ich mag sie nicht quälen . Das ist der
Grund : Erbarmen , nicht Schwäche. Uebrigens will ich Dir gerne
meinen guten Willen zeigen . Principiell , wie gesagt, muß ich
erklären, daß es für mich Gesellschaften, Besuche und so weiter
nicht mehr gibt. Aber zu Eurem kleinen Feste morgen will ich
kommen . Sie wird traurig sein , wenn sie es hört und wird viel¬
leicht ein bischen schmollen . Aber das soll nicht verfangen . Du
kennst mich . Was ich will , geschieht . Mein Schädel ist Eisen. So
Hab'

ich es immer gehalten und so halte ich es noch .

II .

In großer Eile nur ein paar Worte — ich habe keine freie
Minute , Du mußt verzeihen. Pardon , daß ich gestern nicht kam
— es war eben nicht möglich . Ich hätte es gar nicht versprechen
sollen . Du wirst das gleich selber verstehen, wenn ich erzähle —
leider hastig, wirr und durcheinander . Aber ich habe heute keine
freie Minute .

Also ich wollte gestern zu Dir , wie es versprochen war . Nur
mußte ich es ihr natürlich sagen. Das ist nicht so leicht . Ich
wollte sie nicht schrecken. Ich wollte sie nicht kränken . Ich wollte
sie schonen . Es gefällt mir besser, durch das Gewicht meiner
Gründe als durch herrische Launen zu siegen . Ich suchte eine milde
Form . Ich sanimelte von Argumenten , was nur etwa meinen
Wunsch vertheidigen konnte : daß man doch schließlich auch Pflichten
gegen die Gesellschaft habe, daß es häßlich und thöricht sei, mit
seiner Familie zu brechen, daß man ja nicht weiß, ob man die
Leute nicht noch braucht ; das ordnete ich mir und rüstete eine
kräftige Rede und ging zu ihr .

Es war peinlich. Ich Hab'
sie doch sehr gern und es mußte

sie schmerzen . Sie würde gleich weinen und klagen. So zog ich
mich lange und verwünschte es und redete allerhand herum , bis

auf eine große Scene gefaßt . Ich hatte meinen festen Plan . Erst
wollte ich sie wüthen und heulen, jammern und flehen lassen .
Dann würde ich , wenn der erste Schreck und Schmerz erschöpft ,
ihr alle Gründe des Verstandes nennen . So würde sie doch
endlich merken , daß es unabänderlich sei . Du siehst, daß es mir
Ernst war . Ich wollte Dir das Opfer bringen .

Aber sie wüthete nicht. Sie schrie nicht von Verrath und
Betrug . Sie flehte und weinte nicht. Sie schien es zu billigen
und sprach sehr gescheidt : ich dürfte es mir nicht mit allen Leuten
verderben ; man habe Pflichten gegen die Familie ; es wäre thöricht,
sie zu versäumen. Denke Dir meinen Zorn .

Ja , ich hatte einen unbändigen Zorn . Was gegen unsere
Vermuthung geschieht , verdrießt uns . Und es war schändlich .
Ich will nicht kalten Verstand von ihr . Ich will Liebe. — Ver¬
stand habe ich selbst . Sie soll mich lieben. Gefühl kennt keine
Logik , Leidenschaft hört nicht auf Gründe . Was kümmert sie , was
klug , was thöricht ist ? Sie soll mich lieben. Aber , wenn sie ohne
mich leben kann , einen ganzen, langen Abend ohne mich : —
nein , das ist keine Liebe. Wer liebt , muß bei dem bloßen Gedanken
schon rasen . Ich wollte brechen .

Aber ich hielt an mich . Ich wollte mich fürchterlich rächen.
Ich verschluckte meinen Grimm und dachte jetzt erst recht zu Euch
zu gehen , diesen Abend, und morgen wieder und die ganze Woche ,
da sie mir die Pflichten gegen die Familie so warm empfiehlt.
Sie soll cs sehen . Wenn sie nur erst einsam sitzen würde ! Ich
dankte ihr , daß sie so über alle Erwartung verständig sei . Und
es müßte ihr ja auch erwünscht sein , wieder einmal etwas freie
Zeit zu haben : — sie könne ein bischen lesen , meine Briefe
ordnen und so allerhand nützliche Geschäfte . Da erklärte sie frech :
sie würde lieber meinem Beispiele folgen und auch nach ihren
Leuten sehen ; sie wolle diesen Abend auch zu ihrer Tante .

Den Rest kannst Du Dir denken . Ich bin ja nicht von
Heute. Ich kenne solche Tanten . Ich raste . Es fehlte wenig, daß
ich sie geschlagen hätte . Und entweder oder. Sie solle wählen :
Die Tante oder mich . Wenn sie das Haus verließ , waren wir
geschieden . Ich weiß nicht, ob ich ohne sie leben könnte . Aber
lieber würde ich sterben. Mir war jetzt schon Alles gleich .

Natürlich hatte ich am Ende meinen Willen . Sie liebt mich
ja doch . Sie ließ die Tante und blieb . Sie thnt ja schließlich
immer was ich will . Aber konnte ich von ihr fort , da sie mir
eben erst ihre Liebe, ihre Treue neuerlich bewiesen ? Und im
Gedränge von Lust und Leid vergaß ich , geschwind ein Wort an
Dich zu schreiben .

Hoffentlich bist Du mir nicht böse . Du wirst es begreifen.
Ich mußte meinen Willen haben . Man ist verloren , wenn man
den Frauen nicht seinen Willen zeigt . Ich mußte dafür sorgen,
daß , als sie sich empören wollte , cs mit ihrer Niederlage , mit
meinem Sieg schloß . So Hab

'
ich es immer gehalten , so halte

ich es noch . Hermann Bahr .ich es bei allen Flausen doch schließlich sagen mußte . Ich war

— - -->»p§rr>

Nus dem Tagebuche einer Männrrfeindiu
Dis Treue ist — weiblichen Geschlechtes .

Alles kann ein Mann sein, nur nicht gerecht . Tr räumt den
Fraueu eher Vorrechte ein, als daß er ihre Rechte anerkennt .

Es gibt keinen so talentlosen Mann , der nicht den Mnth
hätte , über die geistige Inferiorität der Frauen zu sprechen.

Ts gibt Männer , die über nichts mehr als über Frauen
sprechen, dabei aber immer behaupten , die Frauen seien nicht
der Rede werth .

G über die männliche Logik ! Sie rühmen sich mit dem,
was sie bei einer Frau verwerflich finden .

-X-

Die Frauen sollen angeblich wahrer Freundschaft unfähig
sein, die das Privilegium der Männer ist . Jawohl , die sind
ja sogar stets bereit — Hausfreunde zu werden .

Männliche Weisheit : Line Frau kann einen Thron be¬
steigen und über Millionen herrschen , aber dem Staate droht
Gefahr , wenn eine Frau die Stelle eines Diurnisten einnähme .

Der höchste Ruhm eines Mannes ist die Tapferkeit im
Kriege . Ist es aber nicht rühmlicher , den Krieg zu bekämpfen ?

Bescheidenheit des Mannes : Jede Frau soll der In¬
begriff aller Tugenden sein allen Männern gegenüber , einen
einzigen ausgenommen , nämlich ihn .

Die Männer , die mit Nichts zufrieden sind, pflegen es
mit — sich selbst zu sein .

Warum dis Männer ohne Larve auf dis Maskenbälle
gehen ? Wozu auch ? Zeigen sie denn sonst im Leben ihr
wahres Gesicht? Gabriele d 'L .
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Neberspannt .
Roman von Balduin Groller .

(Fortsetzung .)

^ ) ie Wandlung , die mit ihm vorgegangen war , wurde auch
vielfach bemerkt und besprochen . Im Anfänge zwar hielt
man ihm seine Einsilbigkeit und » Fadheit » noch zu Gute .
Man begriff , daß ihm der unglückliche Ansgang der Duell -

Affaire des Prinzen Trumau sehr unangenehm gewesen
sein mußte , daß die damit verbundenen Unannehmlichkeiten die Laune ver¬
dorben haben mochten , und man respectirie feine daher vollkommen er¬

klärliche schlechte Laune , aber schließlich muß doch Alles ein Ende haben .

Jetzt waren seit jener Geschichte schon Monate vergangen und er war

noch immer derselbe Fadian !

Im Spielzimmer wurde sogar an einem Tische das Hazardspiel
unterbrochen , um den Fall zu besprechen .

» Warum spielt denn eigentlich Dörnach nie mehr mit ? » fragte

Freiherr von Wcstenberg , ein Lebemann , der trotz seines stark gelichteten
blonden Scheitels es noch immer gerne mit der Jugend hielt .

» Es ist auch wahr ! » meinte der junge Graf Scuro , der kaum erst
glücklich der Schnlstube entschlüpft war . » Wir sollten ihn doch einmal

einladen , mitznspielen !«

»Ich fordere ihn nicht mehr auf , das weiß ich !» erklärte Graf Berg -

Hammer . » Man wird ihm doch nicht nachlaufen !«

»Das ist auch wahr !» bestätigte wieder der kleine Scnro . » Ich bin

ohnedies bös auf ihn !«

» Ah ? !« Alles war neugierig , warum Scuro ans Dörnach bös sei .
» Na , ja , es ist aber auch wahr !« versicherte Scuro noch einmal ,

gleichsam um seinem Unmnthe Luft zu machen . » Die Hauptsache wißt
Ihr ja , — Ihr habt mitgetrnnken gestern Abend . Also , das war so . Ich
hatte mit Bim Diethoff eine Geschichte und sollte mich mit ihm schlagen .
Gut , also ich denke mir , der Dörnach wird sich als mein Secnndant ganz
gut machen , weil er den Rummel doch versteht . Na , es ist ja aber auch
wahr , — Hab'

ich nicht Recht ? »

Scuro sah sich im Kreise herum und ließ sich bestätigen , daß er
vollkommen Recht gehabt habe , gleichzeitig wurde er aber ermahnt , ruhig
weiterzuerzählen .

» Also gut, » fuhr er fort , »ich gehe ihn also an und bitte ihn gleich ,
daß er sich noch einen Zweiten suchen und dann die Geschichte in Ord¬

nung bringen soll . Na also , das ist doch nichts Unrechtes — was ? !«
Nein , es ist nichts Unrechtes , wie allseitig zugegeben wird .
»Nun, » schloß endlich Scnro seinen Bericht , » mein guter Dörnach

sieht mich von oben bis unten an und sagt dann , ich soll schau ' n , daß
ich weiter komme und soll ihn in Ruhe lassen !»

» Ah ! « Die Mittheilnng erregte allgemeine Sensation .
» Und was hast Du dann gethan , Beppo ? « forschte nun Westenberg .
» Na , dann bin ich halt zu Rndl Haunsrück gegangen . Der hat die

Geschichte gleich ordentlich in die Hand genommen . Er hat sich noch den

Fritzi Dirkowich geholt und die haben sich dann mit Bim ' s Secnndanten

zusammengesetzt , und dann haben sie alle mit einander den Fall untersucht
und erklärt , wir sollen lieber ein paar Flaschen Champagner zusammen
trinken , das wäre gescheidter . Das haben wir dann auch gethan , aber von

Dörnach war es doch nicht schön , daß er mich so fortgeschickt hat . — Jetzt
können wir aber weiterspielen . Wer hat denn Karten zu geben ? «

» Einen Augenblick noch !« legte sich nun der Freiherr von Westen¬
berg wieder in ' s Mittel , indem er das Monocle in ' s Auge zwängte , um

Beppo Scuro genauer zu betrachten . »Und dann ? Was geschah dann ? «

»Was sollte noch geschehen ? Ich habe ihn stehen lassen und habe
mich nach einem andern Secnndanten nmg ' schant .«

» Hm ! Jst das Alles ? » fragte Westenberg und machte ein ernstes Gesicht .
»Das ist Alles, « gab der kleine Scuro treuherzig zurück .
» Da muß ich denn doch darauf aufmerksam machen, « belehrte ihn

Westenberg , seiner eigenen Meinung offenbar eine große Wichtigkeit bei -

messend , » daß ich Dein Verhalten durchaus nicht als correct anerkennen
kann . «

»Oho !«

»Durchaus nicht ! Ein Edelmann hat die Pflicht , sich in so einem

Falle anders zu benehmen . »

»Was hätte ich denn thun sollen , wenn er durchaus nicht will .
Zwingen kann ich ihn doch nicht . »

»Dann hättest Tn wenigstens darauf dringen müssen , daß er sich
erkläre . Es ist unter uns , und Gott sei Dank , unter allen Edellenten der

Welt Sitte , und nicht nur Sitte , sondern Ehrenpflicht , seinen Beistand in
einer Ehrenaffaire nicht zu versagen , wenn er angerufen wird . Wird doch
mit einer Weigerung geantwortet und diese nicht genügend , oder gar nicht
erklärt , so ist das einer Beleidigung gleich zu achten . »

» So ist es ! Westenberg hat Recht, » bekräftigte die Corona der

jungen Leute .
» Das ist auch wahr, » gab Scuro zu . »Ich hatte es nur nicht so

bedacht . Es war eine Infamie von Dörnach und ich werde ihn fordern . «

» Es wird nicht zu vermeiden sein, » meinte Westenberg .
» Er muß mich um Verzeihung bitten oder er muß sich mit mir

schlagen, « redete sich nun Scnro geflissentlich in einen Zorn hinein . » Ich
werde ihm schon zeigen , daß man mit mir nicht umspringt , wie mit einem
Buben . Habe ich nicht Recht ? «

Natürlich hatte er Recht ; Niemand zweifelte daran .
» Du Westenberg, « rief jetzt der kleine Scnro , » willst Du mein

Secnndant sein ? «

» Mit Vergnügen !»

»Ich glanb ' s , sonst Hütte ich Dich auch gefordert !«

Diese letztere Bemerkung Scuro ' s rief allseitige laute Heiterkeit
hervor . » Ein Teufelskerl , der Scuro ! Jetzt weiß er , was sich gehört ; ec¬
htst rasch begriffen .«

» Ich werde Dein Secnndant sein, « sagte Westenberg , » und Du

kannst Dich darauf verlassen , mir wird der Mann Rede stehen !«
Mit eineni Male verstummte das Gespräch , — Dörnach hatte das

Spielzimmer betreten . Es entstand eine lange Verlegenheitspause . Endlich
raffte sich

'
Westenberg auf , ging auf Dörnach zu , faßte ihn unter den Arm

und führte ihn , vertraulich auf ihn einredend , in das nächste Zimmer .
XI .

Die Thüren waren geschlossen , die schweren Portieren herunter -

gelassen . Das gesprochene Wort mußte im Gemache verhallen und konnte
nicht ans demselben heransdringen ; zur größeren Sicherheit war noch
der Generalsecretär des Tnrfclubs dafür persönlich verantwortlich gemacht
worden , daß die angrenzenden Zimmer während der Dauer der Sitzung ,
weder von einem Clubmitglied , noch von einem Diener , noch überhaupt
von irgend einem Sterblichen betreten würden . Auch die Fenster waren

verhängt , sogar die eisernen Schutzläden derselben waren geschlossen
worden ; es war zwei Uhr nach Mitternacht ; man war gedeckt und in

Sicherheit .

Fürst Moriz Trumau , der Präsident des Ehrengerichtes eröffnest
die Sitzung mit einer kurzen Ansprache : » Meine Herren ! Ich erkläre

hiermit das Ehrengericht des Turf - Clubs im Sinne der Statuten sür
ordnungsgemäß constituirt und verfüge gleichzeitig , daß in Anbetracht
des ganz ungewöhnlichen Falles , der uns heute beschäftigen soll , von
der Führung eines Protokolles Umgang genommen werde . Meiner Pflicht
entsprechend , erinnere ich Sie noch an Ihr feierliches Gelübniß ans
Manneswort , daß Sie nichts von dem , was Sie hier hören und erfahren
werden , verrathen und auch nicht die geringste Andeutung davon nntcr
die Leute bringen werden . «

Die versammelten Herren nickten in schweigendem Ernste znstimmcnd
mit den Köpfen und der Präsident fuhr fort :

» Den einzigen Gegenstand der heutigen Tagesordnung bildet eine

Zuschrift des Prinzen Friedrich C . Ich bringe Sie hiermit zur Ver¬

lesung . «

Die Zuschrift wurde verlesen und der Erste , der sich anf die Auf¬
forderung des Fürsten Moriz zum Worte meldete , war Freiherr von

Westenberg . Er hatte das mit einer gewissen auffälligen Hast gethan , um

zu vermeiden , daß ihm ein Anderer znvorkommc .
» Freiherr von Westenberg hat das Wort !« rief Fürst Moriz und

lehnst sich in seinen Präsidentenstuhl zurück , um den Ausführungen des
Redners mit der entsprechenden Aufmerksamkeit zu folgen .

Westenberg erhob sich , verneigte sich gegen den Präsidenten und

Hub an :
» Meine Herren ! Ich habe das Wort erbeten , nicht um zu dem

Gegenstände der Tagesordnung zu sprechen , sondern um einen Protest

zu erheben gegen die weitere Berathung und Verhandlung des vor¬

liegenden Falles . Es liegt in der Natur der Sache , daß in dem Ehren¬

gerichte unseres Clubs nur Männer sitzen dürfen , anf deren Ehre selbst
nicht der geringste Makel lastet . «
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Diese Worte riefen eine außergewöhnliche Aufregung in der Ver¬

sammlung hervor . Fürst Moriz rückte » » ruhig auf seinem Sessel hin
und her , die Mitglieder des Ehreurathes sahen sich befremdet an und

es schwirrten erstaunte Fragen durch die Luft , was Westenberg eigent¬

lich wolle .
»Ich bitte mich ausreden zu lassen !» rief Westeuberg mit erhöhter

Stimme in die allgemeine Unruhe hinein , und sofort ließen sich laute

Hört ! Hört !-Rufe vernehmen , welche darauf berechnet waren , die Rnhe
wieder herzustellen .

» Ich bitte , mich ausreden zu lassen, » wiederholte Westenberg noch

einmal , « die Sache ist wichtig genug . Ich hatte es nur nicht gewagt ,

unseren verehrten Herrn Präsidenten zu unterbrechen , sonst hätte ich mich

bemüht , meine Erklärung abzugeben , bevor noch die Zuschrift des

Prinzen C . zu unserer Kenntniß gebracht wurde . In unserer Mitte sitzt

ein Manu , den ich nicht mehr als tauglich und geeignet anerkennen

kann , an den Berathungen unseres — überhaupt eines Ehrengerichtes

theilzunehmen . »
Der Sturm erhob sich von Neuem . Es wurden entrüstete Rufe

laut : - Was soll das ? Wo will er hinaus ? Keine Verdächtigungen !

Namen neunen !»

Von Verdächtigungen ist hier nicht die Rede, » fuhr Westenberg

fort , - sondern von Thatsachen , und was den Namen betrifft , — ich
werde ihn neunen und werde selbstverständlich einstehen und die Ver¬

antwortung tragen , für Alles , was ich vorbringe . Hiermit habe ich die

Ehre , Sr . Durchlaucht unserem verehrten Herrn Präsidenten den satzuugs -

gemäß ausgestatteten schriftlichen Antrag auf Ausschluß eines Mitgliedes
aus dem Ehrengericht und in weiterer Folge auch aus dem Club über¬

haupt zu unterbreiten . »

- Fortsetzung folgt . -

Die Handschrift als Charakkerhnrgel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns ein¬

gelaufenen Schriftproben zur Beurtheilung des Charakters sind
wir genöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung
solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , Melcher derartige Anfragen gegen Einsen¬
dung von 60 kr . oder 1 Mk . ( auch in Briefmarken ) beantworten wird .

Jlka . Eiufaches , etwas leidcuschaftliches Naturell , Widerspruchssinu ,
Sparsamkeit , empfänglich und empfindsam , lebhaft , logischer Jdeengang .

Schwarzköpfcheit . Ihre Schrift ist durchaus keine der schlechten .
Sie habe » somit vom Graphologen nichts zu fürchten . Wir lesen daraus
ein warmes Gemüth , diplomatische Anlagen , Launenhaftigkeit und Phan¬
tasie , sowie etwas Hartnäckigkeit und Streitlust .

Hugo M . . r . VII . Geschmeidigkeit und Schlauheit , klarer Kopf ,
Schönheitssinn , Zurückhaltung , etwas Stolz , Streitlust , Selbstsucht und
bedeutende Sparsamkeit Anderen gegenüber .

Eine alte Jungfrau . Wir . würden aus dieser Schrift auf keine
alte Jungfrau geschlossen haben , doch auch bei einer solchen findet man
mitunter Offenheit und Wohlwollen , ein warmes Gemüth , Zartsiun und

hochstrebeuden Sinn , sowie ein wenig Eitelkeit und Widerspruchslust .
Jul . L . . . hart , Salzburg . Leidenschaftlich , sparsam , lebhaft ,

widerspruchslustig , klare Jdeeuverbiuduug , etwas Selbstsucht , geringer
Ehrgeiz , kein diplomatischer Sinn , im Ganzen kein böses Herz .

Cacilie W . . . r . Ein wohlwollender , aber leidenschaftlicher , mit¬
unter hartnäckiger Charakter , hvchfliegender Geist , Widcrstandslust ,
moralische Empfindsamkeit , geringer Ordnungssinn .

Marie K . Offener und freimüthiger Charakter , dein es an warmem
Gemüth nicht fehlt , der sich aber mitunter durch Leidenschaftlichkeit hin -

reißeu läßt . Etwas Laune und Eigendünkel , endlich Sparsamkeit sind
sicher vorhanden .

S . S . Freitag . Wir erklären nns in dieser Frage für incompetent ,
doch ans der eingesandten Schriftprobe geht ein warmes Gemüth und

gutes Herz , aber auch Dünkel , Hastigkeit , Eitelkeit und Anmaßung , so¬
wie Ordnungsmangel hervor .

Quecksilber . Lebhaft wie dieses , eitel , leidenschaftlich , etwas ein¬

gebildet , selbstsüchtig und streitlustig .
Leopoldiiie K . Leidenschaftliches , hartnäckiges Naturell , ein spar¬

samer , streitlustiger , wenig ehrgeiziger Charakter .
Laura Gr . Gemüthvolles Wesen , Zurückhaltung , etwas Wider¬

spruchsgeist .
Treue Schwester Marie (Cubar ) . Gemüth , Lebhaftigkeit , etwas

Selbstsucht und Ueberschätzung , Sparsamkeit und Widerspruchslnst .

F . E . Gemüthvolles , etwas leidenschaftliches Wesen , ideal veranlagt ,
etwas nachlässig und ein wenig selbstsüchtig ; im Ganzen wohlwollend .

Edelweiß (Temesvar ) . Tcmesvar ist kein guter Boden für » Edel¬
weis », dieses liebt luftige Höhen und reine Luft . Die Schrift verräth
geringes Streben nach jenen idealen Höhen , wohl aber einen leiden¬

schaftlichen , lebhaften , selbstsüchtigen Charakter , Widerspruchslnst und
etwas Neid .

M . B . Sie haben die ungeschminkte Wahrheit nicht zu fürchten ,
denn Ihr Charakter erreicht jenen Ihres « Schlechtigkeitsideales » Franz
Moor nicht . Sie haben ein wohlwollendes , mitunter aufbrausendes
Naturell , moralische Empfindsamkeit , sind nervös , haben zu wenig Selbst¬
vertrauen und sind — möglicherweise nur momentan — in gedrückter
Stimmung .

Radoauer (Agram ) . Ein leidenschaftliches Naturell , Hartnäckigkeit ,
etwas Sinnlichkeit , Eitelkeit und Einbildung , Lebhaftigkeit , Streit - und

Herrschlnst .
R . B . Ebenfalls leidenschaftlicher Charakter , der sich aber den

Umständen anzupassen versteht . Sonst wenigsagende Schrift .
M . L ., Wien . Ziemlich leidenschaftliches Wesen , widersprnchslustig

und etwas starrsinnig , sowie eingebildet . Möchte sich gerne über sein
Niveau erheben , ist aber zu wenig energisch und ausdauernd dazu . Zartsinn
und Gutartigkeit ist dem Charakter nicht fremd .

G . M . Agram ; Robert Prag ; Johanna L . . . Wien ; Blume die
am Bachesrand ; K . Her . . Cilli ; Laura L . , Graz ; Jb . Ros , Triest ;
R . Bl ., Kaschau . Zur Besprechung nicht geeignet , da theils zu kalligraphirt ,
theils zu wenig charakteristisch . (Fortsetzung folgt .)

4 - LU 7

Rösselsprung,

O und

kaum glück UN- men -

^ dein räth - ner blick der - ner
^

! g°- gen- wie - ein bor - scheu-
^

ist fel- hol - lor -

grüßt au - ge- Herz

Haft was ver - ter

Künstler -Iiamaut -MMel .

—

—

—

Consouant .

Knabenname .

Königin des Alterthums .

Alpenpaß .

Ende eines gewissen Spieles .

> . > . > .

I I Geplagter Manu im Carueval .

I-
—

—

—

Bildhauer .

Deutsche Universitätsstadt .

Ähalis .

Bocal .

L, ds .1l, ds , der , oa , äo ^v , dal , 1, Io , Io , Io , 1i, Io , rast , VS , vi ,
ui , O, o , o , ov , soda , SLdaed , isr , VA-, val .

Hat man vorstehende 26 Silben und Buchstaben letternweise so in
die Figurfelder getragen , daß in horizontaler Richtung Benennungen
von der angegebenen Bedeutung resultiren , so nennt die punktirte
mittlere Horizontal - und Verticalreihe einen ausgezeichneten Com -
ponisten der Gegenwart .

KoMOMIM.
(Zweisilbig ) .

Mag allen Menschen auch sein — klage » , —
« Wir können — helfen nicht !» sie sagen ,

Lösungen der Math sek in Keft 12 .
Worter -Eintheilungs -Räthsel :

LI

0 LSLI -
8 kIL 6 Ld

8 NNL 1
611

Kronen - Nö sselsprung :
Wie soll ich fliehen ?
Wälderwärts ziehen ?
Alles vergebens !
Krone des Lebens ,
Glück ohne Nuh ' —
Liebe , bist Du !

(Aus ! «Rastlose Liebe »,
Lied von Goethe .)

Scherz - Logogriph : ^

Lunge , Zunge , Junge .
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Die Ungar . Wölchn - Höligationen .
Die in Gold verzinslichen und rückzahlbaren ungarischen

Ostbahn -Obligationen sind heute das höchst verzinsliche von allen

ungarischen Staatstitres , indem sie bei einem Course von 123 .60
und einem Conponwerthe von netto 4 Mark 50 Pfennig pro Se¬

mester oder 9 Mark Pro Jahr ein Rcinerträgniß von 445 "/o
abwerfen .

Da die Rückzahlung der ausgelosten steuerpflichtigen Gold -

Obligationen der Ungarischen Ostbahn selbstverständlich zum vollen

Nominalwerthe in Gold erfolgt , so ergibt es sich , daß mit dem

Ankäufe des Papiers die Anwartschaft auf einen nur ganz gering¬
fügigen Amortisationsverlust verknüpft ist, welcher durch die hohe
Rentabilität mehr als ausgewogen wird . Der relativ niedrige Cours¬

stand der steuerpflichtigen Gold - Obligationen der Ungarischen Ost¬
bahn dürfte auf die Annahme zurückzuführen sein , daß gleich den
anderen verstaatlichten ungarischen Eisenbahntitres auch die in
Rede stehenden Obligationen früher oder später zum Gegenstand
einer Convertirungs -Operation gemacht werden könnten . Diese Be -

sorgniß ist indessen unbegründet . Die ungarischen Kronjuristen
haben sich seinerzeit mit der Frage der Convertirbarkeit des hier
in Betracht kommenden Papiers beschäftigt , sind aber zu dem

Resultate gelangt , daß eine obligatorische Conversion in diesem
speciellen Falle als ausgeschlossen gelten müsse . Die steuerpflichtigen
5procentigen Staats - Obligationen der Ungarischen Ostbahn werden

daher bis zu ihrer vollständigen Tilgung in der gegenwärtigen
Höhe verzinst werden , und da auch etwaige verstärkte Auslosungen
als illegal angesehen werden müßten , kann das Papier mit Fug
und Recht als eines der zu seriösen Capitalsanlagen geeignetsten
angesehen werden . Eine auf Gold lautende ungarische Staats¬

schuldverschreibung , welche sich mit nahezu 4V ^ Procent verzinst ,
ist in der That eine anormale Erscheinung , umso anormaler , als
die lU/z procentigen Obligationen der in Gold verzinslichen unga¬
rischen Staatseisenbahn -Anleihe um 2 '65 Procent höher notiren
als die Ostbahn -Obligationen , obwohl die Conversion der erstereu
ini Jahre 1899 als eine beschlossene Sache gelten muß .

Es erscheinen daher insbesondere Tausch -Operationen von

Ungar . Staatseisenbahn - Anleihe gegen Ungar . Ostbahn -Obligationen
als vortheilhaft und angezeigt , da erstere nur mit 4 '36 °/g rentiren
und sich durch diesen Tausch demnach ein Zinsengcwinn von 009 "/o
und ein Capitalsgewinn von 2 '15 "/g erzielen ließe .

Verwaltung « in einer der früheren Nummern dieses Blattes nach , in
welchem wir ausführlich anseinandergesetzt haben , daß infolge der gegen¬
wärtig herrschenden Zinssnßverhältnisse und der auf der Tagesordnung
stehenden Coiwersionen die sogenannten »reinen Anlagewerthe « , wie eben
die oben charakterisirten Papiere bezeichnet werden , im Allgemeinen unr¬
eine ungefähr vierproccntige Verzinsung gewähren , und daß es sich da¬

her für den Capitalisten , der eine höhere Rentabilität seiner Anlagen be¬
ansprucht , als nöthig erweist , zur Investition seiner Capitalien auch
Dividendenpapicre heranznziehcn . Die Auswahl derselben ist allerdings
keine leichte Sache , da man hiebei doch nur solide Papiere mit möglichst
stabilem Erträgnisse und mit möglichst geringen Coursschwankungen be¬
rücksichtigen soll . Diese Wahl soll daher nur an der Hand eines fach¬
männischen Berathers getroffen werden . Wir sind gerne bereit , Ihnen
eine Liste zum gedachten Zwecke geeigneter Effecten einzusenden .

Privatlehrerill in Tr . Mit Rücksicht auf Ihre uns angegebenen
Verhältnisse können wir Ihnen nicht empfehlen , sich an spccnlativen
Transactionen zu bethciligcn . Wenn man nur über so geringe Erspar¬
nisse verfügt wie Sic , so ist es am besten , dieselben möglichst gut und

sicher anznlegen und sich mit dem bescheidenen Erträgnisse zu begnügen .
Für schwache Kräfte taugt das Speculircn nicht , da sie zu leicht der

Gefahr ausgcsetzt sind , nach einigen kleinen Erfolgen vielleicht bei einer

Fehloperation ihr ganzes kleines Capital einznbüßen . Dagegen , Licht und

Schatten sind nun einmal auf dieser Welt schon so ungleich vertheilt ,
kann derjenige , der über ausreichende Mittel verfügt , durch solche Trans¬
actionen im Großen und Ganzen nur Erfolge erzielen , da er selbst bei

unvorhergesehenen ungünstigen Zwischenfällen nicht zu erschrecken braucht
und sein Engagement ausrecht erhalten kann .

Jllllge Abonnentin in Laibach . Die Prioritüts - Actien der Prag .

Dnxer Bahn werden mit 4 procentigen laufenden Zinsen , die Stamm -
Actien hingegen ohne laufende Zinsen gehandelt . Was die letzteren an¬

langt , dürfte mit Rücksicht auf den hohen Stand des Goldagios von
der Einlösung des 1893er Coupons mit fl . 4 kaum die Rede sein , wo¬

gegen die 4procentige Verzinsung der Prioritäts -Actien selbstverständlich
nicht in Frage steht . Letzteres Papier notirt zur Zeit circa 140 und ver¬

zinst sich demnach bei einem Conponwerthe von fl . 6 etwas höher als

mit 4 -28 Perccnt , was für einen Titre von dem Charakter des in Rede

stehenden , dessen Verzinsung und Amortisation , wenn auch nicht un -

nnmittelüar durch den Staat , doch aus staatlichen Mitteln erfolgt , ohne

Zweifel eine sehr respektable Rentabilität zu bedeuten hat . Abgesehen
davon , haftet auch an den Prioritäts -Actien der Prag -Dnxer Bahn die

Chance eines Anwrtisationsgcwinncs in der Höhe von fl . 10 . Gegen¬
über den 4procentigen Eisenbahn - Staatsschuldverschrcibungen , welche

durchschnittlich 97 notiren , sind die Prag -Dnxer Prioritäts -Actien im

Course um fl . 4 ^ zurückgeblieben , welche Anomalie wohl mit der Zeit
schwinden wird .

Korrespondenz des „ Mnonziessen Wegweisers " .
Alke Anfragen finanzieller Matur werden vollständig gratis

beantwortet . Jene Jirageüellerinne », die briefliche Erledigung ihrer
Anfragen wünschen, wollen frcundlichfi das erforderliche AüLporto
in Briefmarken eknfenden. Alle an den „ finanziellen Wegweiser "

gerichteten Zuschriften find an das unterfertigte Bankhaus Weist L
Schornstein , Wien , IX .si , Berggasse 13 , zu adressiren.

K. M. in H . Ihr Wunsch , Ihnen Anlagcpapiere vom Charakter
der Staatsfonds im Bezug auf Secnrität oder wenigstens Pfandbriefe von
Bodencredit -Jnstituten und Eisenbahn -Prioritäten zu empfehlen , die 5
bis ko/ ?

"/» tragen und keinen Cnpitalsvertnst erwarten lassen , ist sehr-

naiv . Lesen Sie freundlichst unseren Artikel über »Rationelle Vermögens -

Vorschläge -WU
betreffs Anlage flüssiger Capitalien in

combinirten Anlagen
(Rentabilität 5 - 5 ^ °/°)

erstattet ans Wnusch gratis die

Vankstrma Weist Pt Schornstein
Wien , IX ., Berggassc Nr . 13 .

kür llkü kill- tiilll Verkklul klier Vertüpkpiere , ktLMriele, krioritüts -ObliAtiollen, Kenten , KM - , kisöllbM- untl Illäustrie -Letieii, empüM sieli bestens üis

LliulLÜims .

7v>sptioo -I!>-. 7>77 .
HOLtSPLI -llLSSL- Ooilt,-)

828,779 .
Ä 8 o 1lOI 7 H 8 l- 61 I1 «L « i » » r«

Wien , IX ./l , kvi -
ggssse 13 .
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LS " Wir empfehlen den i>. 1 . Abonnenten , sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zu berufe», da die »leisten inserirenden Firme» in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewillige ».

Annoncen -Sreis : Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr. — 45 Pfg . — 55 Cents.
/ .»nähme von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen-Bureau und bei der Juseraten -Abtheilung der «Wiener Mode», Wien, IX ./I , Türkeustrahe 5. — Alleinige Aunonceu-Annahme

snr Aranärekch , Aekgien und Hngtand bei 3v1ia ^ ouss L 6omp . , kaiis , R-us äu I 'aadourg Lloutmartrs .

6öek ,
tV/sn , / /̂sc// ) /s// ' Z §§s A/ .

UtLdllsssirisrit Lür 8rs .tits .ri8Sl :s .ttiariNsri ,
liixl I - » - > : > > < >l - > o <' ,
Nörrsn- , vamsii- uirä lliriäsrtväselis , 2004

i > l < I > >r » < il ^ < 4 < ^ i < ii 1 ^ - 1 * < I « .
I Vor/Nglisliss LlittsI gsgon Lonimorsprosssii , I .odertlsclcs , Konus,idraud , dsssitigt alls I
I Uautmilsiuiglcvitsn . I-' in 'lisgsl 80 Iir. Dopot !--: Krsd8 -kpottlS >LS, Hoksr Llarkt 8. im ^

Calais Lina , VVisn. unü Lalvator -Hpoiiisks in iVgram. 20

soliöne unc! gute 6 'iilier
am Voirügliolisteii . I) !s grössts unä rsieiists ^ usivalil kmäst mau in 6or Xunstlianälung von
Lrrrst Svdustsr . IVisu . IV . . vslvsclslsgas ^s 20 . — Illustr . Oatalogo gratis unä sranoo .

72 s/s
^

r/L ^ 6 ^ ? c/s

8t1elL6r6i - IVlat6ria,1

Nn-ison M . äs VII.I.NOtsl ' (6ollixtoir g-lsnoiku äs Lroäoiie)
I ., Ltel -rnsk -IstL S (^ wsttllrot ) . 2VS2

16 UU .LI8 - MWOLI1dI .DM .
H ^ Zisnisolis ab >solti .t säurslrsis UrLps .r 2.t 6 .

Hauxt -Meäerlags : 8IuM6N8puIkN OkNtral -lgentik ,
IViirmer L Oo ., V7ien , I . , Salrxriss 10 . 0vdsra.11 srbältlivli.

6ollMr 8t . kabrsr
(Osgrüuäot 1743)

^ iso, VI, , IVigr >gtiiIf6r8ti'gs86 tir . 9

kudliLnm kür SoodLsttvn , Solrson ,
kivknLoks , MausdsUo sto . rurxromptsn
^ usküliruru : aller sinsolilägigsn Lsstsllurigou .
Luk Wnnseli V7ir6 aueli vollstäiuliges Servies

dsigsstellt . — loIsxluro -Ar . 8188 .
LNsxa .utsr 'VoiQlsrKS .rten als varns » -

vaks - Salon . 2122

Lansonä ksinst gsseliliKsos ^ Ipsnkolr -

2s .dostovlier ssi
kür 60kr . , mitlixgisu . Vatsutdsliälter ü . 1. 10
III. krsisdnoli gratis . Viels listznNsItsn .
lll . RsÄsrer . Vien , ^ärdsrgL88S 3 ftl.

„ ? arkuru6uis äss Ouodiässs ^

^ karkumsur ,
pari « , 245 rue 81 . Nonors Quarlisr Venclöms.

l riacon klsscnce Orodtäes . 3 . 2 .— miä 3 .50
l . Lau Os 1' oiletts Orokläsv . 3 . 2 75
1 Lsrton ? oucirs Os rir OrcdiOes , veiss , ross oOsr gslblick . , . 3 . 1 .80

viess ? sr1umsrien , sorvis slls übriAsri ? sbricsts I. sirtker >L' s sinO in 1VILH 6o/,t
Lussskliessliclr beim 2 >oi

6 en 6ral - vep 08 iteur , O I . , Lauernmarkt 1,
lerner in OHA2 bei L . 6 . Ue ^ sr , Ic. u . Ic. Uofpsrfumsur , UsuptpIstL 16 , -in bsnieben .

Um Ois ricbtigs 4̂rt Oer ^ nrvenOunZ Oisser exclusiven psrlumsrien kennen 2U lernen , beliebe man

^ ^ ! Oss bei o biZen OepötsleUen Zrstis 2u erbsItsnOe Lücbelcben „ LonLe//r </s üssll/d ^ ru verlangen .

Lsivbner 's I '
eltpuäer

2n Iiadsn In allen karkumsrisn >1sr V7slt

Ir . I t̂ziolllltzr , düni^I. I1oktIisstsr-I,iefsrLut
NURI -IX , 8eIiÜt7 .6I18tlL386 31 .

I^ur Ln vsrsotilosssnsn voson .
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vüs „MMW " I6II . MM , VI. , MiMM « nur 39
Filiale : I ., StskLllsx1s .lL ( IliouetluLus ) . karterre u » 3 UeriiLuiii .

rnn^ I2—14 ü -, auskranrosiseliem
Löiäsnlji 'i») blau , nosa, 8vb^ sp2
oösr grau , 8tzbr Iviobt und dausr-

bskt, « . 12 16.

Sssrundst
1S7S .

Lrill ^ st ksstxs -
sst2ts Lrsrse .

Osnlrdsi - ZrSssts Lusi ^ slil von Osirisn - uri <1
LLLäolisriiriiscisrri , dsrscllisltsr sto .

„ 8 ^ x >x >1io " 31 Zirkon lrnl lt i '.

Im Lause und lrel der ^ rvstt statt äs » Mieder » »u traxen .

zedwsder DiiiLwäiiSuttA das Ilöeliste V̂olil^ekülil . , ,8apxlu>̂ leistet niobt allein
s >8 ttauemieder , tzondsrn suob empünlllivbvn , leidenden Damen ,
ru louriatenrweoksn, kür die klsies sto. unsoüatrbare Dienste.
8ok !u8« v̂6«ts üdsr 's Kleid genügt . Brsiss L L. 2. —, Z.50 . 5. —.
Dis beiden besseren Qualitäten sind aueb binsiobtlioli der Da ôn
empkeblsnsweitbsr. — Zeit mekr ai8 S daürvn von mir
oinxekülirt , erfreut8iok der nebenetsbend adgebildets„ Lappbo "
siner 8lst8 v̂ aobeenden Lelisbtlisit; die ^ nnebmliobkvit im kragen ,
die vieleeitigeVerwendbarkeit mavken deneelben kür Zede Dame

unsntdelLrlloli .
kieues reielllisltix Mn8tr . ?rei8bueb xrslis 11. tinnea .

Versandt nur §e§en VoreinsendunZ des Betrages oder Xaeknakrne .
ülass üüer 's Lloid erbeten : lailie , IIinkanA von Brust und Bücken , Büktenweite , Höbe unterin

U « L » .

6omi „ kreolk
"

.

Qualität L ü . 8.— ,10 .— ,
12. — und ff. 15 .— .

NKHM
MMW

R krikAN
fZo/ ?srmZe/ ?e/ '

,

Neu ,
VII . , LMkiiß. 9,

empüslilt sein rsiebsorUrtes Dager
von Bedsrnkäelisrn. Llontirungen
selbsterlexter Vo§sl , sowie kspara

^söiscou^ nt Akütis un6 franco.
rslsMon - ^ k. 7741 . 2003

wün8vkt ein ckil ( k8 , faIienIo8S8^ 9ÜV HLIU9 Sitren äer 7ai » e !

itxotbeLsr A . ttokmsnn , Xlosterneubtirgbei Visu ,
emjiLsblt ä^s seit 3Hirs» siprobts ,
sciimerrstillsiicls 2»so
Us .usmittsl «k

L- rL --

>vün8vkt ein ckil ( k8 , f » I1enIo8S8

Hin «Inrell k i ^ ill ' 8 V st v n t - N s ko 1 M - N n kt v 1 1» ist «livs
/ » « ii tzivli«» !

IVbittrAAeväsle LrünäuiiA rmk äem Oeliitzte dev Ilvd « .

lAlIö mit seitkerigen Hskteln I I HÜL mit pr^m 's kekonm- üskteln
oaeli nur 4 V̂oeiisa 1-in^ 'n, Ool/rrrueüs ^ nneü üdsr 6 21onuto lanASM 6sbr3.ue1i8

ii

? SlMkI1MliLWM
ln § ?Ö38t6r 4U8WLdI

ru äsn

billigsten ssabrikspreisen.
/Vöiiöstö wii / vo/ '/i/F//c/ ?§ l6

^ iederlaAe :

ML

I

^ ^ Ois - Oonir '^ iitK micl ^ slolmuriASii
xratLs und kranoo . 1811

tüokkn unil ssslten übers» > sitrtnovbfsiten - u . lüolienlos ^ ienell .

? rym
's kaielli -ketormUsIteln

veibioxon sieli niebt und gslrsa nielit naed , offnen sioli nielit von selbst Ltslisn sioli
oluie 2l 08snnsssn xenau xeASnübsi', dnlisr uiiLleiolimüssiZss Lnnülien und seliisksr 1'niHsu-
sitr unmöxlieli .

I 'ür Lau » - , UVasoU - und H.rds1t »KLs1dor xsradsru unsntdvürlloü .
V̂üsebs und Lü§slsissn seliudsn Ilinsn niolits. Dts 2?a.i1Io üalt dvVVSlt » o 1s.UK

und dslinlt ssldst dsi Lrbslt und starker ksvsKunx ilirsn ssutsn 8itr .
dis vsusr dUirs 'sr ivro aNs anderen Vsrsodlüsss , v̂eil sis naeli

LbnütrunF der Taille stets wieder ab^etrsnnt und auks Neue verwendet werden können .
^sds »xarsarns Lauskrau kauke darum kür 20 Lreurer und niibe

sie an eins .alte laille . — Staunen wird man über den soüonen adretten Sit 2 ,
den sie der Daills vredsr §eden . 2151

Lnnülien leielit, naeli der êclem Kartellen anlinngendsn ^ abanweisunF .

kLus« ll io LllM vesserell 8MMmuKIiör - ullä LurmMM - KyziMtM .

^laebk . dosek L . Sreinux ,
><. e . I<. »ofbsci<ör unci Lonclitor , bs^ oZi . nsss . »ofliskersnt,

I . , 8 ! uK 'Si ' 8ti7L >.88 « S1 , NslspNori 3724 .
Ie >ogrsmm -/t<lfosss : „Iltildrsuuix Vris » " .

I . , LLrlltllsrstrLSse 28 , M . 4893 .
HsrrellKLSSs S , M . 5162 .
SxivKSlAs .sse 11 , Xi -. 5163 .

rortvll , Lllksl- , Dessert - u . rUsedLeLerstell , 2v1eUL0lr, vaUes ,
rs .soU1llxsIrrapkell .

I'ölspdon-
^

krstsltstv auk Verlaufen .

PÜVVNLl.0H8ft

Der koLnsts aller VesioLtspudsr ist

1vli8e '8 lilien - Puder
Nüderans rart , »ammstarttxer , dioütor und sxar -
nlsamer als alle koudre » de rir und rettpudsr ,

^ vorLiixlieli und unsloütüar auk der Haut liaktend . Diir

».diiLeiiIi8-i8§c4bH^ / In Vroiss und Losa kür Blondinen, in Vsllr (raedol)
») ^ür Brünette ; a Loliaolitel 2 Ü.

KU8I-1V 10»8L
liAl . Hc >k - ? srkllmslli '.

In s »sn dssssnnn rsnfumsnls - u. Ls>rntr !k« ssnsn >isni>Iungen ,
sovls Apotlislisn Osstsnrnloli- Ungsi 'n» KLufllvti.



Bilder von der öster¬
reichischen und franzö¬

sischen Riviera .

bringen unseren Lese-
rinnen heute eine Ansicht der Bau¬
lichkeiten , in welchen die öster¬
reichischen und deutschenMajestäten
gegenwärtig Aufenthalt genommen
haben . Das oberste Bild zeigt
die Facade des Hötels Cap Mar¬
tin bei Mentone , von dessen
Fenstern man einen herrlichen,
unvergleichlichen Ausblick aus die
glänzenden blauen Wogen des
Golfes von Genua genießt ; im
Bilde darunter sehen wir das
einfach möblirte Schlafgemach
unserer Kaiserin . Die rechtsseitigen
Bilder stellen die Billen Angiolina
und Amalia in Abbazia vor,
welche Ihren Majestäten dem
Kaiser und der Kaiserin von
Deutschland und deren Kindern
gegenwärtig zum Aufenthaltsorte
dienen.
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kl -
6186

Lllkrlräimtk
8vUlllM !

!IMÜ
iu cleu ueuesteu

UoU -
,
8Möü-
Mid

VL86d8l«Mll .

32
—.38

.32
«5

- . 88

—.88
— .8«
1 .«5

1 .15

1 .2«
1 .3«

I .««
1 .5«

6 . 1 .45 , 1 .85

kl . 1 .7 «

^ .-^ 1 L !

Lur rrüIlMrs
uud

8 ommsr - 8 Li 80 ll
sind sümmtliebe Irlouveuute-- iu

Wo » -
, 8kiäen - u . Waseksloifkn

iu rnunniAsuItiAsten lieivbbUtibbsit gin-

AStnolden, und bitte eine ^eebrte ? . 1 .
Durnenvelt , dein ? ruebt-8ortiinent und den
boniendesten ^ usvvabl AeneiAte ^. udnuer ^-
sainlosit sebenicen su ^vollen .

Loebuebtuû svoll
U ^MMKLAMM

Von Sv» mliLKIiKeil Slvullvite»
seien bien nun Aenunnt:

Larrssux nvi § s . doppsltbreit . per Weter 6 .
RnAliscL rs ^ s . » >
Sciiattiscli . » >
6isc6 , reiue Wolle . » » »
Lssondsrs sinpksdisnsvrsrtLer

Rsinvolienstolk > » >
IiLins rs ^ 6 , reiue Wolle . » » »
Oarrssux Xouvesuts , reine Wolle » » »
Orspou rs ^ 6 , reiue Wolle . » » »
Usuts Xouvssute , mit Leide , reiue

Wolle » » »
Lssondsrs Sutes Lsnunxsrn ,

reine Wolle » " «
Oreps co1or6 (8eIrrippt) , reiue Wolle >» » »
Spscisiite eu sois sxclusive ,

reiue Wolle » » »
Rsliek Neuestes !) , » » >- » »
viSAonsl - RsmrnAarn , reine Wolle

120 em breit per Bieter
RnAÜseK kitzUS-LainwAsrn , reifender 8tol1

reiue Wolle, 120 em breit per Linker
Osrrsaux üsnune , besoudsrs sobön , reiue

Wolle, 120 em breit » » 1 .7«
Spscislitd SN sois , 120 em breit . » » 1 .« «
Usuts Xouvssute dsssins , reiue Wolle,

120 em breit » » 1 .75
Rs ^ 6 pSintu , reiue Wolle , 120 em breit » >, 1 .8«
LsnunFsrn carnö , » » 120 » » » » 1 .75
ILsininAsrn exclusive (iu cleu seböusteu

wurden ) , reiue Wolle , 120 em breit » >> 2 . —
Rcutonrslisk , mitL1obuir,rsiueWol1s, 120embr. » » 2. 1 «
Xouvssutö pointu SN sois (reifender 8tolk),

reiue Wolle , 120 em breit >- » 2 .««
Haute Xouvssutö supsrün , mit Leide ,

reiue Wolle, 120 em breit » >> 3 .—
Lrsvers , Usuts Xouvssuts , mit Leide ,

reiue Wolle , 120 cm breit " » 4 .2 «
Ltsisr . I -ode » , reiue Wolle , 130 em breit » u 1 . 1 «
InnsbruckerI -odsn reineWolle , 120 em

breit , per LIster kl . 1 .3 « etc. ete . ete.
M Reisende 6rsps Lepkirs , rvusodieebt

M P6r LIeter 35 , 48 , 48 , 52 , 55 , 65 , 7« , 72 , 78 kr .
^ Lsxdir (leinenurli^) , vvusebeebt . per Neter 35 , 4 « Irr .

f) ^ ^ .tiss -Satin , vusebeebt . per Listen 4« Irr.
A ^ Rransösiscbsr ^ .tias - Satin ,

«2! ^ vusebeebt » » 58 Irr .
I,svsntins , rvusebeebt

^ . A per Lleter 22 , 2« , 28 , 3 « , 32 , 4« Irr .
^ ^ Lloussvlins de 1 ' Inds (truurösisebe

M (juulitüt ) , vusebeebt
per Lleter 5 «, 55 , 6 « Irr. ete. ete.

^ O --

H. ^ U
5üi' rlie k' i'ovinr !V>u8t6i - unl!

illu8tk - inie ^ oui'nale

gnaiis unä fi'Lnoo .
"WU

K
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Avu- u . reivüsssortirtes
Imxer iu

Soiävll - uuä Voll -

Aloäv - StoLOll

micli en llklail
211

Lusserzevötmliek billißsu
kreiseii

im
Lugros - lls -uss

LW ÄAU L ÜSH .,
„Tum Ksiser von Oestei-fsicli",

>V 1 I> -
I ^ WippIingei 'Zii -sZSs dl,' . 1

VIsLLS .IllL . 2142

k'
r-Au 8pkeiLli8till

^ iscdsr'-ZÄlon
Wien,l . , Kotkringkr8tra836 Î Ir . >.

NUsäsr uaod Dias » von 6 K., unä Vorrvotur -
rnLbäor vonlLÜ aukwürts . I r̂ospeotuiiäVIass -

srdeiten gedotsn . äis an Lvsokmässlxlrslt kür
jsäen s1n2v1nbn I ' s.IL, an LIsxanL unä
LäorUoLLeLt in L'ayon unä ^ nsstarinnA
mit äsm In- u»ä ^ uslaoäs wetteifern unä orst

1916

kilLk -iö H388MLNN
2107

Als .r1aLNk «rsrra »ss 61.
k'abrilcs -dliederlsgs

köMMKll « llUlkllW
vl„! ÄLscde-örslltLllsstLttuiißM

loset Ossrs L 6o . ,
^Vlon , I . , ^ .älorxaLSS 8 , ftlorranin.

- Dederselrlags gratis . 1981

I ôuiLS ?oIIlNLNI 1 ziel
N7e« . / . / / «» » 6»! </« .s.ve 7V< .

Liligran - ^ rtioiikn . i
Vsrssnät von k/Iatsrlal : II!., Ksg6lga85S 6.
Verkauf fsrtigor 66g6N8tsnll6 : III.,ttaupt8li .13.

3o » . Vübden ' » IVs.vüt 'oLKsr . Wlsn .

vr . krieär.

vr . krtsär. I.Äkl '8
2u lralren in allen größeren ^ xotlislcsn u . ? arkumorien. Ln grv8 dsi sllsn Vrogui8tsn.

In Vvnlsodlanü : Lsrlln, Oust . Doliss . Hamburg , 6ottli . Voss . ÜilünoböN, 6 . selilegel .

U

K. v. Lolimoll , Viüsn, XVIII., Nartinsstrasss 24 .
^ isäerlagv bei : 2159

I . VoiglLLis . „rum 8ob ^ arrsn « unä " , gämmt -
lioüei» kilialon äes Lr8tsn Wisngr Oonaum -
V6rsinv8 unä allen rsnommirlsn Fpsosrsi - ,
Vrogusn - unä 6sm«8vkt >vaLnsn - IlLnrlIungsn .

Nur seilt mit olnger Lollutrmarks.

kiämiirt Ldren -viploin u . 6o1 «1«n« Uelaille Daris 1893 .
Uueutdsdrllol » rum Seldstkrisirsu äer neuesten wiener

unä pariser AloSs -rrlsurs » ist äsr

8e >i !>!if-^ l! ö- ki'>8lis4Wni uni! U » U
patsntirl In allsn Ltsstsn .

^ , Lamm 2 K. , Wellsonaäsln 4 Ltüek 1 ü . sammt
°

1 ^ . IVIIL , ^ „-4nslollt äsi fertigen , Lnsietltä .elngeäiellten
krisur mit äem lkor -Damen-krissur , Welleimaäsln unä äss

Selioxk -Noäs -Ivnmm. ^Vivn , I . , L' roLstnxsrxa .sso Hr . 3 . Sekopk- LioZsknmmss .

^ IVL- Aur lioi ^ n v̂6ii6nnx meiner xatsntirtsn ^Vellsnnnäsln weräen äis grossen

I I ^ LVLILir I I

uns rtllsittiA erkunäenen impräZnirten
L^xlsntsoüsn

kntent - 81ruil »tü <;It6r

kri«äriel> 8edruef L 6rrl tlrtrol ,
lc. n . lc. Ilof- Lluseen. 2155

Vlsn , IX . , H.I1rnü11srxa » » o 5 .

llöelist iviolilix Kr ? . 7 . Damen !

Lüsten

riltlnF RI7R dei 1813

lVl»l 81» , M
I, , kiidriedZ . 3 (üü°k °ii,°k) .

Nisins vrunen
vsi -Isngsn Sie nun nseN SeNr-ösr -'s unverlisrdurs

« MkMMMMll M LioMMMMk »
susNSkütirt Ln Drallt , Sollilclxlatr nncZ. Os1liLlOi <ä .

^ -0 katentirt in vislsn iZtastso. 0- ^
IiOvkernnF äss Haarss nnä Hsrausks -IIsn äsr LkaÜsIn unü ävs Vkellos

unnröKltvl ». 2141

8 <;1n 'ö « i', Knmmwani -en - u . Danimadel - fabi-ik
Lomxtoir : Serllu XO - , LIsrsiliusstrcisss 17 .

Oie X-uI «>I ». ckr IIüsrMil si»i> i» iMmeisten kesvIiiiLteii rn Ilabeii .
" HW

! Oiolom <äes k . k . ösleri -, Museums für Kunst und Industrie . ^

? . KäLUskä

i Ltelikl ' für chlßmMk ÜMäai 'bkjtöii
' sangefsnZen unä fertig ).
! ^ Ue -Vrbeit8materislien 2U modernen
; Idondürbeiten .

! Wien , I . , LlisAbetlistrasse 4
> (ideim iclisliok). 117

! io IVIeäsillen. ^

,? llänomen "

OssstLl. gesell. k.Osstsrr .-vvA. m. 2 . 38260
kürä . Oeutsolieksielim . 2 . 17590 D R .8 .21.

« Z
S. Z
L L
« Q
r« --

<d Z-
« A»» ^
to §
-- Z

2028

80 MI 2

WI 6IV

taktlos .
Kei'uoklos.
WN88KI 'lIivKt

kanllelä 3ubber 6o . ,
HanrlrnrK , kiolrdudsn 6 .

HVtsn , I ., Diebsvdsrggrsss Isr. 7 .

mailce «Oanüslü '' . "SA 2089

>» OG» OO» G « OGOSOOOD

rrLnensvkünIlsjt
8oliv ŝol»>lolisn Lrausn unä ßiläcioksn virä äsr
vollkommen uiisellüällelis, ^ slt -

Degiünäst 1792 .

oLsrn . ^Väsolivret unä vrnoksrst

kK .N/^ 2 L. 3O>! .

fi -anr liaa8 L 8oiin
vmir

I., ttotig ? Ssl'Iit 12, VI» ., -Ods ^tgsssv 31,
kul-rilc : VI»., Aldei'lgssss 6,

^
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> E— » »^ W ^ ^ ZU kQUVkik : OL kiI2
Hss R- .TI ^ > I ^ ^ , U* AU U m/i

, , , , .. , , , , Von Oi-I . k^ V , ?srkum 6urMs ^ s§r§ M/f Hs/vH/ » kS§LS / oi/StMÜÄ/ ' s , 1-ll- -lsr-> r-s -x . r-^ rrrs

^/I ^ X5.1Ü^ ^ l̂ ksins
besssrg ,

si .-i^ näsrs 8elnilo. (Signais f. ä . musilc. Weil .)*

LI. 4: I!Llbkr1> Ll.4.80 . LI '.̂ trÄder 300 .000 Lx .
Ltoiusrävsr Vsrls -x , LetpLix .

eur,5 . 2147

kmM I« MS
R>° ° . R . W 88 tä6 kam)

Ä Vlerrris , 2 .

10 ü. 0. LV.

„llrei in Liner".
st°i>i>8tl °i. NkUKStk

rll ! ! Vervollkommnung
«L .L äki- UäbmL86liill 6 .

UtziMiiii Lloetra Ii iplex
(Oi'kibiiotimaZcliink) ll . k.

Ser vkiilLclieii - ksliriL m I. VMLem, krsLM s . U.

KleppiiittsnnLUt :ms üivlcoii vvi ^eliioäonfLvvi ^ on Nnliten lriläst sin pnaolltvoiles
Irookaufgstk 'agsnss Nsttsf. I) i6 Vsrtllsim IfipiöX 18t .liü Llnseliins (lsr Zukunft,lit-üoedinton ivollon niciit V6i8nnmsn , äisss ^ läoal-Î oäsll o'inor l^ nlimn ^eliins
LU deLUASir.̂ eksiinFkn. 2u liabon in äsn ds886l '6n diällML8oliingn- llanäIung6n,svsnt . vrsnäg man 8«oki an äis fadi'ltc. 2124

Insvksil Veint

tAk -r< « > iglis ^
e

viv er kiureli ksin LnäSl'öZ Llittsl sr -
Livlt Norton kann : rni8^626ivlinst ^exenrille I-' m einiieiteu . LW ^turiiiFkeit äsr Hant !
LO. 1 ; 6ie Naisaminsn -Ssifs lii »LUL30lcr .^ ur-vnäunF .sofort per ? o8tNLelinslims .
üssetLlieil ^ ' -seluitrl . ^ Lümtirt ui><«'I>üä -

lieli unä eeiit /.u bexisiisu von
ltnivil ,1 . ( / <»> » )

'
, IVitzu ,

XVIII . , 6ar1 I -riäv/j ^ str 6 unä
I ., V ^aNüsoNA 's.sss 5 nneli >t äsr
ic lc. Hokopor . Li-sitLer von 12 Lliron -
LloäniHon , Diploms» u . LusLsieluiun̂ on .
kulnilc 8iunn»tl . I' urkümsrisvLLi 'sn , ^s -
^rüuöet 1870 . I r̂ospsete gratis u. franoo .
Depots in rillsn Iros8srsn Lxotlislrsn u .
Dirrkiimerisn . Llnn Vorlands ^

' oäoeli nn8-
tlrüclclieli vrsimy '8 ? rLxnrnts . 1912

^ 1/ . / /o///sssrZNf// ?, SIS »
^Vron , I . , ^ aNLsoNxasss 12,

einpüoütt i !ir i'eie^ ialti ^ ssl ŝ.o'ei' von
eloSunteii Hüten kür ^säe Laibon.

Nlüdel k. Seirstssussisttnng
I . « »

V/ien, Hunli8lkui'mei'8ti' . 49 .

< » ür » i i » . < » i i > .

Nk 2 -°»° 8 tiekseiäen
§ i1osells - , ^ iloüoss - u . Lg.bel - 8siäs , Ftriok -
unä NLlcelseiäen , sinä bis jstrt unübsrtroiksii
in LervA aul Oianr , LebSnbsit äsr b'arbe unä
iinuptsLoblieb nucb vvns äis Lbsolute 4Vs.seb-
scdtbsit Änbsinnxt nnä sviiä bielüi ' Loäe
vLrsnti « geleistet .

In mebrnls 500 warben j eäsrrsit vorrütbig .

AI solle

II.
sinä nns einer neuen Vnser geinncbt nnä bisbsr « wvrreivUt , vns
äsn seiäsnnrtigen 6innr läsr nuck äurcb äis IVLscks niebt rsrstört
svirä) unä äie sebünen warben nnlielungt .

ÜLruntirt vasebeebts warben ! Asn benebts unä verlange äis
Lcbutrinarlcs : ilVsgs « !

lüin gnnr neues 6ebiet tiir Nülcelarbeitsn über knpxlorrnen ist
mit unserem 6ani sröünst svoräen , unä sollte äeäermann einen Ver -
sucb macbsn , um sieb von äsr 8cbönlieit u . 6üte äes Oarnes ru über -
rsugsn . Ls lassen sieb mit äen kapxtormen äis scbonsten llluster
rusammenstsllen . belebe sieb spseisll tür 'l 'adlstte , Lsbängs tür
Xörbe etc . , als Xulputs Kr Oscben , präektig vervvenäen lassen .

ülsn frage in ^
' eäem bk88kren rspi88kr !e - unä 8tivberei -

Kesebäfte nsek lllsL 'soken Seiüe » - unä U1s >uLxs .rllen « ie
sueb nsek äem rsiebbsltigsn rormenverreiekni88S .

Lenkfsl - Vöitl'eter für Oesterreicii - On§LM!
- IjIIII .̂ , Vien , I . , IVi ^ ilingerstrasse 26 .

Der Danäarbeitstbsil äer -DVisner Aloäe « entbalt Vor¬
lagen Kr Arbeiten mit üle ^ 'seden Leiäsn - unä OlaMgarneu .

? Lpierb 1 lllliell
unä alls äsru gskörigsn Lsatsnätksiis

lllZ/'/ö >88» I

VIL8S. u. wvä. L-ll.ldäx.
OllvL.. lileäsr . lrievLte.
sIi 8vkeUniver 82 l-
8ibIiotbek .8Milkii .

Flecks >' v . LO l ' r . le» r«v. l »L. Vorixl .

ete» Ledvllä. Niizilc ». LäMoveii . Lawvrlstie ».
I ^ WIS tsNü SioasI , l.o!prl », l>-rri-»»ir. I .

Muster vor » 2is»

Ledmi^r . Ltie^reikil
LlllUSrr - 'Iodlvr , Lürloli V .

kür edkw . kiittkrej v . ksrberei
(7. ll/e -t

Vll., Vsatdalmstl 'aLSS kii?. 26.

^ euestkL LanäkM ,

'(WA

Lloä«-f 'ri3ur . i8t

2opf6 , Kelisitol

OsrI tlofmann , V»mm - Dmur , 200g
lVIsn , I . , LotNsutNuriiistrasss 4 .

0ongo-8eliv6 i88blätt6r
ilir6n2 V̂6olcs>küI!sn ,

vsi > voll8tänäig
WL88Sk'äi6 !it u.aäuk'g
frei, dlun sollt mit
nsdsnststl . Sokutr -
marics . linlioit in
8smmtlioll . ds ^ srsn
Kuor- unä öS8atr -
waarsngsbvkästvn
0 sut 80 llisnä 8 unä

06816^ 610̂ UngSI'NZ
65088 »8tsn v̂ollen biell >vsn6sn LN

8 >lvsin Vit8snliau8sn L 60 ., krsnlsui-r r . V.

ID1187.

-ebq3°8

itÄD .- >

MM

ntonlilnsrebner

f8 in 8lkilers8n - ll . üglilölilolleli
^LLMlllellte ^kttekliiMlel
Lnton Innereiin er. Innsbruck
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Li« grösste ksbrik derzeit .
7/l6i_<c » 5N vcnxnvf .- l

50,800 l( io8 Z
^u/>sdsn/i7s//sn §psrsrs/ -

llM
vo » >Uror «t«r>.

I . 8I «ökH87ir. 10
k>Nci5t.IS7L r'K/V̂oo SN47I8

k'risnrsnin V̂ort unäöilä . ^ sndsltsn 1894 rmn
Loibstkrisirsn . äs8 luslirbneiiss „ Üis
vsmsnf?i8U7 von ^ —2." krsiL I ü . Ijesitrern
^ v^ tznLinsonäunK ä . rLüekerZtLttunxsseiisinss
^ratiL. L . Slookio ^ sr . Vion , I-, Spisgslg . L.

I'oupsts, kl'i86tt68,LüllÄ6LUX,8t:1ll6ik6H, 2öxko ,
vitzdsr . I-ookcsn-OülFnons , l 'orüoken , ^ strs ,

LinlLFtzn unä krisiivvorkLOiiFS. 2120

WMLl , kllise vreskü ,
Kvioüvndsrg , öötimon , 8ot,ü1r6ngas86 23 .

kapierblulnön . x^ 7u
°

g.

LusZsrisiolrirst mit Stunts - urrcl
golel . Dlsäuillerr .

Mg .
.

.
Wien , VII . , IHsristiilfersirssse 64 .

kinr, I- snü8lrs88e 15 .
krünn, ferl >insnll8gs88e 6.

Iroppau , 7öpfergs88e .

LLxsov Lrrvuxoox u . xrösstss
L-aKsr vor » VlLoäsro kraor . ooä
VLsovr ^ oro ». vLo »so - ooä Lloäsr -
Osraäs1 »s .1l6r , stron § naeli anatomiselisn
6runüsLtron unä Lr^tUeksr Vorsedritt .

^ oksrtiKuox von luttwLttlrtsn
Lltsäsro kür soLisfKS7va .v1isoos vamon

8j>«Mlitiit : TViener öiustlutr ,
rundet den Oberkörper vollkommen
ab und ist auclr als He^IiZse otins

Nieder ru tragen . eotv
? » te » 11rt in s .I1sn Stuntsn .

in fsrdigsn vrl ^ iils .1 snxl . u. krann . vumsn
tootiso unä OooktzotloosstoLfso .

Alnstsr gratis nn <i

^ I -, k'reisin^ergasso 2 .
Î rsts Lsruxs ^uelle aNer l 'nelistoffo ?.n

Lin « klsulieit von koliem Wortko !

In üon mtziüilvn Onlburlünäsrn xLtsntirter , aut äsr
V̂sitsusstsiinnx Io Oülos .Z'o 1893 xrslsxs -

Lröoter

vred - Mü 8M - LWIÄ
2 ur Lokaoälunx von

orbalLsn nnk «ior ortfiop . Vniv678i'tät8 - pollktiknUc
in l. siprig , bei Waläsk L V/agnsr inPrag , beim Univor -
8itöl8 - Lanäsgiston Vsdor in 2ürioki , äureli Prof .
Koppler in Vonoäig nnä bsim Lrünäsr üss ^ pparLkss

üsil - ^ nstnlt in <Ar »,L. 2164

>-Û -

> « ,> > I ,

NI, 1

MLL »»
-vE

Kord . Lioksudoi '
^ Lokus

Naupt - Hiederlags :

Wien , I. , 8piegelgk»88e Hr . 15 . knbrik : Wien , XIX . , ölu88dorf.
kilinlen :

I- Lnd8lrs88e , Nsupteirseee 45 , illsrgsretlien , 2iegelofeng » 88e 26 ,
VII . , ililarisliilfer8tra88e ölr . 50 , IX . , /Neerstrseee ölr . 8 ,

XV. , Svliönbrunnsretrseee ölr. 25 .

Lsüsvsst , I ' rLx , Srün » , Iuvsliriidi , SLlLdurx , 7>II » « il , LkÄlr » » .

k ' ä .r
'
bersi . Kr Damen - und Herren - Llsider jeder Lrt aus IVolls ,

8sids und Lammt , Nöbslstolks , rsppiclis .

Olisinisvkv Waselisrsi Kr Herren - und Damenkleidsr im Allüren
/ nstnnde , Nöbelstolke , Oardinen ete .

Nruvlrsrel Kr Zertrennte Wall - und Leidenkleider .

IslspNoii - irr . sos , 610 unä 7SIS . IS70

r >r >oviri 2 - ^kuktr ' sgs urict /VivtldAsri ^ ^ orrapt sKscdigt .

L7sus I ' Lrküllis kür Las rs . soLsütnoL : ^

>1/S/5E § 5

OsnersI Depot :

^ » ! cv » MI L ttUX
20 ^> S«L/U2't s/ÄL'.

StivLvroivil
nn -i gslilöppglto 2 « irnspi1rsn dsi

< r » i l I « i i » < s i -
1864 Visn , I ., Ilolier LlnricL 1.

läsalo formsn tluioli äis

deit /.n s
'
okaZsn, Mo LKIIVie^ -

l-v » 6 nnä äis fL87I6l (LI7 üsr
I °orioso ävr Lüsts doi üor

nnweis . Lpoiüoks LOILLVklIÜV,

Nr . L . Rix . Viv » .
0rj ^jllcl1 ? L8lclk0IllpLil0II ? I

Lnwoisunx ti . 1.50 - 'WILd .tzlorios Lix ,
vr . SoL » , ^Vien , kraler -

strasss 16 . 2156

7 '

VIL MI7.cn äNIL ? NLI.I6VL

soiÄiÄNnsenossnii. so»KNKnn/r » r>,
nllernnciUsiLU 'r, rin^n».

P xu .a'nscnnvxvn «.
^ ^ klNNNk'I.LUNNk«.

nvN2k:i.ii. °t«.
« nsiot » iL

Kodes V . IVdsLk ,

1. , Heuer Narkt Hr. II .

Der/c/re/M - nc/r
m«°kt die gaut gsrclimsidig und

erliättäsnleint ^ugsnäfniscli
IVoüstäiuIigei' 7rsn .tr tiir 8sits nnü luder.

-Illsinige krrsogsi ':
TUo/se/t Lt

'
-

WiktI,I . I. llLMiV ? 3
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NHIL0L « SVHII . 0.
kLtevtirt ill Ltttzll iMäerll .

Verllütkl Ser riicbbMll ^ anL

Lollütrt

^ oparirt 5^ 0°»«°« «1,»°
^

ns»,-

v 2u dadsii
in allen d638srsn Lednsjäerruxeliör -OsseltLftsn.

«n-xros deim kadrilcanttzn . ^
OtllO n 3 . n S vir 8 . 1 d .

VlLH , 21 -8
VII . , 2ieAlsrAasss Ur . 13.

LM - I' I i <-I> l i,I - iI

ck«eHairk - .ALSuLslr -t,e Asitikr .'

K0VLI . 7 » kioäoc scikk -
VkI . 0lHM Sklkk

'

üer
äer seil 44 takreu in ikrer Irettiiekkeit unil tVirksamkeit

rübmliokst anerkannten Artikel

II 8w Sk LMM «NliÄ « MlM
kcuälirt als äas vin/ixe ivirkli vli ^„1v II » «I bisllvr noeb nielit
iil »srrrott «us Mittel rur lieini^u»^ unä Orbaitunx äse Aäkns unä

äes Xabnileisclies , in unä V, käckcben ä 70 unä 85 kr.
Ir. SmdM MmlMde Ml» U

wirksamstes. Nittel xe^en äie so tästiKen Soniiners, »rossen ,linnen , l ' usteln , 8el >»pi»e» u . auäsis Itantiinrsiillieiten ,sowie xsxen spröäe , trockene n . xelbe Haut ; xisicbrsitiK vor -
tretklielie 8'oilelteseile . Vsrsisxeltss kückcbsn 42 kr.vr . H »rtn »N's krä »Ivrpoi »aäe , ».» erkannt bestes Uarrwucbs-

mittel in lispeln ä 85 kr.
vr . vartunxs tliii » a >! näen - OsI, in im 6Iass xsst . Oiasciien

a 85 kr.
1' rol 'essor vr . I -iuäes vvxetabilisebe StanAeupvinaä « in

Ori§inaI-8tüeken a 50 kr . — Ilalsain . Olivenseile , in käek-
elien ä 85 kr.

vr . veriuxuisr 's aromat . LronenKeist , tzuintsssenr ä ' Lau
äe O'oloAne, in OriAinal -b'Iascben a ü . 1 .25 unä 75 kr.vr . vörinKuivr s bi ä,itei ,vnr/el - llani öl , ä kiascke L . 1 .Vodr . I -eävr 's balsaniiselis Lränussölseike , ä Stück 25 kr.
4 Ltüek in I kacket 80 kr.
Oer Verkauf ru obiZen Orixinaiprsisen beänäet sieb in O ien :

l 'ueltlauben 9 ; V . 'WalädstuL , Himmslpfort -
brs8s 17 : ^ r . X . rivdaL , Stokrnsplatr 8 : I »d . Xsuststa .klanlcsnx . 6 : f̂o » . 'I'uelilaudsn 27 : Lardvr . Opsrnxivsss 16 : HnxoV » ^ vr , IVoIIrsils 13 ; 8 . Kiöbs - Apotlislcs , üolrer Llarlct 8 ;<Z.Ss .ud » vr , Loxnsrx . l3 : vr . l . Liu » 1,oL . IV . Hauptstr . 16 : I . uü ^ 1xI .LVp ,üM^ subLUrLLrklärtvL . korrsttrtnx . 5 ; Lovraä Sokarrsr , LlalisdiIfsrstrL88s72 :

IiUAselc 3 ; Dr . I °raLL Xviülsr , 8eeIisIlLU8, 1lLUpt8trs8ss 16.kerner bei Ktttvr . 1c. k. Hok- kiefsrant . Lotlisnttiurmstrasss 14 , 80Vi's
Lilolsvd L Oo . , I-u§6ck 3 ;

' b R I r̂ltL , LiLuns strnsss 5 : SrlsLstsläl ,VSSISLVII . 8olmsnktz!5AL8367 ; Otto Lanltr L LZo., Stoss - im -HimmsI 3 ;Lokn L l «öv , Lsslinxx . 15 : VftUrslw l . iv2vr L LIvLv , SLlvntsiALsss 10 :L . kkLLtLvrt '» XLOdk ., I'ueklnnlztzn 8 : Lruvo Ls .ads , vlyxmsl , LLeksr-
8trL8ss i : klrMxi » RöLsr , >Vi6N.°;trL83s 15 : Lödu ». 81vxxo7 L vo . ,8onnsn
kelsx . 4 ; V7sltt « od , rrs .LkI L Vo . , 8ne1cerstiL3se l2 : rranr Vllvsti » L 6o . ,HarrLovskL, Ltvlnor L ^ rsLk .
« ovie in äsn meisten grösseren ^ potkeken, Ksianterievvsaren u .

Oroguen - KeseiiÄflen lies In unä Auslanäes. isto
k - upt-vspöt N» HoIMuct bst L Hotte i»

» liiipt-vepöt kür vönsiNLrN bei IV S » » ^ oes , liktirNUxere Lovinblix «!, .
Warnung ! Os « irä vor ?iucl>-

aliinun ^en, namentiieb von Oi . 8u !n äe
Louteniai «t' s Xalinpasta unä von I)r .
lioi vliarät ' s aroi » . liiäutei seile , »velcbs
unter älinlivlls » IkenennnnKen anAsboten
tveräsn . xstvarnt. Nebrere kälseber unä

k « rscbleisser von kaisiükaten sinä bereits ru empLnälicbsn Oeiä -
strafen in V71eu unä vrktK Asrivbtliob verurtdetlt woräsu !

kMkM
Hostsukrsi

verssnäsn wir äsn iiiustrirtsn Oatalox , in
äeutsobsr Spraeks , sntbaitsnä äis neuen
kVIoctskupten tur äis Somrnsr - Ssison ,
auf frankirts ttnkraKsn an

äätcs ittlirai r e -
e » ms .

Nustsr äsr ß-rossartixsn Sortiments äes
l »rintemps sbsnfallskostsnkrsi . Om xsnaus
^ nssabe -ier ^swünsoktsn Sorten wiräxsbstsn .

Lpectittouerl » soll allen Wsltttistlsu .
LsstsllunMn srlolo -sn Portofrei von 25 kr .

an , »aeb ossierrsre/t - vnsarn .unä auI XVunsob
aucb LOttfrst, mit einem ttufselüs -; von 15 °/°
für Lussobnittwaarsn unä von Li> °/° lür alle
nnäsren Noäsartiksl .
Oonrssponäsnr in clsutsotisn Tpnsotis

068lrie ^ l6

Lirüwxls u. Lseksn
aus 6kaodem

MW WMMM
j^ct65 ? LL7 181 mir dieser äcdurrmLrke

vtzpsedso

2u L^dsv 1» ^Vlsn dst :

Altöls Wo^a, I. , Kärtnerst -rasss 30
l. svpolej Wunrlsrsr, I. , Aljeiiaelsrpiatr 6.
ignsir Xvssisr , ! . . Ltveic im Liseuplatr 7 .
Ltsfan öorg , I ., I 'uedlaudsn 5 .
8s11i Xünrs!, I . , I'uedlauden 7.
1. Irellsnkknn , I., >Vsi1i1)urxxL8se 4 .
108tzf Tlolr , I. . >Vsilidur §ArtS8e4 .
Oüsris Vau^ sl , I . . SöüerstüLte 7.
ôssf Stark , I. . ivollrtzils 4 .

Anton t.sngsr , 1. , Rotileutllmmstrassö 35 .
Augusts Sottfrisü , I. . SpiexelArssv 11.
Ig. ÜrünwsllI , KaKlei-ALSss 9.
0 . Frankfurt L Os., I . , ^VippI!vAsistr . 32 .
6 . Iruxs , I. . HslfsrstorkvrstrLssv 4 .
lossf Xrivsnsö , I ., T'sinkLltstrL ŝs 3.
1. 2sbisoll , I . . kotdssLsss 9.
Viotor kapansk , II .. Ltskaniestrasss 1.
V/i!iw!m Stift , It . . 'fa ^orstrassv 16
l-sopo !6 kisussr , II .. 6 l0Llcen̂ L!-s6 8.
0 . lisusvr , II . . OloelcsuAasss 25 .
Lcluarll Sokötfmann , III . . HLuptstrasse 39 .
Stefan 8ors , kilisls . III . , Hanptslr . 57 .
7ranr Lrakasod , III .. HLuptstrusss 48 .
Xatli . Xönig, III . . Usuptstrasstz 26.
Ssrtiis kisgsr , II ! . . SeiälALsss 4.
liüoritr 8rac!>, III . , kaätztrkx ^ rasse 10 .
IgnsrLI . 8 .7i !gnsr ^.0o .,IV ., IIptstr . lyn . l2 .
l. uäkvigkllunnsnmaoksr, IV . . Hptstr . 30—32 .
Ivssf Spaetk , IV . . liLuxtstrusse 6 .
krücisr ttirscrli, IV. , ÜLuptstrLssö 38 .
krsnr 7suokt , IV.. XsroUnenbasse 21 .
A. ßilsnllsl ^ l)o., IV. , ULl ^aretlieustr . 16.

Ivksnn Soksrkant , V. . Alsrxaretllknsti -. 51 .
loiiann kstsrnionsr »VI .. ÄlLriukilfeislr . 31 .
Vsitsrs in allsn sinsotitagigsn llssoksftsn

IvSSf 8sl >, VI., Alrui.iIiilfsistrLSSS 95 .
Vk>srS8S ? >snk , VI. , Ülariskilfersbrasss 115 .
Amalis 6sdsr , VI ., LarnaditsnALsss 12.
6ari fvüsr , V!I. . ^ eudLiixasstz 24 .
!. sopolö 8oli ^ s >sr , VII. . Xirelienx -tsss 16.
Otto Xsrsokek , VII. . lilLtjaliilftzrstrassv 62 .
ftlax lülorgsnstsrn , VII . . Narialiilforstr . 28 .
Usris Svliisks , VII .. Xsubru ^L.sss 70 .
Inaris Ordan, VII. . 2ist,'IvrKL88s 12 .
lossf Ksgsnstorfgr , VII .. V̂tzstbadnstr . 8 .
lokiann IV!ar80li6l(,VII . . I 6̂re1t6nfsI6tzrstr. 49 .
laood L>Isndogsn,VII . , I ö̂rolisnfölätztstr . 69 .
Ivk . kdsrkarcit , VII. . ker-vIltzQt6l6sr8tr. 147 .
7ranr 7ritr , VIII .. kloriLM ^asss 1.
Larl Oraf, VIII . 3o8ökstit 'It6r8trrt886 14.
koss 8s >er , VIII . . ^c>86k8tLät6r8trL88s 35 .
Sstti vsggsimsnn , VIII .. 2Vl8srstrLs ?s 41 .
l.0U>86 Höoktl, VIII . AIse »8irs886 49 .
Varl Soiinsirisr , VIII . . ^ Ibst̂ trosse 53 .
f . IVsrKmsnn, IX. . V̂iUrrinxsrstrasss 20 .

ssrsnr Sittnsr , IX .. Î iolttsn8töinstrü386 9 .
0kri8tisn Sokivcli, IX. , I »ieliten8t6in3tr . 19.
franr llsrdoiilsv , IX. . ? rrtM6r§LS8e 22 .

Inaris krarll, XIV. . 6eIiönlirunn6i -8ti'L836 85 .
t. 60po1ö IVunklörsr, XV. . i?eIiÖriI)runn6rstr .21 .
Xolvmsn Hsngl, XV.. Letiottdiuimsrstr . 5>0 .
l. ouiss Wisningsr , XVI. . I êrelitzrik.IIxtstr .^ .
Vtisoöor Orervsnka , XVI . . Lisnerstrassv 9 .
Inaris Hainringsr , XVI. . klisadetkiALs .sö 8.
Okarlotts 26lt6iI (S,XVI . , OttLlcr. Hptstr 13.
I08sHns Saiviior , XVII. . Kauptsträgstz 27 .
küaris Xoii!, XVII. . 8 «tupt8trL88e 40 .
Larl Xukn, XVIII .. >Va1triircr6rstlA88S 14.
AI018 6simgr , XIX. . LLnptbtras ê 47.

lior östsrrsivkisoki - ungsrisolisn liionarokiis.
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Soeben erschien im Verlage der „ Wiener lllode " :
Die Kunst

Servietten zu satten .
Mit 39 Abbildungen und einer Einleitung :

Uebev das Gsföldecksn und Kevviren .

Preis 30 kr. — 50 Pf .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen Einsendung des
Betrages auch direct von der Administration der „ Wiener Mode " ,

Wien , IX ./, , Türkenstraße 5 .

> Wöchentlich eine Nummer Preis vierteljährlich 2 Mark ^

Schmers Familienblatt . V
i Beliebtestes und reichhaltigstes llnterhaltungsblatt

> Prachtvoll illustrirt

> Glänzende farbige Kunst - und Extra Beilagen
! Abonneine » ts bei allen Buchhandl » n g e n in P o st a » stalten
> Probe - Nummern umson st und frei auch von der
! Berlagshaiidlung

^ Berlin IV . 35 , Potsdamerstr . 27a .

I . H. Schorer A . G .
1978

Auch in 18 Heften jährlich zum Preise von je 50 Pj

Lrstvo XraNinitzi ' iVur8l -Vsr8 <;N1vi88, » itzii, I ., tVollrvils 5 .

ILucrt . crapsicrl croirrx » .

kereitet in Richters Apotheke , Pros ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von fl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten iflpotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „ Anker" als echt an.

Contral - Neesarrd :
Richters Apotheke ft»» GoldenenLöwen , Pro «.

L

6vee/r - ^ 6

<7rrrrL6

Drr - r r êr , Wrr .>,v/r s ,
/ Ve/re?< rrrft >e/r6 ,
^ft/rrr/ 'L^ rr , ^
k/ «e/ -e- rr «, j

/-H ar« r/ore/ee 'r///er/?e^ /r e/rr ert rrr r^6r >

,̂ / < />ee,' 6r - rrrre/ / k er >,r/t < - / >r^rr' // .' r/cr/e

^V/
'
ö/l , ŝ Z/ '/

'
s/ ? ///6/ 'L ^ ZLLö

tikriestrerto Lertttkor/s j/r eetr «. rno

8osft >sn . sisOkrsint :

1900 0 16 Lsnlle geb. s 6 fl . Ö . Vk. l ^ I
»äse 25ktteftvs 30 Ke . Ü . ^ . > XvVI

Leitenlext.
ör -oc ^ /raus

'

^ o/i vbvLa//o/i § - / . bx//ko/r .

74 . ^ » 7/ok/e .
6007as6ln. iZOO^ ktkn.

1120 MlMtslM Mil MV fglklv in 8ellvsrrl1rUji . ^

I rr ^ r > o v o L ri m <1 Hoüm 1 rr n <»

/ - errrre7ee- rene / / / sr/ ' b - r - <Veee'e^eWe- /-r?re

V ., LnndstNuriusistrasso icr . 128 .
IS eigene Lnuskme- Iioesls : 2ns

IV. , ^Vjtzäner ÜLUptst -r . 63 .
VI . , ÄIsriLliilksrstr . 117 .

VII . ,öurßALSss 79 .
IX .,1VLtirinxtzr8tr . 6—8 .

XIX ., Ob. -Vöbtx . Hxdstr .16 -

372.1 olrn nouos V 1 » o i » ir oi »i oii r Ä.is

Gefterreichlsche

Dieses schöne unä modern« heimische Damilisndlatt dringt in jeder Hummer eine grosse
H.L2S.L1 prLokliAslsr I11ustrs .tio »s» ,

welch « sied durch lebenswahre unä paelcendo Darstellung ausreichnsn. Ileicber, hochinteressanter unä gsäiegensr
Inhalt , sowie vornehme Ausstattung lassen die -Oestsrreichischo Illustrirts Leitung- als die

1 >L11iK8 ^ o eieri ' ' VV «zip
erscheinen.

Vierteljahr, Xbonnewent ö . IV . ü . 1 .25 — K. -Llarlc 2.50 — Dranes 4 . — äured alle Lucdhamllungen sowie bei der
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Kür Karrs und Küche.
Küchenzettel vom 1 . liis 15 Fpril ,

Sonntag : Frnhlingssnppe , KalbSnieren niit

NeiskranzK , Lamnisrücken mit Salat , Schaumkoch .
Atontag : Suppe mit Hirnpudding , stiinds -

filet * ' ' ) , Omelettes mit Champignons , Giardinetw ,
Dienstag : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Spinat

und gesetzten Eiern , Paprikahühncr mit Speclknvdcln
SNittwoch : Häsens,lppe * * K , Rindsbraten >uit

gemischtem Gemüse , Schaumrollen
Donnerstag : Bouillon mit gekürzter Grütze ,

Nicrcnbraten mit Pflaumen - und Orangencompot ,
Vanillcpndding

Freitag : Klare Fischsuppe mit Brvtmnrfeln , gefüllter Hecht mit
Schlvaunnklöstc » , Mandelstrndcl init Chandeau .

Sainstag : gteissnppe , Beefsteak mit gebackenen Kartoffeln und Senf ,
gefüllte Brandnndcln

Sonntag : Lcberconsommee , Spargel , B . ckhühncr mit Salat ,
Pnnschtorte .

Montag : Fleckerlsuppe , übcrdünstetes Rindfleisch mit Milchkrenn
und geröstetem GrieS , Spritzkrapseu ,

Dienstag : Suppe mit Lungcnstrndcln , Chateaubriand mit Kochsalat
und grünen Erbsen cEonscrve ) , Scheiterhaufen mit Creme ,

Mittwoch : Einlanfuippe , fachirtes Fleisch mit Maccaroni , gefüllte
Tauben mit Acpfelpmee ,

Donnerstag : Schwäbische Suppe , Schwcivskarre mit Itothkraut ,
Weichselkuchen ,

Freitag : Bcnschelsnvpe , böhmischer Karpfen mit Wasscrspatzc » , ge¬
rollter Guglhupf (halb weiß , halb schwarz glacirt ) ,

Samstag : Bohnensuppe , geschmortes Rindfleisch mit Kohl , Apostcl -

knchcu mit Käse .
Sonntag : Eininachsnppe , Rcttig r.ttt Butter , Kalbsschlägel auf

Sardellen gebraten , mit Salat und Campst , gesalzene Mande ' u .
ch Kakös « koren mit Zreiskranz . Ans dein Fett gelöste KalbSnieren

tvcrden btatttveise geschnitten , um Säst , und Psesser bestreut read in einer
Pfanne ans feinen Kräutern und Butler weich gcdüuslct Jnccssen . bereitet
man eine Sauce aus einer lichten Cinbrenn , grossen Zwiebeln , Wasser ,
Senf und Essig , passirt sie, erhöht die Schmackhaftigkeit durch Wein und

Fleischcxlract , gieß , die Sauce über die Nieren und last ! sie Heist werden ,
aber nicht kochen . Der in einer Kraiizform bereitete gedünstete Reis wird
ans eine gewärmte Schüssel gestürzt , mit Parmcwnkche bestreut und mit
den Nieren gefüllt ,

* *) Klinds Ittel f̂ranzösische Zubereitung ) , Ein durch mehrere Tage
abgelegener Lungenbraten wird abgehäntet und in fingerdicke Scheiben gist
schnitten , die mau auf beiden Seren klopft , niit Psesser und Salz c :n -
reibt und schnell auf Heister Butter umwendct und brät . Eine rohe GauS -
lebcr wird mit geweichter Semmel , etwas Flcischextract oder Bralcusast
durch die Faschirmajchine getrieben und mit etwas '

Salz ans dem Herde
leicht aufgcdünstet , so das; das Pnrse gar , aber nicht steif wird , Tic
fertigen Fleischnitzchcn werden mit dieser Masse bestriche » , ans einander
gelegt und mit einer Trüffetsauce übergosseu , in welcher der Saft von den
Filets verrührt wird . Nt ! dies must sehr schnell geschehen ,

* **) Kasenluppe . Ein alter Hase wird geöffnet , wobei man daS
6lnt sorgfältig aufsäugt , abgehäntet , trocken abgcriebeu und in Stücke ge¬
hackt. Man läßt dieselben durch 8 Ctuudcn (also an 2 Tagen ) mit
Wurzeln , Gewürz itiid Wasser mehr brühen als sieden , dann seiht inan
die Brühe ab , hackt das Fleisch und die Gemüse fein , treibt cs duich ein
Sieb , rührt das Blut , l Glas Nothwcin , etwas Butter mit Mehl aüzc
knetet , dazu , läßt es auf dem Feuer Heist werden und richtet es mit der

Brühe nach einmaligem Aufheben au , Anna Förster .

D) isrelle .
" amenckatnr der Küche . Tic in Heft 1i , VI , Jahrgang gebrachte

«Nomcuclaiur der Küche « bat der verschiedenen , in dcr edlen Kunst Patel ' s

gebrauchten Eigennamen gedacht und sie , thunlichst nach . Rubriken geordnet ,
den Leserinnen vorgeführt . Aber , wie die Wiener Köchinnen sagen , „ man
lernt nie ans - . So sind denn auch uns wieder eine ganze Reihe von Namen

anfgestoßen , deren Bcrw . udung in dcr Küche von Interesse ist , Ta seien
denn vor Allem die „ Mariannen - und die „ Gisela - Torte » genannt ,
wetclst letztere , ein Pm ' duet unserer Stadt , selbstverständlich nach der ältesten
Tochter unseres Kaise Paares , der bei den Wienern in so lieber Erinnerung
stehenden Prinzessin Gisela heisch , Ter „Jenny Lind - Punsch » verdankt
seine Benennung dein einst schrankenlosen Enthusiasmus für die „ schwedische
Nachtigall », und dcr - Onkel Toin - Pndding » datnt ans jener Zeit , da
der Roman der amerikanischen Schrif .-stellcrin Becher - Stowe „Onkel Tonis
Hütte » die tägliche Nahrung --schöner Seelen » war , Tie Legiliniislcn haben
eine Fleischspeise - Charles X - getauft ; Wellington hat seinen Name » ciner
Torte , Talleyraud einer Pastete leihen müssen ; nach der schöne » Recanier
ward eine Sauce benannt , und ob die Bezeichnung - Figaro - Pndding »

aus die Verehrung für Wolfgang Amadeus Mozart oder für VeanmarchniS
znrückznsnhrcn sei, das zu ergründen , müssen wir der Weisheit späterer
Geschlechter überlassen . Die Länder - und Städtenamen sind bekanntlich in
der deutschen Küche sehr vertreten ; namentlich unsere liebe Wicnerstadt gibt
für kulinarische Erzeugnisse ihren Namen her , die man hier nicht einmal

pur renommee kennt , Oder welche Wiener Hausfrau wüsche, was Wiener

EiSbögen , Wiener Zollen , Wiener Gipfel (es sind nicht etwa
'
Kipfel gemeint )

bedeute » ? Auch die „ Wiener Torte « ist hier nicht bekannt , allenfalls lösch
man sich noch den „ Wiener Schmarrn > gefallen ! Dagegen haben wir auch
hier ein warmes Verständnis ; für fremdländische Prodncte ; wir lieben den
Ulincr Kuchen , die Schwäbische und die Genfer Torte , wie die Mailänder

Schnitten , wir schützen den » Engländer, » die »Mannheimer Acpfcl - und

j könnten »ns zur Not !) wohl auch mit dem „Leipziger Allerlei », dem „Arn -

! buchen Reis » und dem »Züricher Küchli » befreunden , sowie wir auch dem
^ - Mohr im Hemd » gastfreundlich Ausnahme gewähren . Die deutsche Küche
l aber kennt auch noch „Berliner Brötchen > und » Tiroler Schnittchen » , eine
! „Hamburger Suppe » und eine »Bearner Sauce »., einen - Portugiesischen » ,
!. >Westphülischen - und einen „Neckar - Pudding » , „ Nanmbnrger

'
Stollen » ,

' „ Elberfclder Kringeln - , -»Hallvren - Kuchen » *) , das „ Tanziger Goldwasser » ,
« das aber bereits in die Kategorie der Getränke gehört , eine „ Pariser -, eine
^ - Weinsberger » und eine .„ Friesische Torte - , und sie hat dem Gcbnrtsschlosse

der Kaiserin Angusta Victoria zu Ehren , den - Princkenaiicr Salat erfunden .
— Die Salate lieben es übrigens , ebenso wie die Cremes , ihre Heimat
kundznthiln ; es gibt wälschcn , russischen , polnischen , schwedischen , flandrischen
und römischen Salat , sowie auch eine russische , holländische und Schweizer
Creme ans den Tisch kommen . Auch die Rainen der Hcrnchcrgcfchleckte

l sind in dem Küchcnlcxikon vorhanden . Wir finden die »Hohcnzollern - Küchlein » ,
! den „ Welfen Pudding » uiid ' die - Orleans - Sance » , BcnierkenSwerth ist , das;
! auch die verschiedenen Stände ihre Vertreter in die Küche entsendet haben ,
f Obenan steht hier Wien mit seinem „Kaiserschmarrn » und . seinen » Kaiser¬

semmeln » , Es schließen sich an : der »Imperial - Pudding » , die » 8oupa ä In
reine « und der »Prinzregenten -Pndding » , Wir begegnen dem Cabincts -

Pndding « und dcr „Diplomatcn - Sance », wie der »Marschalls - Tortc », der
ein »Hnstaren -Braten » vorangeht .

*- Tie Halloren sind ein alter deutscher Lolksstamm .

Ivu dem vorzüglichcu Kochbnche : „Pmto's Süddeutsche
Küche " liegt nun scheu die 23.

'
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